Vierteljähriger Abonnementspreis 
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Breslauer 


Expedition: Yrrrenſtraße m zu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Morgenblatt. f 


Sonntag den 1. Juni 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erlin, 31. Mai. Roggen in ſteigender Tendenz; pr. Maf⸗Juni 75 Thlr., 
u 69% Thlr., Full Auguſt 65% Thlr., Sept. Oktober 59% Thlr. 
Spiritus, durch Kündigungen gedrückt; loco 32% Thlr., Mai 32% Thlr., 
Mai⸗Juni 32% Thlr., i⸗Juli 32½ Thlr., Juli⸗Auguſt 32% Thlr., 
Auguſt⸗September 32 Thlr.; gekündigt 130,000 Quart. J 
Rüböl pr. Mai 15 Thlr., Sept.⸗Okt. 15 Thlr. — Fonds ſteigend. 
Berliner Börſe vom 31. Mai. (Aufgegeben 2 Uhr 35 Min. ange⸗ 
kommen 6 Uhr 5 Minuten.) Sehr feſt. Slaatsſchuld⸗ Scheine 864 G. 
De 112% G. Ludwigshafen Bexbach 154°, G. Commandit⸗ 
ntheile 132% G. Köln⸗Minden 10% G. Alte Freiburger 178 G. Neue 
urger 160 G. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbayn 61% G. Mecklenburger 57 G. 
berſchleſiſche Kitt. A. 203 , G. Oberſchleſiſche Lit u. 12440. Alte Wil⸗ 
elmsbahn 219 G. Neue Wilhelmsbahn 180 G. „Rheiniſche Aktien 118 G. 
armſtädter, alte, 160 G. Darmſtäpter, neue, 137% G. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 118 ½ G. Oeſterr. Gredit⸗Aktien 197% G. Oeſterr. National⸗Anleihe 
35% G. Wien 2 Monate 100 G. 
Wien, 31. Mai. GreditAktien 391, London 10 Gulden 2 Kr. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Trieſt, 30. Mai. Der Herzog von Braunſchweig ift hier angekommen. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Reſchid Paſcha überreichte der h. Pforte 
eine von ihm ausgearbeitete Denkſchrift über die zweckmäßigſten Modalitäten 
der Durchführung des Hat Humayun. 

[Neueſte Ueberlandpoſt.] Weder aus Oſtindien noch aus China wird 
ſonderlich Bemerkenswerthes gemeldet. Ein Truppendetaſchement iſt nach 
Malabar abgeſendet worden, um den Aufſtand der Mopplas dort unter⸗ 
drücken zu helfen. 


— 


Breslau, 31. Mai. [Zur Situation.] Die Kölniſche und 
Nat.⸗Ztg. bringen den Wortlaut einer „Denkſchrift über die polniſche 
Frage“, welche ſeitens der polniſchen Flüchtlinge an die zur Friedens⸗ 
Konferenz in Paris verſammelt geweſenen bevollmächtigten Miniſter der 
verbündeten Staaten: Frankreich, Großbritannien, Defterreich, Sardinien 
und Türkei gerichtet, dem Vorſitzenden des Kongreſſes, Grafen Walewski, 
am 20. d. M. überreicht worden iſt. 

Wir begnügen uns, den Antrag ſelbſt, welcher, folgendermaßen 
lautend: 


„daß unſre nationalen Inſtitutionen uns auf immerdar zurück⸗ 
gegeben und verbürgt werden; daß das Königreich Polen und 
die freie tadt Krakau, welche durch den wiener Kongreß er⸗ 
richtet und ſeit 1831 bis 1846 widerrechtlich von Rußland und 
Oeſterreich abſorbirt wurden, auf den durch die Kongreß-Akte 
feftgeftellten und durch die drei betheiligten Höfe genehmigten 
Grundlagen wieder hergeſtellt werden; daß das im Jahre 1832 
abgeſchaffte und durch die von der Gewalt eingeführten organi⸗ 
ſchen Statuten erſetzte Geſetzbuch „Napoleon“ für den ganzen 
Umfang Polens wieder in Kraft trete“, 
den genannten Bevollmächtigten und vor Allem dem Grafen Walewski, 
als „unſerm (der Polen) natürlichen Vertheidiger“, zur Ausführung 
empfohlen wird, mitzutheilen, da ſich das Aktenſtück in Motiven und 
Einkleidung durchaus nicht von ähnlichen Proteſten, Promemorien und 
Reſolutionen unterſcheidet, deren man ſich zu wiederholtenmalen be— 
dient hat, um die thatſächliche Entwickelung der Dinge auf advokatori⸗ 
ſchem Wege aufzuhalten. 

Hinſichtlich der Lage der Donau-Fürſtenthümer verweiſen wir 
auch die unten folgende Oberhaus-Debatte, aus welcher ſich das Eine 
mit Sicherheit ergiebt: daß man der Frage, welche man zu löſen ſich 
vorgeſetzt hat, ziemlich rathlos gegenüber ſteht; ſo ſehr, daß an eine 
baldige Thätigkeit der internationalen Kommiſſion gar nicht zu denken iſt. 

Der madrider Korreſpondent der „Oeſterr. Ztg.“, welcher den Karli⸗ 
ſten eine ſo große Wichtigkeit beilegt, hofft auf eine baldige Reaction 
in Spanien. Er ſchreibt: „Ueber die Befuͤrchtungen in Bezug auf 
die Progreſſiſten-Partei, daß dieſelbe in ihren Progreſſen zu weit gehen 
möge, habe ich Ihnen ſchon berichtet und füge hinzu, daß dieſe Be⸗ 
fürchtungen ſich von Tag zu Tag vergrößern und mehren. Betrachten 
Sie das diktatoriſche Auftreten — das beſonders gegenwärtig in Va⸗ 
lencia durchaus kein gutes Blut macht —, die inſolente Arroganz, die 
ſie in ihren Organen wie in ihren Handlungen täglich, ja ſtündlich an 
den Tag legen; bedenken Sie, daß eben dieſe Partei, die ſich die Partei 
der Toleranz und des Fortſchritts nennt, alle Anderen, die nicht ihrer 
Meinung ſind und dies unverhohlen an den Tag legen, hinter Sapf 
und Riegel ſetzt, wie dies nach und nach mit zehn Redakteuren vers 
ſchiedener Parteiblätter geſchah; erwägen Sie endlich forgfältig und 
genau die Reiſe des Miniſter-Präſidenten, welcher der Name einer 
Eiſenbahn⸗Inauguration beigelegt wird: fo werden Sie ſicher unſeren 
Argwohn und unſere Befürchtungen theilen. Glauben Sie, daß dieſe 
Reiſe allein nur der Inauguration wegen geſchieht? Ich nicht; man 
will ſich Über die Stimmung der nördlichen Provinzen vergewiſſern 
und dieſelben für fi zu gewinnen ſuchen; denn beſonders die nördli— 
chen Reiche, wie Arragonien, Navarra, Catalonien, ſind am wenigſten 
zuverläſſig, am wenigſten der gegenwärtigen Regierung hold, da ſie 
von jeher der Haupt⸗Tummelplatz der Karliſten waren und mit dieſen 
fompathifieten und noch ſympathiſiren. Es find nun gerade 17 Jahre 
verfloſſen, ſeit der Sieges-Herzog in das politiſche Leben eintrat und 
Einfluß zu gewinnen anfing, indem er ſich zu der Partei der Exalta⸗ 
dos hinneigte. Die Exaltados 1 Jahre 1839, ſind ſie anders, als 
die Progreſſiſten vom Jahre 18562 Was liegt an der Vertauſchung 
des Namens, wenn die Tendenz dieſelbe bleibt! und haben wir nicht 
wieder dieſelben Anzeichen, wie im Jahre 1841, in welchem die Königin 
fliehen mußte und Eſpartero ſich von den Cortes zum alleinigen Re⸗ 
genten, zum Diktator ernennen ließ? Allein auf die Jahre 1841 und 
1842 folgte das Jahr des Heiles 1843, und wir hoffen, daß auch 
für unſere Zeit ein ſolches Jahr nicht ausbleiben werde, in welchem 
die Partidos progressistas y anglo ayacuchos daſſelbe Ende neh⸗ 

“4 


men werden, wie 1843. 


— 


Preußen 

+ Berlin, 30. Mai. In der Preſſe hat man ſich bemüht, die 
Anweſenheit des dieſſeitigen Geſandten zu Paris, des Grafen Hatz⸗ 
feld in Berlin, mit politiſchen Motiven in Verbindung zu bringen, 
während derſelbe nur zu einem Familienbeſuche bei ſeinem Schwager, 
dem Grafen von Noſtiz und preußiſchem Geſandten am Hofe zu Han⸗ 
nover, hierher gekommen iſt. Gleichzeitig wird er Sr. Majeſtät dem 
König den Dank für den ihm verliehenen rothen Adlerorden 1. Klaſſe 
darbringen. — Die preußiſche Regierung wird auf der bevorſtehenden 
Zolltonferenz den Antrag ſtellen, die Getreidezölle zu ermäßigen, 
und ſcheint das Motiv hierfür in dem Wunſche der Regierung zu lie: 
gen, daß die erſten Lebensbedürfniſſe mit möglichſt geringen Steuern 
belegt werden. — Die Sprache des Grafen Cavour auf der pariſer 
Konferenz und in den turiner Kammern hat das Augenmerk in der 
letzten Zeit ganz vornehmlich auf die italieniſchen Verhältniſſe gelenkt. 
Oeſterreich ſcheint ſich hierdurch veranlaßt geſehen zu haben, über feine 
Politik in Bezug auf Italien öffentliche Erklärungen abzugeben und iſt 
hierſelbſt vom öſterreichiſchen Kabinet eine Note eingegangen, in welcher 
verſichert wird, daß Oeſterreich die Seibſtſtändigkeit der italieniſchen 
Staaten nicht beeinträchtigen werde. — Von einem Theil der Oeſter⸗ 
reich feindlich geſinnten Preſſe if gegen dieſes die Verdächtigung aus: 
geſprochen worden, daß es die Abſicht habe, einen Theil der kleineren 
deutſchen Fürſten zu mediatiſtren und ihr Land in Beſitz zu nehmen. 
Betrachtet man die Verhältniſſe in Europa und in Deutſchland genauer, 
ſo wird man bald zu der Ueberzeugung kommen, daß Oeſterreich einen 
ſolchen Schritt nur mit Zuſtimmung ſämmtlicher Großmächte thun 
könnte. Es iſt aber nicht anzunehmen, daß irgend eine derſelben ſich 
herbeilaſſen wird, Oeſterreich ſolche Zugeſtändniſſe zu machen. Aber 
vor allen würde Preußen es für ſeine Pflicht anſehen müſſen, die klei⸗ 
neren deutſchen Staaten vor Eingriffen in ihre Selbſtſtändigkeit zu 
ſchützen. Preußen wird hierbei nur feinem früheren Grundſatz folgen, 
nach welchem es die Kaiſerkrone von Deutſchland ausſchlug, weil durch 
die Annahme derſelben die Rechte deutſcher Fürften und Staaten ge: 
kränkt worden wären. Die Abſicht einer Mediatiſirung würde dem 
Vertrage vom 15. April entgegenſtehen, indem darin ausdrücklich der 
TerritorialeUmfang der Staaten Europas garantirt wird. — Der 
tapfere Vertheidiger von Kars, der engliſche General Williams, weilt 
immer noch in unſerer Mitte und wird einem Feſteſſen beiwoh⸗ 
nen, welches der hieſige türkiſche Geſandte veranſtaltet. 

— An Stelle des verſtorbenen dänifchen Konſuls Goldtammer in Stettin 
iſt der bisherige Vice⸗Konſul, Kaufmann Louis Fretzdorff daſelbſt, zum kö⸗ 
niglich däniſchen Konſul für die ſämmtlichen pommerſchen Häfen ernannt 
worden, und hat zu dieſer Ernennung das dieſſeitige Exeguatur erhalten, — 
Der „Publiciſt“ berichtet: Mit dem 30. Juni werden ſaͤmmtliche Bordelle 
in Berlin, ohne Ausnahme, geſchloſſen. Den Inhabern ſolcher Wirthſchaften 
iſt dies bereits bekannt gemacht, mit dem Eröffnen, daß wenn fie von jetzt 
ab noch neue Mädchen aufnehmen wollen, dies nur Berlinerinnen fein 
dürften. Nach dem Schluffe der Wirthſchaften werden die in Preußen nicht 
angehörigen Maͤdchen über die Grenze gewieſen, die in Preußen heimat⸗ 
berechtigten aber nach ihrer Heimat geſchickt, und die Berlin angehörigen 
unter polizei liche Kontrole geſtellt.“ 


Geſetz vom 14. April, betreffend die Land⸗Gemeinde⸗Verfaſſung in den 

ſechs öſtlichen Provinzen der preußifchen Monarchie, 
(Veränderung von Gemeinde⸗ und Gutsbezirken.) 

91. Den Bezirk einer ländlichen Gemeinde oder eines ſelbſtſtändigen 
2 bilden alle diejenigen Grundſtücke, welche demſelben bisher ange⸗ 
hört haben. h 

Jedes Grundſtück, welches bisher noch keinem Gemeinde> oder ſelbſtſtän⸗ 
digen Gutsbezirke angehört hat, iſt nach Vernehmung der Betheiligten und 
nach Anhörung des Kreistags durch den Ober-Präfidenten mit einem ſolchen 
Bezirke zu vereinigen. Eignet ſich ein ſolches Grundſtück, nach feinem Um⸗ 
fange und feiner Leiſtungsfähigkeit, zu einem beſondern Gemeinde⸗ oder ſelbſt⸗ 
1 Gutsbezirke, ſo kann daſſelbe mit Unſerer Genehmigung dazu er⸗ 

art werden. . 

Die Bereinigung eines Ländlichen Gemeindebezirks oder eines ſelbſtſtändi⸗ 
gen Gutsbezirks mit einem andern Bezirke kann nur unter Zuſtimmung der 
betheiligten Gemeinden und des betheiligten Gutsbeſitzers, nach Anhörung des 
Kreistags, mit Unſerer Genehmigung er olgen. 

Die Abtrennung einzelner Grundſtücke, Abbaue, Kolonien von einem Ge⸗ 
meinde oder ſelbſtſtändigen Gutsbezirke und deren Vereinigung mit einem 
andern ſolchen Bezirke kann, wenn die betheiligten Gemeinden oder Guts⸗ 
beſitzer, und die Beſitzer jener Grundſtücke darin willigen, mit Genehmigung 
des Ober⸗Präſidenten geſchehen; ſoll aber aus dergleichen Grundstücken ein 
beſonderer Gemeindebezirk oder ein felbftändiger Gutsbezirk gebildet werden, 
fo iſt die Anhörung des Kreistags und Unſere Genehmigung erforderlich. In 
dieſem letzteren Wege können Bezirks⸗Veränderungen der vorbezeichneten Art, 
welche im öffentlichen Intereſſe nothwendig find, ſelbſt dann vorgenommen 
werden, wenn die Betheiligten nicht darin eingewilligt haben. 

In allen vorſtehend bezeichneten Fällen iſt den Betheiligten der Beſchluß 
des Kreistags vor Einholung der höhern Genehmigung mitzutheilen. 

Wird in Folge einer Bezirksveränderung eine Auseinanderſetzung zwiſchen 
den Betheiligten nothwendig, fo it dieſelbe im e zu bewir⸗ 
ken; zu ihrer Feſtſtellung genügt, wenn die Beteiligten einig find, die Ge: 
nehmigung der Regierung; entſtehen ten dabei, fo entſcheidet ſolche 
der Ober-Präfident. Privatrechtliche erhältniffe dürfen durch dergleichen 
Veränderungen niemals geſtört werden. 

Eine jede Bezirksveränderung iſt durch das Amtsblatt bekannt zu machen. 
it 2 4 der Verordnung vom 31. März 1833 (Gefeg-Sammlung S. 62) 
iſt aufgehoben. ; F 

2. Wenn ein bis dahin ſelbſtſtändi 5 Gutsbezirk, oder ein in keinem 
Gemeindeverbande ſtehendes, großes geſchloſſenes Waldgrundſtück mit einem 
Gemeindebezirke vereinigt wird oder bereits vereinigt worden iſt, ſo ſind 
durch ein zu errichtendes Statut Feſtſetzungen über das Verhältniß zu = 
fen, in welchem der Beſitzer und die übrigen Bewohner des Gutsbezi 
ar ee an den Rechten und Pflichten der Gemeinde Theil zu 
nehmen haben. 2 

Insbeſonde in dem Statute zu beſtimmen: 

ob on kanſmet dem Guts? oder Waldbeſiger, nach Maßgabe des 

größeren Umfangs oder Werthe feines Beſitzthums, beſondere Rechte 

beigelegt werden ollen, namentlich das Recht, b 

in der Gemeinde⸗Verſammlung den Vorſitz oder auch mehrere Stim⸗ 
ühren, — 5 

bei der Wahl ven Gemeindeverordneteh Einen oder Mehrere der⸗ 

ſelben allein zu wählen, oder an deren Verſammlung ſelbſt⸗ 


ſtändig Theil zu nehmen, — 


in der Verſammlung der Gemeinde oder deren Verordneten ſich 
durch Pächter, Wirthſchafts⸗ oder Forſtbeamte ſeiner Grund⸗ 
ſtücke vertreten zu laſſen; = 

b) ob und inwieweit die Wiederauflöfung der Vereinigung des Gutsbezirks 
oder Waldgrundſtücks mit dem Gemeindebezirke von dem einſeitigen 
Antrage des Guts⸗ oder Waldbeſitzers, oder von dem der übrigen Ge⸗ 

meindeglieder abhangig ſein ſoll. Kr 
Ein ſolches Statut i nach den Erklärungen der Betheiligten von dem 
— e zu entwerfen, dem Kreistage zur Aeußerung darüber und als⸗ 
ann mit dem Gutachten der Regierung dem Ober-Präfidenten zur Beſtäti⸗ 


gung vorzulegen. 
f J (Stimmrecht.) 

$ 3. Die Theilnahme an dem Stimmrechte und die Art der Ausübun 
deſſelben in der Gemeindeverſammlung wird d i 2 
ſaſſang pe „ 1 e befchende Drid- Ber» 

$ 4. Ergiebt ſich das Bedürfniß einer neuen Feſtſtellung o 
der Stimmrechte, weil die Ortsverfaſſung — dunkel e ebe 
iſt, oder weil danach weſentliche Mängel in Anſehung der Theilnahme an 
dem Stimmrechte, namentlich erhebliche Mißverhältniſſe gegen die Theil⸗ 
nahme an den Gemeindelaſten beſtehen, ſo iſt eine ſolche Ergänzung oder Abän⸗ 
derung der Ortsverfaſſung unter Beachtung der Vorſchriften der 89 5 und 6 
durch einen von der Regierung zu beftätigenden Gemeindebeſchluß herbeizu⸗ 
führen. — Kommt ein ſolcher Beſchluß nicht zu Stande, ſo iſt die Regie⸗ 
rung befugt, nach Anhörung des Kreistags und mit Genehmigung des Mini⸗ 
ſters des Innern, die in Anſehung des Stimmrechts erforderliche Erganzung 
Bene der Ortsverfaſſung nach Maßgabe der $$ 5 und 6 vorzu⸗ 

reiben. 

$5. 1) Zur Theilnahme am Stimmrechte dürfen nur ſolche Einwohner 
des Gemeindebezirks verſtattet werden, welche einen eigenen Hausſtand haben 
und 1 in dem Bezirke mit einem Wohnhauſe angeſeſſen ſind. 

2) Wenn aber Jemand in dem Gemeindebezirk ein Grundſtück beſitzt, 
welches wenigſtens den Umfang einer, die Haltung von Zugvieh zu ihrer Be⸗ 
wirthſchaftung erfordernden Ackernahrung hat, oder auf dem ſich eine Fabrik 
oder eine andere gewerbliche Anlage befindet, deren Werth dem einer Acker⸗ 
nahrung mindeſtens gleichkommt, ſo iſt derſelbe zur Theilnahme am Stimm⸗ 
rechte auch dann zuzulaſſen, wenn er nicht Einwohner des Gemeindebezirks 
iſt (Forenſe). Daſſelbe gilt auch von juriſtiſchen Perſonen welche Grund⸗ 
ſtücke von einem ſolchen Umfange im Gemeinde⸗Bezirke beſitzen. 

3) Den Beſitzern ſolcher Grundſtücke, welche die übrigen an Werth oder 
Größe erheblich überſteigen, kann mehr als Eine Stimme beigelegt werden. 

4) Auch können die Gemeindeglieder in Anſehung ihrer Theilnahme am 
Stimmrechte in verſchiedene Klaſſen getheilt werden 
5) Die Stimmen der Beſitzer derjenigen kleineren Grundſtücke, welche zu 
ihrer Bewirthſchaftung kein Zugvieh erfordern, können zu Geſammtſtimmen 
Gollektivſtimmen) verbunden werden. Dergleichen Beſitzer haben alsdann 
das Stimmrecht in der Gemeinde⸗Verſammlung durch Abgeordnete auszuüben, 

ſie aus ihrer Mitte auf mindeſteus drei — ſechs Jahre 
6. In der Ausübung des Stimmre⸗ ) 
e e dere . s, zu welchem ihr Grundbeſit 
Ninderjährige durch ihren Vater, Stiefvater oder 0 
2) die Ehefrau durch 1555 Ehemann, u yes 
fofern zu 1 und 2 der Vater, der Stiefvater, der Vormund und 
der Ehemann im Gemeindebezirk wohnt, der Stiefvater das zum 
Stimmrecht befühigende Grundſtück dewirthſchaftet und der Bor: 
mund im Gemeindebezirk Grundbeſitzer iſt; fehlen bei einer dieſer 
Perſonen dieſe Vorbedingungen, ſo kann dieſelbe die Vertretung 
einem Stimmberechtigten aus der Klaſſe des zu Vertretenden oder 
aus der nächſt angränzenden übertragen; 

3) unverheirathete Beſitzerinnen; 

4) auswärts wohnende und juriſtiſche Perſonen, 

zu 3 und 4 durch Stimmberechtigte derſelben oder der naͤchſt an⸗ 

gränzenden Klaſſe, — zu 4 aber auch Pächter oder Nieß⸗ 

braucher der zum Stimmrechte befähigenden Grundſtücke. 
(Fortſetzung folgt.) 


Deutſechland. 


Der Herzog von Deſſau hat ſoeben umfaſſende Verordnungen 
über die Verpflichtung der Geiſtlichen auf die Bekenntnißſchriften er⸗ 
laſſen. Nach denſelben follen ſelbſt die Schullehrer, welche evangeliſchen 
Religions⸗Unterricht zu ertheilen haben, in ihren Vokationen darauf 
hingewieſen werden, „daß auch für fie die in der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche Anhalts zur rechtlichen Geltung gekommenen Bekenntnißſchriften 
bei ihrem Religions-Unterrichte maßgebend ſeien.“ Der Landesgeiſt⸗ 
lichkeit iſt zugleich das Halten von Miſſionspredigten anempfohlen. 


Groſbritannien. 


London, 28. Mai. [Der Prinz-Regent von Baden), 
der geſtern don Dover kommend, um 11 Uhr Vormittag auf dem 
londoner Bahnhofe eingetroffen war, wurde daſelbſt vom Stallmeiſter 
des Prinzen Albert, Kapitän Du Plat, erwartet und nach Buckingham⸗ 
Palace geleitet, wo ihn die Königin und der Prinz als Gaſt bewill⸗ 
kommten. Wenige Stunden ſpäter ſtatteten Se. königl. Hoheit mit 
deren Gefolge, beſtehend aus dem Oberften Baron v. Lösen, dem 
Baron v. Gemmingen und Dr. Ullmann, den Herzoginnen v. Gloceſter 
und Cambridge, ſowie dem Herzoge v. Cambridge einen Beſuch ab, wäh⸗ 
rend die Königin in Buckingham⸗Palace Hof hielt, um den neuen 
Geſandten Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, dem Grafen Rud. 
Appony, in erſter Audienz zu empfangen. Se. Ercell. wurden von 
Lord Clarendon vorgeſtellt, und von Ihrer Maj. Ceremonienmeiſter, 
dem General⸗Major Sir Edward Cuſt, eingeführt. Auch Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen beſuchte im Laufe des Nachmittags die 
verſchiedenen Mitglieder der königl. Familie, und um 5 Uhr waren 
die hohen Gäfte wieder im Schloſſe. Die Königin machte mit der 
Prinzeß Royal eine Spazierfahrt nach Hyde-Park, während Prinz 
Albert mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zur Rechten, dem Prinz: 
Regenten von Baden zur Linken, und einem eleganten Gefolge von 
Herren, daſelbſt zu Pferde erſchien. Abends war Ball beim tür⸗ 
kiſchen Geſandten zu dem ſeit vielen Wochen bie großartigſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen wurden. Es waren keine Koſten geſpart worden, 
um das, an und für ſich nichts weniger als großartige Geſandtſchafts⸗ 
hotel aufs glänzendſte zu dekoriren. Die ganze Außenfagade war mit 
Gas beleuchtet, auf dem freien Platze vor demſelben ſpielte eine Re⸗ 
gimentsbande, und es fehlte an Neugierigen nicht, um der Scene Le⸗ 
ben und Bewegung zu verleihen. Schlag 10 Uhr erſchien der Hof 
mit feinen erlauchten Gäften; die Königin im vollen Staate mit der 
Schärpe des Hoſenbandordens, der Prinz in Jäger⸗Uniform, umgeben 
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von einem zahlreichen Hofſtaat. Vom Geſandten und deffen Ge 
folge in der Eingangshalle empfangen, wurde die Königin in den bis⸗ 
her geſchloſſenen Ballſaal geleitet, und ließ ſich, auf einem erhöht an⸗ 
gebrachten Thronſeſſel ſitzend, die anweſenden Mitglieder des diplomat. 
Korps und der Reihe nach die übrigen Gäſte vorſtellen. Um halb elf 
Uhr eröffnete Ihre Majeftät den Ball mit dem türkiſchen Geſandten 
in einer Quadrille, das vis-a-vis war Prinz Albert mit der Herrin 
des Hauſes. Die zweite Quadrille tanzte die Königin mit dem Prinz⸗ 
Regenten von Baden; Prinz Friedrich Wilhelm hatte die Gemahlin 
des franzöſiſchen Geſandten zur Tänzerin; die Prinzeß Royal aber war 
vom Balle weggeblieben, da ſie, der Etiquette gemäß nicht ohne be⸗ 
ſondern Hofſtaat erſcheinen konnte, ein ſolcher jedoch, Sparſamkeits 
halber, für die Prinzeſſin noch nicht organiſirt iſt. Gegen Mitternacht 
wurde in zwei, mit blendender Pracht ausgeſtatteten Salons das Sou⸗ 
per eingenommen, und eine halbe Stunde darauf verabſchiedete fi, die 
Königin mit vielen verbindlichen Worten für die genoſſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft. Die übrigen Gäſte trennten ſich erſt gegen 3 Uhr Morgens. 
Lord John Ruſſell wird, wie es allgemein heißt, mit ſeiner Frau 
und Familie, England Mitte Juli verlaſſen, um eine Reiſe durch die 
Schweiz und Italien zu machen. Daß er eine Miſſion an verſchie⸗ 
dene italieniſche Höfe übernommen habe, wie, von vielen Seiten be⸗ 
hauptet wird, iſt unrichtig, er reiſt blos, weil die Aerzte ſeiner Ge— 
mahlin einen längeren Aufenthalt im Süden Europa's angerathen 
haben. Daß der edle Lord in der That nicht ſobald zurückzukehren 
beabſichtigt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß er ſein Haus in der Stadt 
und ſeinen kürzlich erſt angekauften Landſitz bei Stroud vermiethen will. 
um einen weiteren Verſuch für die Wiedereinführung der Sonn⸗ 
tagsmuſik in den Parks zu machen, ſoll im hauptſtädtiſchen Wahlbe⸗ 
zirk Marplebone eine Monſtre⸗Petition an Lord Palmerſton gezeichnet, 
und in Maſſe überreicht werden. Es iſt beim Premier einſtweilen die 
Anfrage geſtellt worden, an welchem Tage er die Petition in ſeinem 
Hauſe empfangen wolle, und ob es ihm genehm wäre, daß dieſelbe 
ihm durch eine Deputation von mehreren tauſend Individuen aus dem 
Arbeiterſtande überreicht werde. Wenn der edle Lord gegen dieſe 
Demonſtration nichts einzuwenden hat, dürfte ſie am nächſten Mitt⸗ 
woch, ſpäteſtens kommende Woche Sonnabend ſtattfinden. 


Die auf die Einverleibung von Oude bezüglichen Dokumente ſind 
jetzt veröffentlicht, und machen einen Folioband von 311. Seiten aus. 
Es ſind meiſt ſehr lange Aktenſtücke, und vielleicht das bedeutendſte 
darunter der Bericht des General Outram über die Zuſtände des Lan⸗ 
des in der erſten Hälfte des verfloſſenen Jahres. Leſenswerth iſt fer⸗ 
ner ein ſehr ins Detail eingehender, von Lord Dalhouſie abgefaßter 
Bericht über die Beziehungen Englands zu Oude, vom Beginne an 
bis zur Einverleibung, und die daraus gezogene Schlußfolgerung von 
der Nothwendigkeit der Letzteren. Schließlich ein Memorandum von 
-Edmonftone, enthaltend Anweiſungen, wie die annexirte Provinz zu 
verwalten ſei. — Bei der vorgeſtrigen Sitzung der königl. geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zeigte der Präſident, Admiral Beechey, den anweſen⸗ 
den Mitgliedern und Gäſten an, daß der königl. Preis (die goldene 
Stiftungsmedaille) zur Ermunterung geogr. Studien und Entdeckungen 
dem Dr. Eliſha Kent Kane von den vereinigten Staaten von Amerika, 
wegen ſeiner Leiſtungen und Entdeckungen in den Polar-Regionen wäh⸗ 
rend der amerikaniſchen Expedition zur Aufſuchung Franklin's, ver⸗ 
liehen, und dem amerikaniſchen Geſandten eingehändigt worden ſei. 
Die „Patrons-Goldmedaille“ ward dem Phil. Dr. Heinrich Barth aus 
Hamburg für ſeine „ausgedehnten und erfolgreichen“ Forſchungen in 
Central⸗Afrika zuerkannt. Dr. Barth empfing die Medaille aus den 
Händen des Präſidenten, und ſprach, indem er für die ihm zu Theil 
gewordene Ehre dankte, die Hoffnung aus, daß die engliſche Regierung 
die nun feftgeftellte Hauptſtraße zwiſchen dem Weſten und Oſten Afri⸗ 
ka's zur Ausdehnung des Verkehrs und Wiſſens beſtens verwerthen 
werde. 

[Parlaments⸗Verhandlungen vom 27. Mai.] Oberhaus⸗Sitzung. 
Lord Lyndhurſt lenkt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Don au⸗Für⸗ 
ſtenthümer. Einer der Artikel des pariſer Vertrages, bemerkt er, beſtimme 
die Ernennung einer Kommiſſion, welche die Geſetze und Einrichtungen der Für⸗ 
ſtenthümer reformiren ſolle, fo wie zweier Repräſentativ-Körperſchaften, denen 
es obliege, Erkundigungen über die Wünſche aller Klaſſen der Bevölkerung ein⸗ 
zuziehen und der Kommiſſion darüber Bericht zu erſtatten. Die Kommiſſion 
hinwiederum ſolle dann an die pariſer Konferenz Bericht erſtatten, und dort 
werde der endgiltige Entſcheid getroffen werden. Wenn dieſer Plan redlich zur 
Ausführung komme, ſo werde das Ergebniß wahrſcheinlich ein befriedigendes 
ſein. Ein Punkt nur, worauf es vor Allem ankomme, ſei der, jene Repräſen⸗ 
tativ⸗Körper von allen äußeren Einflüſſen unabhängig zu erhalten, und aus 
dieſem Grunde ſei auch beſchloſſen worden, daß ſie ihre Thätigkeit erſt nach 
vollſtändig oder doch größtentheils erfolgter Räumung des Landes von Seiten 
der Oeſterreicher eröffnen ſollten. Ein eben ſo wichtiger Punkt ſei der, daß ſie 
ihre Thätigkeit nicht eher antreten, als bis die im Juni abläufende Regierungs- 
zeit der Hoſpodaren vorüber ſei. Es ſei das von Wichtigkeit wegen der Macht 
und des Einfluſſes der Hoſpodaren, namentlich aber deshalb, weit bekannter⸗ 
maßen Fürſt Stirbey ſich in einem Zuſtande völliger Abhängigkeit von Oeſter⸗ 
reich befinde. Deshalb habe man auch in Konſtantinopel ſehr wohl daran ge⸗ 
than, zu beſchließen, jene Repräſentativ-Körper erſt nach dem Rücktritte der 
Hofpodaren ihre Funktionen beginnen zu laſſen. Den Bewohnern der Fürſten⸗ 
thümer könne nichts erwünſchter ſein, als ein ſolcher Beſchluß; doch höre er, 
daß derſelbe der öſterreichiſchen Regierung keineswegs erwünſcht ſei. Es habe 
nun dem Vernehmen nach in Abweſenheit des gegenwärtig in England weilen⸗ 
den Groß⸗Vezirs eine zweite Verfammlung des Divans flattgefunden, in wel, 
cher jeue erſte Beſtimmung umgeſtoßen worden ſei, und die öſterreichiſche Res 
gierung habe die Befriedigung, welche ſie darüber empfinde, durch ihren Ge⸗ 
ſandten ausſprechen laſſen. Er richte daher an den Miniſter des Auswärtigen 
die Frage, ob dieſes Gerücht wahr ſei, oder ob die Regierung die Verſicherung 
ertheilen könne, daß man die beſagte Kommiſſion und die befagten Repräſen⸗ 
tativ⸗Körper gegen jeden ungebührlichen auswärtigen Einfluß ſchützen werde. 
Der Earl von Clarendon entgegnet, er habe das von dem Interpellanten er⸗ 
wähnte Gerücht allerdings geſtern in einer Zeitung geleſen; ſonſt aber wiſſe er 
nichts davon. Noch geſtern habe er ſich bei dem Groß⸗Vezir Ali Paſcha nach 
der Sache erkundigt, und dieſer habe ihm erktärt, er hege die Ueberzeugung, 

daß kein wahres Wort daran ſei. Uebrigens werde er die Aufmerkſamkeit Lord 
Redcliffe's auf den Gegenſtand lenken, und dieſer werde jedenfalls gegen Alles, 
was den Abſichten der Konferenz zuwiderlaufe, proteſtiren. — Lord Malmes⸗ 
bury bemerkt, er habe mit Bedauern die Nachricht geleſen, daß das Fort der 
kürzlich an die Türkei abgetretenen Stadt Ismail geſchleift worden fei. Es 
werde ihn intereſſiren, zu erfahren, wie es ſich damit verhalte, da die Forts 
von Ismafl und Kilia Nova die Vertheidigung der türkiſchen Grenze bedeutend 
erleichtern würden. Lord Clarendon erwidert, er wiſſe nicht, ob das Fort von 
Ismail geſchleift worden ſei; wenn dieſes jedoch der Fall, ſo ſtehe der kürkiſchen 
Regierung durchaus die Befugniß zu, es wieder aufzubauen. — Lord Lyndhurſt 
fragt, ob die Hoſpodaren noch nach dem Ende Juni erfolgenden Ablauf ihrer 
gefegmäßigen AeBlerungseit im Amte bleiben werden. Lord Clarendon ant⸗ 
wortet, man ha 7 55 mit dem türkiſchen Bevollmächtigten darüber geeinigt, 
ſie nicht länger als bis ben Ablauf der beſagten Friſt auf ihrem Poſten zu 
belaſſen. Doch ſei — ang wähnten Bevollmächtigten erklärt worden, 2s 
werde nöthig fein, Ka cht e an Stelle der Hoſpodaren zu ernennen. Er 
vermöge augenblicklich 1105 157 zu ſagen, was für Schritte man in dieſer 
Hinſicht thun werde, ſei aber ah de es der Pforte zu überlaſſen, welche 
Maßregeln zu ergreifen ſeien, gord Londzude jener Provinzen während einer 
Uebergangsperiode zu ſichern. do — Wied Kann der edle Earl dem Hauſe 
ſagen, ob es wahrſcheinlich iſt, daß 8 imafa Hoſpodaren, wenn fie aus ihrer 
gegenwärtigen Stellung treten, zu Kal in, machen wird? Die Kaimakans 
nehmen allerdings keine ſo hohe Stellung e b eien jedoch einen bedeutenden 
Einfluß. Werden die gegenwärtigen Hoſpo ert Der dakans ernannt, fo 
bleibt Kues beim Alten und nichts wird gebeffert. Det art von Gidrendon: 
Die Ernennung der Kaimakans wird von der Pforte abhangen. Wir dürfen 
durchaus nicht von vornherein annehmen, daß fie den gegenwärtigen Hoſpoda⸗ 
ren dieſe Würde verleihen wird. Wem ſie dieſelbe übertragen wird, hang 
vielmehr ganz von ihrem Ermeſſen ab. — Der Carl von Elgin beantragt 
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rikagiſchen Kolonien an die betreffenden Gouverneure gerichteten Depe: 
ſchen. Er wolle, bemerkt er, der Regierung durch ſeinen Antrag keine Verle⸗ 
genheit bereiten. Doch könne er ſich nicht der Ueberzeugung verſchließen, daß 
das Gerücht von der beabſichtigten Sendung von 10, Mann nach Canada 
geeignet ſei, ein unbehagliches Gefühl in den vereinigten Staaten zu erwecken, 
den Kongreß zu Vorſichts⸗ und Vertheidigungsmaßregeln zu veranlaſſen und 
die Beziehungen zwiſchen England und Amerika noch mehr zu verwickeln. Er 
bedaure, daß die Anſicht, als herrſche bei den Amerikanern im Allgemeinen eine 
feindſelige Stimmung gegen England, in England immer mehr um ſich greife. 
Nie habe es eine Zeit gegeben, wo die Intereſſen beider Länder inniger mit 
einander verwachſen geweſen ſeien. Darum ſei die Fortdauer des aus den Wer⸗ 
bungen entſprungenen Haders tief zu beklagen. Was den Clayton⸗Bulwer⸗ 
Vertrag angebe, fo fei es bedenklich, daß die engliſche Regierung auf ihrem Pro⸗ 
tektionsrechte in Central⸗Amerika beſtehe, und das Argument, auf welches fie 
fi ſtütze, laſſe ſich leicht gegen fie kehren. Der Earl von Clarendon ertheilt 
dem Hauſe die Verſicherung, daß das eifrige Streben der Regierung dahin gehe, 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu den vereinigten Staaten aufrecht zu er⸗ 
halten. Der Sinn des Clayton⸗Bulwer⸗Vertrages aber fer fo klar wie mög- 
lich. Die Anwendung deſſelben habe blos auf die Zukunft Bezug, und von 
einem ſo erfahrenen Diplomaten und geſcheidten Manne wie Sir H. Bulwer 
laſſe ſich nicht annehmen, daß er ohne beſondere Inſtruktionen auf britiſches 
Gebiet und britiſche Rechte verzichtet haben ſollte. Er freue ſich, von Lord 
Elgin die Aeußerung zu hören, daß das amerikaniſche Volk im Allgemeinen 
freundſchaftliche Geſinnungen gegen England hege, da Amerikaner, deren Stel: 
lung eine amtliche ſei, ſich einer Sprache bedient hätten, in Bezug auf welche 
man, wäre ſie im engliſchen Parlamente gebraucht worden, geſagt haben würde, 
daß ſie den Wunſch verrathe, die beiden Nationen zu entzweien. Lord Pan⸗ 
mure bemerkt, die Zahl der nach Canada zu ſendenden Truppen belaufe ſich 
nur auf 5 Regimenter von je 800 Mann, und es ſei wahrlich kein Anlaß 
vorhanden, daß die vereinigten Staaten deshalb Argwohn empfinden ſollten. — 
Der Antrag Lord Elgin's wird ſchließlich genehmigt. 

unterhaus-Sitzung. Ein Antrag Miall's, laut deſſen ſich das Haus 
verbindlich machen ſoll, ſich im Komite mit den weltlichen Gütern der ixriſchen 
Kirche im Hinblicke auf eine andere Verwendung derſelben zu beſchäftigen, wird 
mit 163 gegen 93 Stimmen verworfen. 

Frankreich. 5 

Paris, 28. Mai. Das lange angekündigte, hier gefürchtete, 
dort herbeigeſehnte Geſetz gegen die Commandit⸗Geſellſchaften iſt heute 
dem legislativen Körper zugegangen. Es ſieht allerdings danach aus, 
die Befürchtungen, welche die Finanzwelt erfüllten, zu rechtfertigen. 
Zweifelhaſter iſt, ob die Hoffnungen, welche die enragirten Feinde der 
„Agiotage“ daran knüpfen, in Erfüllung gehen werden. Die leglsla⸗ 
tive Verſammmlung ſchien aus lauter Gegnern des Geſetzes zu beſte— 
hen. Es wurde mit einem der konſtituttonellen und parlamentariſchen 
Würde kaum angemeſſenen Tumulte die Leſung des Geſetzes verlangt, 
und dieſe dann auch bewilligt. Die Vorlage beſtimmt zuvörderſt, daß 
feine Commandit⸗Geſellſchaft, deren Kapital unter 200,000 Fr. betrage, 
Aktien unter dem Betrage von 100 Fr. ausgeben dürfe; überſteigt 
das Aktienkapital die angegebene Summe, ſo darf keine Aktie unter 
500 Fr. lauten. Man will, wie Sie ſehen, der kleinen Spekulation 
an den Hals, und überſieht, daß man ihr indirekt den Rath ertheilt, 
die großen Aktien in kleine Parttalaktien zu zerſplittern. Es wird fer: 
ner der notarielle Abſchiuß jedes Commandit⸗Geſellſchafts⸗Vertrags zur 
Pflicht gemacht und vorgeſchrieben, daß die Conſtituirung nicht eher 
erfolgen dürfe, als bis die Einzahlung des Grundkapitals bis zu ei⸗ 
nem Viertheil des Betrages bewirkt ſei. Bis zur Vollzahlung muß 
jede Aktie auf den Namen des Zeichners lauten. Fünf Aktionäre bilden 
einen Ueberwachungsrath und theilen die Verantwortlichkeit, welche das 
Geſetz in ausgedehntem Maße dem Geranten der Geſellſchaft auferlegt. 
Die Strafen gegen die Uebertretung dieſer Vorſchriften ſind außerordent⸗ 
lich minutiös geregelt, ſie können bis zu 10,000 Fr. und bis zu 6 
Monaten Gefängniß verhängt werden, und drohen nicht blos den ſich 
neu konſtituirenden Geſellſchaften dieſer Kategorie, ſondern allen ſchon 
beſtehenden, welche die Pflicht erhalten, binnen 6 Monaten ſich, dem 
neuen Geſetze gemäß, einen Ueberwachungsrath überzuordnen und ſich 
den Vorſchriften des Geſetzes gemäß zu organifiren. Es werden ohne 
Zweifel eine Menge von Unternehmungen in ihrer zum Theil fort⸗ 
ſchreitenden und oft günſtigen und gemeinnützigen Entwickelung durch 
dieſes Geſetz gehemmt und zur Liquidation oder Auflöfung, mehrere 
auch wohl zum Bankerott gedrängt werden. Ich habe aber ſchon mit 
zwei Worten angedeutet, daß die Agiotage ſchwerlich unterdrückt wer⸗ 
den wird, und daß man durch die Thür, durch die man einen Teufel 
zu vertreiben meint, einer Legion neuer erſt den Eingang eröffnet. 
Wir werden ja ſehen. Inzwiſchen geht die hieſige Börfe, ſelbſt mit 
einigen innern Reformen vor, die vielleicht von beſſerm Erfolge be⸗ 
gleitet ſein werden. Die Commiſſion, welche der Finanzminiſter vor 
einiger Zeit niedergeſetzt hat, um über die Mittel zu berathen, wie 
man die Börſe purifiziren könne, hat den Vorſchlag adoptirt, nur ge: 
gen Abonnement oder Eintrittsgeld den Beſuch der öffentlichen Börſe 
zu geſtatten. Es iſt dies eine Maßregel, die auf den erſten Blick 
nicht darnach ausfieht, als könne fie auf die Frequenz einen nennens⸗ 
wecthen Einfluß üben, allein ſie wird erfahrungsmäßig nicht ohne 
Wirkung bleiben, da viele derjenigen Perſonen, die man ausgeſchloſſen 
wünſcht, eben die Controle nicht lieben, welche durch jene Mapregel 
eingeführt werden würde. — Der päypſtliche Legat, den wir feit lange 
erwarten, wird in der nächſten Woche eingeholt werden. Abbe Co: 
quereau wird allein nach Civitavecchia gehen, ohne den Prinzen Na⸗ 
poleon. Zwei Dampffregatten liegen bereits in Toulon, um den kai⸗ 
ſerlichen Aumonier der Flotte, der für dieſe ehrenvolle Sendung aus⸗ 
erſehen iſt, nach Italien zu führen. (B. B. 3.) 


Nu ſſ lan d. 

++ Warſchau. In Veroollſtändigung eines unſerer letzten 
Berichte 1 5 wir, daß folgende Perſönlichkeiten zu Mitgliedern 
der Kommiſſſon für die Tilgung der Landesſchulden ernannt worden 
find: Der Adels⸗Marſchall des Guberniums Warſchau, Severin 
Urustfi, unter Belaſſung feiner bisherigen Funktionen; Michael Le⸗ 
winski, Wirklicher Staatsrath; Leopold Kronenberg, Verwal— 
tungsmitglied des kaiſerlichen Tabaksmonopols; der Bankier Alexan⸗ 
der Rawicz. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Aus Adrianopel wird berichtet, 
daß es in Philippopolis zu ernſten Ruheſtörungen kam und die Chri⸗ 
ſten von den Türken beunruhigt wurden. Man hat über dieſen Vor: 
fall im Publikum noch keine Details, glaubt aber, daß die Sache fiber: 
haupt nicht ſo ernſt geweſen ſei, als dies die Griechen im Voraus 
behaupten. Daß übrigens die Intoleranz nicht immer auf Seiten der 
Türken iſt, ja, man oft, dem unklugen und herausfordernden Auftre⸗ 
ten der Griechen gegenüber, ihre Mäßigung bewundern muß, geht 
abermals aus einem Vorfalle hervor, der ſich in der kleinen Stadt 
Volo in Theſſalien ereignete. Am 27. April, dem griechiſchen Oſter⸗ 
Feſte, beſchloſſen die Geiſtlicheu dieſer Religion, zu Ehren ihres Cul⸗ 
tus eine öffentliche Demonftration zu machen, indem fie zum erſtenmal 
in Prozeſſion durch die Straßen ziehen wollten. Dieſes Vorhaben 
wurde nun dem öſterreichiſchen Vicekonſul mitgetheilt, der bei deſſen 
Ausführung mitwirken ſollte. In der That ſetzte ſich die — überdies 
ziemlich ärmliche — Prozeſſion ohne irgend eine vorgängige Benach⸗ 
richtigung der Behörde in Bewegung. Vor der Wohnung des öſter⸗ 
reichiſchen Agenten hielt ſie an, der ſie durch wiederholtes Ab⸗ und 
dann ſetzte ſie ihren Weg fort. Vor 
der Kaſerne, in welcher ſich 2— 300 Mann türkiſcher Truppen befan⸗ 
den, angekommen, machte ſie eine neue Station, und einer der Prie⸗ 


ſter ſchwang drohend eine Standarte, auf welcher ein großes Kreuz 
gemalt war, gegen die Kaſerne. Die türkiſchen Soldaten blieben bei 
dieſer unpaſſenden Demonſtration ganz ruhig. Später äußerte der 
Commandant, daß, wenn er benachrichtigt worden wäre, er die Pro- 
zeſſion durch eine Compagnie in Paradeuniform hätte begleiten laſſen. 
Daß es ihm mit dieſer Aeußerung Ernſt war, bewies er dadurch, 
daß er, trotz des Vorgefallenen, zun Einweihung der in Volo neu 
e griechiſchen Kirche einige Tage ſpäter ein Ehrendetachement 

ickte. 

Aus Marſeille, 27. Mai, wird der „Times“ telegraphirt: Eine 
Menge neuer und großer ruſſiſcher Kanonen ſind in Sebaſtopol ent⸗ 
deckt worden. 


Sant * 4 . i * 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diak. Pietſch, Subſ. Weiß, 
Lektor Dr. Schildan, Pred. Tuſche, Pred. Heſſe, Oberpred. Reizenſſein, 
Kand. Ulbrich (Probepredigt bei Barbara 8 Ubr), Prev. Dondorff, 
Paſtor Stäubler, Prev. David, Pred. Laffert, Pred. Weiske (zu Be: 
tbanien), Prof. Meuß (akadem. Gottesdienſt 11 Uhr bei Trinitatis). — 
Für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, für die ſchleſ. ev. Schullehrer⸗Wittwen 
und Weiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt, ſowie zur Renovation der Glifabet- 
Kirche find milde Gaben eingegangen. 


— — 


$ Breslau, 31. Mai. [Zur Tages ⸗Chronik.] Geſtern Abend 
fand eine Verſammlung des ev. ⸗theologiſchen Vereins in dem neuen 
Lokale ſtatt. 

Heute Vormittag, von 8 Uhr Morgens an, wurde der geſtern eröff⸗ 
nete Prozeß wider den Magiſtrats-Buchhalter Weithe und 11 Mitan⸗ 
geklagte vor dem Schwurgericht fortgefeßt. Der Andrang des Publi⸗ 
kums war zuweilen fo bedeutend, daß die Zuhörer⸗Tribüne auf Geheiß 
des Präfidenten theilweiſe geräumt werden mußte. Es wurde das 
Zeugenverhoͤr weitergeführt, welches die heutige Sitzung ganz aus⸗ 
füllte. Im Laufe des Nachmittags wurde die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen und der Prozeß bis Montag Früh um 8 Uhr vertagt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird die Verhandlung an dieſem Tage ihr Ende erreichen. 

Bei dem heutigen Wettrennen, welches Nachmittags von 4 bis 
gegen 8 Uhr auf der hieſigen Rennbahn bei Scheitnig abgehalten wurde, 
zeigte ſich eine erfreuliche Theilnahme. Die Witterung war etwas 
trübe, dem Rennen ſelbſt aber nicht ungünſtig. Wir geben für heute 
nur eine vorläufige Notiz über den Ausfall der Rennen und die aus 
denſelben bervorgegangenen Sieger. Es erhielten: 1) im Eroͤffnungs⸗ 
Rennen Baron Willamowitz-Möllendorf den erſten, Fürſt Sul⸗ 
kowski den zweiten Preis; 2) im Triennial⸗Stakes Graf Hen⸗ 
fel-Stemianomwiß den erſten, Baron Willamowitz den zweiten 
preis; 3) im Zuchtrennen Graf A. Gaſchlin den erſten und zwei⸗ 
ten Preis; 4) im Offizier⸗Rennen unter 7 Reitern Hr. v. Milſon, 
Huſaren⸗Offizier; 5) im Handicap Hr. v. Mosczenski den erſten 
und Baron Willamowitz-Möllendorf⸗Gadow den zweiten Preis; 
6) im Herren-Reiten war Graf Götzen Sieger. — Morgen 
Nachmittag findet bei Carlowitz auf dem Artillerie⸗Schießplatze ein 
großes Jagdrennen ſtatt, wozu 19 Anmeldungen erfolgt ſind. 


„ Breslau, 31. Mai. [Neubauten.] In einer anderen hieſigen 
Zeitung wurde des Neubaues auf der Matthiasſtraße (früheres Schuld⸗ 
gefängniß) Erwähnung gethan, und zwar der Bau einem Tadel unter⸗ 
e An x 8 den e vorrückt. Ein Tadel kann darin 
10 beſttmmtaiſt und ja auch bereite Teit Jahren dus Gags A 0 bus. 
ſelben ſteht. Wie wir gehört haben, rücken auch die Häuſer 
in dieſe Fluchtlinie. — Einmal muß doch der Anfang gemacht werden, 
gerade Straßen zu erlangen. An krummen winkeligen Straßen hat Breslau 
Ueberfluß. 


y Breslau, 31. Mai. [Promotion.] Heute Morgen 10 Uhr promo⸗ 
viete der Cand. philos. Alexander Schlottmann behufs Erlangung der 
Doktorwürde in der Aula Leopoldina. Seine dazu geſchriebene Diſſertation 
führt den Titel: „Kritiſche Geſchichte der Theorien des Galvanismus,“ und 
iſt deutſch geſchrieben, wie auch die Promotion gegen die O en Otto 
Adler, Stud. phil., Karl Kachel, Stud. phil., Otto Leicht, Stud. phil, ch 
geführt wurde. Herr Schlottmann bat bereits vor 2 Jahren die Facul- 
tas docendi in der Mathematik und Phyſik erlangt. 


Breslau, 31. Mai. In dem, an gelungenen Nachbildungen pla⸗ 
ſiſcher Originalwerke ſehr reichen Atelier des Gipsfiguren⸗ Fabrikanten 
Maſſini (Schubbrücke 26) iſt To eben eine Schwantbaler'ſche Madonna 
ausgeſtellt, welche in Beziehung auf Stoff und Technik alle Anerkennung 
verdient, wie man denn daſelbſt überhaupt eine Menge Gegenſtände 
5 welche den Anſprüchen eines ausgebildeteren Geſchmacks ent⸗ 


5 Breslau, 31. Mai. Nachdem geſtern in der Stadt die Ergän⸗ 
zungswablen für den Provinzial-Landtag abgehalten worden find, ſtehen 
dergleichen auch für den Landkreis bevor. Die Wahlperiode des bäuer⸗ 
lichen Abgeordneten des VI. breslauer Wahlbezirks, Gaſtwirths Heid⸗ 
ler zu Koſtenblut ſowie deſſen Stellvertreters, des Erbſcholtiſeibeſitzers 
Friede zu Gr. ⸗Jeſeritz, iſt namlich abgelaufen, und muß deshalb eine 
Neuwahl für die Periode vom 9. Januar 1855 bis 1861 vorgenom⸗ 
men werden. Zunächſt ſind nach den geſetzlichen Beſtimmungen die 
Ortswähler zu wählen, was Sonntag den 8. Juni nach beendetem 
Gottesdienſt geſchehen ſoll, dann findet Donnerstag den 12. Juni die 
Abgeordneten⸗Wahl im Tempelgarten hierſelbſt ſtatt. — Am 11. Juni 
wird Herr Deichhauptmann v. Haugwitz zu Roſentbal eine Graben⸗ 
ſchau innerhalb des Deich⸗-Verbandes abhalten, und zwar von der poh⸗ 
lanowitz⸗ſchottwitzer Gränze beginnen und über Lilienthal, Leipe, Oswitz, 
Ranſern und Weidenhof bis zur Mündung der Weide fortführen. Nach⸗ 
mittags wird ein Gleiches auf der oswitzer, roſenthaler, lilienthaler und 
pohlanowitzer Feldmark geſchehen. 


2 Breslau, 31. Mai. Das „ſchnelle abwechſelnde Steigen und Fallen 
des Waſſers in der Ohlau“, welches der 1 Artikel in Nr. 249 d. Bl. erwähnt, 
hat feinen Grund nicht in Naturcreigniſſen, ſondern in dem Bedarf der ober⸗ 
halb der Stadt belegenen Knochenmühle, welche ihre Waſſerkraft an der Ohlau 
hat und dieſelbe mittelſt ihres Wehres regulirt, d. h. bald hemmt, bald frei läßt. 


a. Altwaſſer, 30. Mai. Ich nehme Veranlaſſung, Sie von einem 
ſehr bedauernswerthen Unglücksfalle, welcher ſich beute auf der unweit 
der Wilbelmöhöbe gelegenen „oͤſtlichen Hartegrube“ ereignet hat, zu 
benachrichtigen. Ein zu der genannten Grube gehöriger alter Förder⸗ 
ſchacht it nicht wie viele andere verſchüttet, ſondern bebufs erleichter⸗ 
ter Wetter⸗Kommunikation offen gelaſſen worden. Von Zeit zu Zeit 
wird nun in dieſem Schachte — obſchon derſelbe mit Holz ausgebaut 
iſt — in einem Becken ein Koblenfeuer unterhalten, um die Ableitung 
der ſchlechten Wetter dadurch zu fördern. Auch an dem heutigen Tage 
war dies der Fall. Im Laufe des Vormittags wird jedoch wahrge⸗ 
nommen, daß die in dem Schachte befindliche Zimmerung zum Bren⸗ 
nen gekommen iſt und der Rauch, anftatt aufzusteigen, nach dem In⸗ 
nern der Grube drängt. Hilsmannſchaften dringen ſofort ein, um die 
arbeitenden Bergleute vor der Gefahr zu warnen, finden jedoch chen 
einen Theil derſelben vom Rauch betäubt, bewußtlos in den Strecken 
ſiegend, vor. Dieſelben werden in die Fördertröge gelegt, auf dem 
Schienenſtrange nach dem bei Altwaſſer gelegenen Paulſchachte gefah⸗ 
ren und dort zu Tage gefördert. So werden nach und nach zwanzig 
Mann herausgebracht, von denen die letzten ſechs jedoch nicht wieder 
ins Leben gerufen worden find. Der Letzte wurde erſt gegen 10 Uhr 


. 


S0 in ders 
79 und 78, 


Abends aufgefunden, da das Vordringen wegen des die Strecken fül⸗ 


lenden Qualms große Schwierigkeiten darbot. Unglücklicherweiſe find 
die meiſten der Verſtorbenen verheirathet und hinterlaſſen einige davon 
zahlreiche Familien. a 


= Neumarkt, 31. Mai. Des Königs Majeftät bat mittelſt aller⸗ 
böchſter Kabinets⸗Ordre vom 30. April d. J. die Vereinigung der im 
Kreiſe Neumarkt beſtehenden drei Deichverbände von Herrnprotſch-Brand⸗ 
ſchüg⸗Gloſchkau⸗Maltſch zu einem Verbande unter der Benennung 
„Neumarkter Deichverband“ genehmigt und das bezügliche Sta⸗ 
tut zu vollziehen gerubt. Be 


er Lüben, 30. Mai.“) Nachdem unſer Städtchen ſchon lange das 
Bild der Stille und der Ruhe geweſen, vereinigte am 26. d. M. das 
bier alle Jahr übliche und höͤchſt intereſſante Vogelſchießen die Schügen⸗ 
Gilde unſerer Stadt zum Aus marſch nach dem nahe gelegenen Schieß⸗ 
baufe bierfeloft. Während drei Tagen, die von der Bevölkerung der 
Stadt in gemüthlicher und angenehmer Weiſe verlebt wurden, gelang 
es geſtern dem bieſigen Ober⸗Müllermeiſter und Stadtverordneten Hrn. 
Dienſt, als Sieger aus dieſem Volksfeſte hervor zu geben, Derſelbe 
wird am Sonntag bei ſeinem Einzuge als König begrüßt, und zum 
Schluß des Feſtes findet Dinstag der übliche Köͤnigsball ſtatt. — Ein 
von dem Stabe des hier garniſonirenden 4. Dragoner⸗Regiments, bei 
Mitwirkung der hieſigen Liedertafel unter Leitung des Herrn Lebrers 
Vogt, zum Bellen des Veteranen-Vereins gegebenes Konzert entſprach 
in der Wahl feiner Piecen und der Aufführung derſelben allen Erwar⸗ 
tungen. Nur ſchade, daß die Betheiligung mit Ausnabme des Offizier⸗ 
Korps eine fo geringe war. — Nachdem nun größtentheils die Acker 
beſtellt find, bieten die Winterſaaten, beſonders der Roggen, eine äußerſt 
erfreuliche Anſicht dar. Der Roggen ſteht üppig und kräftig, und wenn 
die Witterung ferner fo erwünſcht anhält, fo N eine ſehr gute Ernte 
in dieſem —. vorauszuſehen. Auch die andern Winter-, wie auch die 
Sommerſaaten laſſen nichts zu wünſchen übrig. Die Zufuhren jedoch 
nebmen allwöchentlich ab, ſo daß ſogar Produzenten ihren Bedarf durch 
Einkäufe decken müſſen. Hätten wir nicht auch hier Zufubren von aus⸗ 
wärts, wo ſollte das hinfuͤhren? — Durch die fo bedeutende Sterblich⸗ 
keit der Schafe in dieſem und vergangenen Jahre iſt die Wollſchur 
ſehr gering ausgefallen. Die Wäſche iſt gut, und hoffen die Produ: 
zenten in unſerer Umgegend auf ſehr hohe Preiſe. 


* Striegan, 30. Mai. [Kirchliches. — Witterung. — Brände.] 
Zu der künftigen Dinstag ſtatlfindenden Tauffeier des erſtgebornen Soh— 
nes des Bürgermeiſters von Striegau iſt die ganze biefige Bürgerfchaft 
zu Pathen eingeladen worden. Da es aber nicht gut tbunlic iſt, daß 
die Bürgerſchaft in corpore erſcheine, ſind als Vertreter derſelben vier 
Männer ernannt, und zwar 2 Mitglieder des Magiſtratskollegiums und 
2 Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche dem Taufakt 
als Zeugen, ſowohl in der Kirche als im Hauſe beiwohnen werden. 
Dem Täufling foll, wie verlautet, ein Jahresgeſchenk von 100 Tbalern 
zugedacht worden ſein. Wer ſollte hierbei nicht an das Kind Frankreichs 
denken! — Unter Kurzem werden in hieſiger evangeliſcher Kirche Probe— 
predigten gehalten werden, da der Herr Superintendent und Pastor 
prim. Thilo, welcher das Amt als Seelſorger der ſtriegauer Parodie 
durch 60 Jahre, in guten wie in böfen Tagen, treu verwaltet, dieſes 
Amt wegen Altersſchwäche niederzulegen erklärt hat. Der 2te Geiſtliche, 
Herr Paſtor Boeck, iſt bereits einſtimmig zum erſten Paſtor erwählt 
worden, — Die Witterung war in dieſem Monat im Ganzen kühl; 
die alte Bauernregel: „Maimonat kühl“, hat ſo recht eingetroffen; es 
find alſo die beſten Hoffnungen auf eine reichliche Ernte vorhanden, zu⸗ 
mal es auch in den letzten 14 Tagen an gelinden Regenſchauern nicht 
nefeblt hat. — Vorige Woche iſt zu Metſchkau und Bockau, biefigen 
Kreiſes, Feuer ausgebrochen, und haben die Flammen an erſterm Orte 
ein Bauergut und an letzterm einige Häuslerſtellen verzehrt. — Der 
biefige- jüngere Männer⸗Geſangverein, welcher voriges Jahr bereits 
einigemal mit vielem Beifall öffentlich hervorgetreten, ſcheint aus fei: 
nem diesjäbrigen Winterſchlafe endlich erwacht zu fein. Wir boffen, 
daß die zur Uebung gelangten gewählten Geſangpiecen auch für dieſes⸗ 
mal nicht unter den Scheffel geſtellt werden r. 

—Neurode, 30. Mal. Die vermehrte 1215 der Schulkinder in 
den Ortſchaften Kun endorf und Kohlendorf, hieſigen Kreiſes, hat die 
Anſtellung eines Hilfslebrers und die Erweiterung des Schulgebäudes 
in Kunzendorf als nöthig ergeben. In Rückſicht darauf, daß die Ge: 
meinde den Aufbau eines zweiten Stockwerkes auf das Schulhaus aus 
eigenen Mitteln nicht auszuführen vermag, bat Se. Majeſtät der 
König mittelſt allerböchſter Kabinets-Ordre vom 12. Avril d. J. zu 
dieſem Erweiterungsbau ein Gnadengeſchenk von 500 Thlrn., deſſen 
Ueberweiſung mit Eintritt des Bedarfs erfolgen wird, zu bewilligen 
geruhet. 


Aus Oberſchleſien. Wir begrüßen ein ſeit dem Jahre 1805 ver: 
mißtes, nunmehr aber durch Se. Ercellenz den Miniſter für Handel und 
Gewerbe unterm 5. März . beſtätigtes neues Uniform-⸗Reglement 
für alle königlichen Berg-, Hütten⸗ und Salinen⸗Beamten 
mit großer Dankbarkeit. Dieſe Verwaltungspartie war in dieſer Hinſicht 
ziemlich vernachläſſigt worden und bewegte fi in einer Art Phantaſie⸗ 
Uniform, welche nicht füglich länger von oben herab gut geheißen werden 
konnte. Durch das nun veröffentlichte neue Uniform⸗Reglement ſind die 
Beamten dieſer Verwaltung aber wieder in die Reihe aller übrigen ge⸗ 
treten, und dürfen fortab keinen Anſtand nehmen, die ihnen zu Theil ge⸗ 
wordene vorgeſchriebene Dienſt⸗, wie Staats⸗liniform als eine für ihren 
Stand vollkommen paſſende und zugleich ſchön dekorirte anzuerkennen, 
welche der ſo iſolirt ſtehenden Partie das Fach⸗Cigenthümliche bewahrt, 
zugleich aber auch den Uebergang vom Civil zum Militär angebahnt hat. 
Die gewöhnliche Dienſt⸗Uniform beſteht in einem kurzen ſchwarzen Ober— 
rock mit ſchwarzem Sammetkragen und Aufſchlägen, vergoldeten zwei 
Reihen Knöpfen mit Schlägel und Eiſen mit der Krone, orange Vorſtoß 
— ſchwarzen Beinkleidern mit orange Bieſe, Offizierdegen mit goldenem 
Port d'Epée und 2 Contre⸗Epauletten, worauf die verſchiedenen Beamten⸗ 
Chargen genau bezeichnet und zu erkennen ſind; außerdem eine Dienſt⸗ 
mütze mit ſchwarzer Sammetborte, orange Vorſtoß mit Schlägel und 
Eiſen mit der Krone. . 

Die Staats⸗Uniform in dem Civil⸗Uniformfrack mit einer Reihe Knöpfe, 
ſchwarz Sammet und Aufſchläge mit goldener Stickerei, iſt für alle Grade 
ſcharf in Unterſchied geſtellt, mit den Epauletten der Dienſt-Uniform ver⸗ 
ſehen, dagegen ſchwarze Beinkleider mit goldener Borte und ein dreieckiger 
Hut mit Kokarde und goldenen Kordons, leider aber ohne Feder, welches 
dem Ganzen jedenfalls zur großen Zierde gereicht haben würde, Beſon⸗ 
ders die Partie bezeichnend, iſt aber die Uniform der Berg-Beamten in der 
Puffiacke mit ſchön dekorirtem Schachthute, weiß und ſchwarzer Feder; 
hierbei iſt der Säbel zu tragen vorgeſchrieben. 

Es wäre recht ſehr zu wünſchen, wenn nun auch für die königlichen 
Berg: und Hütten-Arbeiter eine Beſiimmung erlaſſen, damit dieſe auch eine 
paſſende einfache, nicht zu koſtbare Uniform zugebilligt erhielten, deren 
Anſchaffung fte bereitwillig vornehmen würden, um an Feſttagen oder bei 
feierlichen Aufzügen, Begräbniſſen, wenigſtens in egaler Kleidung erſcheinen 
u können. Die einzelnen Knappſchaften 1 faſt alle ihre eigenen 
Nuappſchaftsfabnen und bilden eng geſchloſſene Vereine, welche immer auch 
wohl der Berückſichtigung verdienen, ihnen eine eigene Kleidung beizus 

5 welche fie von anderen Arbeitern unterſcheiden und ſelbſtſtändig 


hinſtellen. A 
＋ Brieg, 30. Mai. [Kaiſer.— Unterſtützungsverein. — Krank 


eiten.] Geſtern gegen 11 Uhr Morgens iſt Seine Majeſtät der Kaiſer 
” Sealed mit einem zahlreichen Gefolge an unſerer SR vorbeipaſſirt, 
ohne jedoch, wie man hoffte, am Bahnhofe anzuhalten, woſelbſt, außer 
dem in Parade aufgeſtellten Militär mit dem Muſikkorps des 19. Infan⸗ 
terie⸗Regiments und vielen Beamten, eine unzählige Menge von Schau⸗ 
luſtigen die Räume füllte. Eine Ehrenpforte wölbte ſich über die Bahn, 
und die Ankunft Seiner kaiſerlichen Mafeſtät wurde durch das Geläute 


Anm der Red. Fernere Mittheilungen werden gern geſehen werden. 
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der Kirchenglocken weithin kundgethan. An demſelben Tage hat das ge⸗ 
nannte Aufkforre ein großes, zahlreich beſuchtes Gartenkonzert gegeben, 
dem noch einige folgen ſollen, da die Regimentsmuſik bis zum Montage 
hier bleibt, an welchem Tage der Kaiſer wieder erwartet wird. — Nach 
einem Rechenſchafts⸗Berichte der Herren Vorſteher des hieſigen, im Jahre 
1832 gegründeten Vereins zur Unterſtützung verarmter Bürger⸗Wittwen 
und Waiſen über die Verwaltung des Vermögens des Vereins, betrugen 
im Jahre 1855 die ſämmtlichen Einnahmen 416 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., 
und die Ausgaben 351 Thlr. 15 Sgr. Die Summe des Vereins⸗Ver⸗ 
mögens betrug am Schluſſe deſſelben Jahres 4449 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
Mit Recht bedauern ſchließlich die Herren Vorſteher die gegenwartig ge⸗ 
ringe Theilnahme an dieſem ſo ſegensreich wirkenden Vereine. — Wie 
überhaupt ſeit einiger Zeit, find nerböfe und entzündliche Krankheiten, fo 
wie auch Wechſelfieber in unſerer Stadt und Umgegend noch immer häu⸗ 
ſige Erſcheinungen, und die allgemeine Krankenanſtalt iſt ungewöhnlich 
angefüllt. Vor mehreren Tagen wurde daſelbſt einem Manne, der ſich, 
eine der rauhen Nächte Anfangs Mai im Freien an oder in einem Graben 
zubringend, die Beine gewiſſermaßen erfroren hatte, das eine ganz und 
von dem anderen die Zehen amputirt. — Die in Nr. 211 d. 31g. irr⸗ 
thümlich gemachte Mittheilung des döberner Vorfalles widerrufen wir 
hierdurch mit dem Bemerken, daß dieſelbe aus keinerlei böſer Abſicht her⸗ 
vorgegangen iſt. E 
Notizen aus der Provinz.) Glogau. Am 18. Juni findet 
hierſelbſt die General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Guftav-Adolf-Vereins 
ſtatt. Am 17. Juni, Abends, iſt Vorberatbung. Am 18., Morgens 
7 Uhr, wird ein Choral vom Thurme geblaſen. 
ſich der Feſſzug vom Nathhausſaale zur Kirche, wo um 9 Ubr der 
Gottesdienſt beginnt. Herr Superintendent Anders hält die Liturgie, 
Herr Superintendent Hauſſer aus Kunnerwitz die Feſtpredigt und Herr 
General⸗Superintendent Dr. Hahn (oder Herr Superint. Dr. Köhler) 
Kollekte und Segen. Um 1 Uhr findet die öffentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ebenfalls in der Kirche ſtatt. Abends um 6 Uhr Feſtmahl. 

+ Primkenau. Am vorigen Donnerstage (22. Mai) brannten an 
der Bunzlauer ⸗Straße 18 Scheunen und bald darauf noch 2 Wohnge⸗ 
bäude nieder. Man vermuthet um fo mehr verbrecheriſche Brandſtif⸗ 
tung, als am folgenden Morgen auf der entgegengeſetzten Seite der 
Stadt in einer Scheune wieder Feuer ausbrach, welches aber zum Glück 
bald gelöͤſcht wurde. In den benachbarten Wald⸗ und Haideſtrecken iſt 
wiederholentlich Feuer angelegt, glücklicherweiſe aber bald wieder gelöſcht 
worden. Am 26. Mat wurde ein hieſiger Bürgersſohn auf dem Wege 
nach Heidau von zwei Wegelagerern angefallen und bis zum Tode ne 
mißhandelt. Trotzdem Land und Stadt aufgeboten worden war, um 
den Waldſtrich zu durchſuchen, hat man doch die Verbrecher nicht finden 
können. . 7 

== Bunzlau. Der Kreistag iſt von dem 2. Juni auf den 9. Juni, 
Vormittags 10 Ubr, verlegt worden. — In Bezug auf eine neulich 
mitgetbeilte Notiz iſt berichtigend zu bemerken, daß auf die Entdeckung 
des Brandſtifters in Tillendorf nicht die Aachen⸗Münchener Gefell: 
ſchaft, ſondern deren biefige Agentur eine Prämie von 25 Thalern 


ausgeſetzt hat. 0 N N 

# Jauer. Am 28. Mai waren auf dem Viehmarkte 779 Stück 
pferde, 700 Stück Rinder, 6 Ziegen und 15 Schafe aufgetrieben. — 
Mit dem 31. Mai beginnen die diesjährigen Uebungen des 1. Batail⸗ 
lons 7. Landwehr⸗Regiments, und zwar in der Weiſe, daß immer zwei 
Kompagnien 14 Tage hindurch zuſammen üben. — Es iſt hier wieder⸗ 
bolt vorgekommen, daß Vieh außerhalb geſchloſſener Höfe ꝛc. unbeauf⸗ 
ſichtigt in der Stadt umherläuft, wodurch beſonders die Gartenanlagen 
‚am Bolkenhainer⸗Thore beſchädigt worden find. Die Polizei⸗Verwal⸗ 
tung weiſt auf die hierauf geſetzten bedeutenden Strafen hin. 

O Hirſchberg. Unſer Mineralbad zählt bereits 12 Kurgäſte. — 
Bei unſerer Handelskammer wurden bis zum Schluſſe des Rechnungs: 
jahres (Ende März) 1856 aufgebracht 235 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf., da⸗ 
gegen verausgabt 155 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., wonach ein Beſtand von 
30 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. blieb. — Die königl. Regierungen haben be⸗ 
ash in u a 22 3 2. Hal delta ner 
Bureau erbietet ſich, die eitellungen auf das genannte Blatt für die 
etwaigen Abonnenten zu vermitteln. — Zu Nieder⸗Lang⸗Neundorf ſtarb 
am 19. Mai an den Folgen eines Falles der Gedingegärtner Grütt- 
ner in dem Alter von 100 Jahren 11 Monaten und 13 Tagen. Er 
hinterläßt 4 Kinder, 8 Enkel und 14 Ur⸗Enkel. — Am 26. Mai brannte 
zu Kunnersdorf eine Scheune nieder. Am 27. Mai erhing ſich im hie— 
igen Stockhauſe ein Inwohner aus Kunnersdorf im Alter von 64 J. 
— In unſerem Gebirge wird es jetzt überall lebendig; an allen Orten 
Konzerte, Tanz, Luſtſchießen, Schmäuſe ꝛc. Am 1. Juni wird der Kur⸗ 
ſaal zu Warmbrunn mit einem großen Konzert eröffnet; ein Gleiches 
ft ſchon am 20. Mai mit der Reflauration auf dem Hochſteine geſche⸗ 
hen. Herr Sommer in ſeinem komfortablen Etabliſſement auf der 
Koppe wartet auf den Sommer oder wenigſtens auf ſchönes Wetter, 
um die Gebirgsreiſenden ſplendid zu bewirthen. 

2. Liegnitz. Der zum Regier.⸗Referendar ernannte frühere Kam: 
nerger.⸗Auskultator Herr Löſch iſt am 26. Mai in das Regierungs⸗ 
Kollegium eingeführt worden. 

= Feſtenberg. In der Nacht zum 30. Mai brach zum fünften: 
male ſeit dem 11. April Feuer aus. Daſſelbe entſtand in einer Remiſe 
des auf der Feldgaſſe (Nr. 122) belegenen, dem Fuhrmann Nitſchke ges 
börigen Eckhauſes, ergriff bald das Wohnhaus. Nur die ungemein 
vgaſche Hilfe der Löſchenden hemmte den Fortſchritt des wüthenden Ele: 
ments, ſonſt hätte abermals großes Unheil über die Stadt bereinbrechen 
können. 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Obwohl der breslauer Wollmarkt bei Weitem nicht mehr das lebens⸗ 
volle Bild vor uns auftollt, wie vor Dezennien, was auch immer ſeine 
kommerzielle Bedeutung ſein und wie hoch dieſe geſtiegen oder gefallen 
ein mag, ſo bat er ſich doch noch nicht dermaßen zu einer bloßen Ab⸗ 
ſtraktion verflüchtigt, daß nicht noch immer das Vergnügen „mit's Je⸗ 
ſchäft vereint“ bliebe, und unſere öffentlichen Vergnügungs⸗Anſtalten 
von einem Wollmarkt zum andern rechneten, wie die Muhamedaner 
nach Jahren der Hegira. 

Aber wie auch die veränderten Verkebrsverhältniſſe auf die äußere 
Erſcheinung des Wollmarkttreibens eingewirkt haben mögen, gewiſſe 
Elſcheinnngen laſſen ſich nicht davon trennen, und die Harfenmädchen 
. B. ſcheinen die nothwendigen Begleiterinnen bleiben zu follen, wie die 
Raupen die des Frühlings. Leider beſteht zwiſchen dieſen und jenen 
der traurige Unterſchled, daß die Metamorphoſe von der häßlichen 
Larve zum ſchönen Schmetterling, bei dem ſchönen Geſchlecht in um⸗ 
gekebrter Weiſe ſich vollzieht. > 

In der Regel hat Niemand die Harfenmädchen im Schmetterlinge: 
Zustande erblickt; wie es denn überhaupt ein mythologiſches Näthfel iſt, 
woher dieſe Mädchen aus der Fremde kommen, wohin fie gehen? 

och laſſen wir dieſe Harfenſtürmerinnen bei ihrem Verſuch, die 
Herzen zu erſtürmen, und ſehen wir uns nach dem ſonſtigen Fonic 
toir des Wollmarkts um, jo, finden wir daß außer den gewöhrlichen 
Vorbereitungen diesmal auch für den nöthigen Knalleffekt geſorgt, und 
da es derſelbe iſt, mit welchem NG die großen Weſimächte nach ſahre⸗ 
langen Anſtrengungen begnügten, o werden wohl auch unſere Wolk⸗ 
marktgäſte ſich damit befriedigt erklären. 

Das Theater aber hat es diesmel beſonders ſchlau angefangen, um 
ſich der Sympathien der ländlichen Gäſte zu bemeiſtern, indem es, ſich 
dem ländlichen Gewerbebetrieb anſchließend, für das Thierſchaufeſt mit 
großen Koſten eine — AR bg aufgefüttert hat. Das ſtädtiſche 
Publikum hat deren Bekanntſchaft bereits in der Poſſe „Adler, Fiſch 
und Bär“ gemacht, und folte dieſelbe bei der Preisvertheilung leer 
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ausgehen, ſo kann fie ſich mit dem Bewußtſein tröſten, daß fie laut 
Diäkenberechnung ihren Werth in ſich ſelbſt trägt. A 

Werden doch viele Gänſe und Gänſeriche für die Kunft. aufgefüttert, 
welche jpäter nicht Probe beſtehen, und wie viele von unſern deutſchen 
Kälbern gehen, laut Zeitungs berichten, über den Rhein, um ſich in Pa⸗ 
ris ſeben zu laſſen, welche ohne Lorbern zurückkehren werden. 

Uebrigens wiſſen die Franzoſen recht gut, daß man vom — Sehen 
nicht fett wird, und trotzdem ſie die Induſtrie⸗Ausſtellung vorbereiteten, 
gehen die Agenten des Credit⸗Mobilier in alle Welt, um die Schöpfe 
und Kälber abzuſchtachten, welche in der „Herſtellung des internationa⸗ 
len Credits“ das Heil der Welt erblicken. — Es wäre die Aufgabe 
eines geiſtreichen und geſchickten Physikers wie Hr. Robin iſt, dieſe 
finanziellen Nebelbilder unſerer Zeit in das gehörige Licht zu ſetzen, 
das papierene Kalifornien unter der wechſelnden Beleuchtung von Ver⸗ 
ſprechungen und Erfüllungen ſehen zu laſſen, oder aber aus ſeinem 
Zauberhut, in welchem er mit gleicher Leichtigkeit Eierkuchen bäckt, wie 
Federn ſchleißt, Finanz⸗Projekte und Aktien hervorzuzaubern. 

Glück für uns, daß die bisherige winterliche Temperatur das Spe⸗ 
kulationsfieber nicht aufkommen ließ, und — wenn es auftauchte — auf 
Gegenſtände lenkte, welche das Heilmittel in ſich ſelbſt tragen. Statt 
Zettelbanken und Gredit:Anftalten faſſen wir die Nothwendigkeit einer 
Öffentlichen Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt in's Auge, welche uns die 
Möglichkeit gewährt, uns ſelber den Kopf zu waſchen, ſtatt uns von 
Andern — einſeifen zu laſſen, und wir hoffen, daß man das Projekt 
raſch zur Ausführung bringt, ohne Rückſicht darauf, ob die Gemein⸗ 
nützige Baugeſellſchaft auch inzwiſchen mit ihren Chateuax en 
spagne fertig geworden iſt. 

Minder höhniſch, ſondern in ernſter Erwägung iſt dagegen der Plan 
eines großen Hallenbaues für eine 1857ger Induſtrie⸗Ausſtellung, und 
die Anwohner des Saloator⸗Platzes haben die gewiſſe Ausſicht, 
daß ihnen die ſchöne nach der Promenade wieder verbaut wird. 
— Es iſt ſicher, Beh die Salvator⸗Kirche ſich wie ein Phönix aus 
ihrer Aſche wieder erheben wird, ohne von der Stelle zu ruͤcken! 


(William Palmer vor dem Central⸗Gerichtshofe zu London.] 
Sitzung vom 27. Mai. Schluß der Ver — Bie Behle nehmen 
ihre Plätze um 10 Uhr ein. Unter den Zuhörern bemerkt man den Earl von 
Denbigh, Lord Denman, und die Parlaments⸗Mitglieder Gaskell, Vernon, 
Forſter und Villiers, f 
In der äußeren 8 des Angeklagten hat ſich ſeit Beginn des 
Prozeſſes nichts geändert; er ſieht ruhig und gefaßt aus, wie gewöhnlich. 
Lord Campbell fährt in ſeinem Reſumé fort. In der vorigen Sitzung, 
bemerkt er, habe er alles Das durchgegangen, was von Seiten der Anklage 
vorgebracht worden ſei und ohne Zweifel gegen den Er ſchwer ins 
Gewicht falle. Derſelbe ſei Mitte November des verfloſſenen Jahres in der 
größten Geldverlegenheit geweſen und habe Zahlungen zu leiſten gehabt, für 
welche ſeine Mittel durchaus nicht ausreichten. Gegen ihn und ſeine Mutter 
ſeien Prozeſſe anhängig gemacht worden, nirgends habe er Kredit gehabt; 
er ſei rath⸗ und Hills geweien. Da ſei Cook auf dem Wettrennen zu 
Shrewsbury in den Beſitz von 1000 Pfd. St. gelangt, und aus dem Um⸗ 
ſtande habe man den Schluß gezogen, daß Palmer den Plan entworfen habe, 
ſich in den Beſitz dieſer Summe zu ſetzen, um ſich aus ſeinen Geldverlegen⸗ 
heiten herauszureißen. Es ſei ferner bewieſen worden, daß der Angeklagte 
im Namen Cook's einen gefälſchten Wechſel ausgeſtellt habe, in der Abſicht, 
fich das Vermögen Cook's anzueignen. Die Jury werde zu erwägen haben, 
wie ſich dieſe Sache geſtaltet haben würde, wenn Cook am Leben geblieben 
wäre. Ohne Zweifel würde dann dieſer Wechſel produzirt worden ſein und 
die Vergehen Palmer's an's Licht gebracht haben. t Bezug auf die ge⸗ 
meinſame Haftbarkeit Cook's und Palmer ſei behauptet worden, der Tod 
Cook's ſei für Palmer nachtheilig geweſen. Allein es ſcheine ein Zweifel 
darüber obzuwalten, ob es nicht in der Abſicht Palmer's gelegen habe, ſich 
in Beſitz des ganzen Vermögens Cook's zu ſetzen. Wenn aber das der Fall 
eweſen, ſo habe er ein direktes Intereſſe an ſeinem Tode gehabt. Was die 
ich auf die Ausſagen wiſſenſchaftlicher Männer ſtützenden Beweismittel der 
Anklage angehe, ſo habe die Jury von bedeutenden und ehrenwerthen Män⸗ 
nern die Behauptung aufſtellen hören, daß Cook keines natürlichen Todes 
geſtorben ſei und daß die in ſeinem Falle vorgekommenen Symptome auf 
die Vergiftung durch Strychnin, nicht aber auf den Tod durch Tetanus paß⸗ 
ten. Daß Strychnin in der Leiche gefunden werde, ſei dem Geſetz nach nicht 
uner zum den An der ihm zur Laſt gel Schuld zu über⸗ 
STE liege der direkte Beweis vor, ne} almer ſich am Montag und 
81 tag vor dem Tode Cook's Strychnin verſchafft habe. Was er mit dem 
ifte angefangen haben möge, darüber könne er ſich hier nicht aussprechen. 
Unmöglich könne die Jury das Benehmen des Angeklagten vor und nach 
dem Tode Cook's außer Acht laſſen; in Bezug darauf werde ſie jedenfalls 
auch auf ſein ſehr auffallendes Benehmen Hin tlich des Wettbuches, das 
nirgends aufgefunden worden ſei, ihr Augenmerk richten. Was die Verthei⸗ 
digung anbelange, ſo habe die Jury die Ausſagen von ſehr gelehrten und 
ſehr ehrenwerthen Männern gehört, welche ausführlich die Ergebniſſe ihrer 
Erfahrung dargelegt hätten. (kord Campbell verlieſt hierauf in extenso die 
ausführlichen Ausſagen des Arztes Nunneley aus Leeds.) Die Jury habe 
gehört, wie Mr. Nunneley ſein Zeugniß abgegeben habe, und müſſe ſich 
ihre Anſicht darüber bilden. Derſelbe habe in dem Falle ein Intereſſe an 
den Tag bal welches nicht völlig mit dem Charakter eines 
Zeugen in Einklang ſtehe. Seine Ausſagen feien ſehr abweichend ge⸗ 
weſen von denen mehrerer Belaſtungszeugen, namentlich in Bezug auf die 
durch Strychnin nach dem Tode verurſachte Starrheit des Körpers. Der 
nächfte Zeuge, der vernommen worden, ſei Herapath aus Briſtol geweſen, 
ein ſehr bedeutender analytifcher Chemiker und Torikologe. Dieſer babe be⸗ 
hauptet, daß, wo der Tod durch Strychnin verurſacht worden ſei, das Gift 
ſich in der Leiche finden müſſe. Im Kreuzverhör aber ſei herausgekommen, 
daß er bei einer anderen Gelegenheit ausgeſprochen habe, Cook ſei an Strych⸗ 
nin geſtorben; Or. Taylor aber habe nicht die rechten Mittel angewandt, 
um das Gift in der Leiche zu entdecken. Das Zeugniß der Gelehrten ſcheine 
im Ganzen für die Annahme zu ſprechen, daß Cook weder am idiopatbifchen, 
noch am traumatiſchen Tetanus geſtorben ſei. Mr. Partridge freilſch habe 
geſagt, die Symptome bei Cook ſeien nicht ſo beſchaffen geweſen, wie er ſie 
im Gale der Strychnin⸗Vergiftung erwartet hätte: doch habe er dieſe Erklä⸗ 
rung nur auf feine eigene Erfahrung geſtützt und eingeräumt, daß die Symp⸗ 
tome ſehr verſchieden auftreten könnten. Deshalb habe er auch 9 den 
Eindruck gemacht, als ſpreche er irgendwie zuverſi tlich uͤber den Gegen⸗ 
ſtand. Der Zeuge Dr. M' Donald habe fi zu der Meinung bekannt, daß 
Epilepſie von einem tetanusartigen Uebel begleitet, den Tod Cook's herbei⸗ 
eführt habe. Außerdem habe er die Anſicht geäußert, daß geiſtige oder 
ſtanliche Aufregung die Krankheit herbeigefuͤhrt haben könne. Able weit der 


7 
ung wieder erlangt. neter 
eine ſichtliche Ver⸗ 


ezu 

f 5 eklagten günſtig, eine tiefe in rieth. 
16557 5 & das Geſicht in den Se Ne 
wie die 


Ueberzeugung durchdrungen ſei, 
blick die Ausſicht auf Freiſprechung mehr und me 


. erfreue. Wäh⸗ 
ährend erkungen auf klei 

apier hier er N dem einen oder dem 5 
Kae: ah Snrphllaache Geiſt auch 
in der verzweifel das ſchwächtee Strobhalachen der Hoff⸗ 
nung GA e e Beweiß, wie weit Da6 Beſtreben, den So 


zu retten, gehen kann, dem Augen⸗ 
blicke, wo er bei eingetretener den Angeklagten⸗Platz verließ, ei 
feiner Berchedigte ein Yapierfpnigelspen zum arf, auf welchem die mit free 


und klarer Hand geſchriebenen Worte zu leſen waren: „Ich denke, der Wahr⸗ 
ſpruch der Geſchworenen wird auf Nichtſchuldig lauten.“ 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung beleuchtet Lord Campbell die den 
Geſundheits⸗Zuſtand Cook's betreffenden Zeugen⸗Ausſagen und das höchſt 
verdächtige Zeugniß des Jeremiah Smith, hebt hervor, daß die Ver⸗ 
theidigung durchaus keinen Aufſchluß darüber gebe, was aus dem von Pal⸗ 
mer gekauften 11 geworden oder zu welchem Zwecke es gekauft wor⸗ 
2 Beni und ſchließt feine Anſprache an die Geſchworenen mit folgenden 
orten: 


Der Fall iſt jetzt in Ihren Händen. Wenn durch die von der Anklage 
vorgebrachten Beweismittel nicht die klare Ueberzeugung von der Schuld des 
Angeklagten in Ihnen hervorgerufen worden iſt, ſo iſt es Ihre Pflicht, ihn 
freizuſprechen. Auf bloßen Verdacht hin, felbft auf ſtarken Ver⸗ 
dacht hin, dürfen Sie ihn nicht für ſchuldig erklären. Sie müſſen 
in Ihrem Innern feſt von der Schuld des Angeklagten überzeugt ſein, oder 
ihm den gegründeten Zweifel, den Sie hegen mögen, zu Gute kommen laſſen. 
Wenn Sie aber zu dem klaren Schluffe gelangen, daß er ſchuldig iſt, fo iſt 
es Ihre Pflicht, ſich durch keine der Rückſichten, welche Ihnen nahe gelegt 
worden find, beirren zu laſſen. Sie werden des Eides eingedenk fein, wel: 
chen Sie geleiftet haben, und demſelben gemäß handeln. Meine Herren, ich 
entlaſſe Sie jetzt, damit Sie über Ihren Wahrſpruch berathen. Möge Gott 
mit Ihnen ſein! 

Der Lord⸗Oberricher iſt beim Schluſſe ſeiner Anſprache offenbar ſtark 
** feine Stimme zittert, und die Schlußfäge der Rede find beinahe un⸗ 
verſtaͤndlich. 

Sergeant Shee: Die Frage, welche Ew. Herrlichkeit der Jury vorgelegt 
hat, iſt die, ob e e — Falle Cook's mit der Annahme en 
Vergiftung durch Strychnin vereinbarlich find. Ich möchte mir die Bemer⸗ 
kung erlauben 

Lord Campbell: Ich habe die Frage keineswegs in jener Weiſe geſtellt, 
ſondern der Jury geſagt, daß, wofern ſie nicht die Symptome als verträg⸗ 
lich mit der Annahme der Strychnin⸗Vergiftung betrachte, ſie den Angeklag⸗ 
ten freiſprechen müffe. 5 

Sergeant Shee: Es ift meine Pflicht, mich durch keinen Ausdruck des 
Mißvergnügens apſchrecken zu laſſen. Es iſt eine Pflicht, welche ich einem 
weit öberen Tribunal, als felbft dem Ew. Herrlichkeiten, ſchulde, daß ich 
es offen ausſpreche, was mir als die geeignete Frage erſcheint. Ich erlaube 
mir Ew. Herrlichkeiten gegenüber die Bemerkung, daß die Frage, ob Cook's 

Symptome mit der Annahme det Todes durch Strychnin verträglich find, 
eine 79 77 Frage iſt, wofern nicht die Worte beigefügt werden: „und un⸗ 
verträglich mit der Annahme des Todes durch andere und natürliche Ur⸗ 
ſachen.“ Meines Erachtens iſt die rechte Frageſtellung die, daß gefragt wird, 
ob ſich die Thatſache, daß der Tod Cook's durch Strychnin verurſacht wor: 
den, nach den Ausſagen der Sachverſtändigen als über allen gegründeten 
Zweifel erhaben darſtelle. Es iſt meine Pflicht, dieſen Vorſchlag zu machen, 
und es iſt Ew. Herrlichkeit Pflicht, denſelben, wenn ich Unrecht habe, als 
unbefugt abzuweiſen. 

Lord Campbell (ſich an die Geſchworenen wendend): Meine Herren! 
Ich habe keineswegs geſagt, daß die Frage, um welche es ſich in Bezug auf 
Ihren Wahrſpruch handle, blos die ſei, ob die Symptome Cook's die der 
Strychnin⸗Vergiftung ſeien. Ich fagte vielmehr nur, jene Frage ſei eine 
höchſt . und bat Sie, dieſelbe zu erwägen. Ich ſagte Ihnen, daß, 
wenn Sie glaubten, daß Cook eines e Todes und nicht an Strychnin 
geſtorben ſei, Sie den Angeklagten freiſprechen müßten. Ich ſagte aber auch, 
daß, wenn Sie glaubken, daß die Symptome mit der Annahme 
des Todes durch Strychnin verträglich ſeien, Sie die übrigen 
in dem Falle vorliegenden Zeugniſſe zu erwägen hätten, um 
zu ſehen, ob Cook Strychnin eingegeben, und ob es ihm durch 
den Angeklagten eingegeben worden ſei. Das ſind die Fragen, die 
ich nochmals an Sie richte. Wenn Sie zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
die Symptome mit der Annahme des Todes durch Strychnin verträg ich ſind, 
glauben Sie dann, daß der Tod wirklich durch Strychnin a MB wor⸗ 
den iſt und daß der Angeklagte es Cook beigebracht hat? Sprechen Sie 
kein Schuldig aus, wenn Sie nicht glauben, daß der Angeklagte dem Ver⸗ 
ſtorbenen Strychnin eingegeben hat; wenn Sie es aber glauben, ſo iſt es 
Ihre Pflicht gegen Gott und die Menſchen, ihn ſchuldig zu finden. 

Nach der Beendigung dieſer Anſprache des Lord⸗Oberrichters (18 Minu⸗ 
ten nach 2 Uhr) ziehen ſich die Geſchworenen zur Berathung zurück. 

um % vor 4 Uhr kehren die Geſchworenen in den Sitzungs⸗ Saal 
zurück. In dem mit Menſchen gefüllten Raume, wo ſich Kopf an Kopf 
drängt, herrſcht die tiefſte Stille; kein Athemzug iſt vernehmbar. 

Dem Angeklagten wird ſofort ſein Platz an der Barre angewieſen. 
Er iſt anſcheinend ruhig und gefaßt, doch ein wenig blaß, und das krampf⸗ 
hafte Zucken der Lippen verräth, daß er ſich im Zuſtande der tiefſten inne⸗ 
ten Aufregung befindet. 

Nachdem die Geſchworenen ſaͤmmtlich namentlich aufgerufen worden find, 
richtet pa Gerichtsſchreiber an fie die Frage: Welte Herren! ſind Sie 
ſaͤmmtlich über Ihren Wahrſpruch einig? 

Der Obmann: Ja. 

Der Gerichtsſchreiber: Finden Sie den dort ſtehenden Angeklagten, 
William Palmer, ſchuldig oder nichtſchuldig? 

Der Obmann: Schuldig. 2 

Die Verkündigung des Verdicts ſcheint auf den Angeklagten nicht den 
geringſten Eindruck hervorzubringen. 

Der 8 chreiber redet ihn hierauf folgendermaßen an: William 
Palmer! Sie ſind n n. 4 
ben Sie irgend etwas für ſich anzuführen, weshalb nicht das Urtheil über 
Sie ergehen ſollte, dem Geſetze gemäß zu ſterben? 

Der Angeklage ertheilt keine Antwort. 

Nachdem dem Brauche gemäß Schweigen geboten worden iſt und die 
Richter die ſchwarze Kappe aufgeſetzt haben, hält der Lord⸗Oberrichter, 
Lord Campbell, folgende Anſprache an den Angeklagten: 

William Palmer! Nach einem he und unparteiifchen Prozeß, find 
Sie von einer Jury Ihres Landes des Verbrechens des mit Vorbedacht ver: 
übten Mordes überführt worden. Dieſem Wahrſpruch geben meine beiden 

elehrten Kollegen (brothers), welche dem Gange des Prozeſſes mit der größten 
alen gefolgt ſind, ſo wie ich ſelbſt unſere volle Zuſtimmung. Der 
Fall iſt von ſo erſchwerenden Umſtänden begleitet, daß ich nicht vr darauf 
einzugehen. Ob dieſes das erſte und einzige derartige Verbrechen ift, welches 
Sie begangen haben, weiß nur Gott und Ihr eigenes Gewiſſen. Es kommt 
5 vor, daß ein ſolches Vertrautſein mit den Mitteln des Todes als 
ittel dr Verübung des Verbrechens benutzt wird, Durch das Vergehen, 
deſſen Sie ſchuldig befunden worden ſind, haben Sie Ihr Leben verwirkt, 
Sie müſſen Sich darauf gefaßt machen, zu ſterben. Ich hoffe, daß, da Sie 
keine Gnade auf dieſer Welt zu erwarten haben, Sie durch das Bereuen 
Ihrer Miſſethaten die Gnade des allmächtigen Gottes zu erlangen ſuchen 
werden. Die Parlaments⸗Akte, kraft welcher Sie vor Gericht geſtellt und 
vor dieſen Gerichtshof gebracht worden ſind, ermächtigt den Gerichtshof zu 
verfügen, daß der Spruch entweder innerhalb des Bereichs des Central⸗Kri⸗ 
minal⸗Gerichtshofes, oder in der Grafſchaft, wo das Verbrechen verübt 
wurde, vollzogen werde. Wir halten es um des Beiſpiels willen für ange⸗ 
meſſen, den Spruch in der al lane Stafford vollziehen zu laſſen. Ich 
dolle ve dieſer furchtbare Fall Andere von der Verübung ſolcher grauen⸗ 
vollen Miſſethaten abſchrecken wir, da man ſehen wird, daß, ſo groß auch 
immer die zur Ausführung eines ſolchen Vergehens in Stand ſetzende Ge⸗ 
ſchicklichkeit, Wiſſenſchaft oder Erfahrung fein mag, demſelben nichtsdeſto⸗ 
weniger Entdeckung und Strafe folgt. So mörderiſche Gifte es auch geben 
0 die Fürſehung hat es ſo gefügt, daß Mittel zur Sicherheit der Ge⸗ 
fchöpfe Gottes und zur Entdeckung und zur Beſtrafung des frevelhaften Ge⸗ 
brauches dieſer vorhanden find. Ich beſchwöre Sie, zu bedenken, welch 
urchtbares 3 Ihrer harrt, und ſich darauf vorzubereiten. Ich will 
hr Verbrechen n 15 durch Aufzählung der Umſtände dieſes ſchnöden Mor: 
des in einem noch ſchrecklſcheren Licht erſcheinen laſſen, ſondern mich damit 
begnügen, Ihnen den des Geſetzes zu verkünden, welcher dahin lau⸗ 
tet, daß Sie von hier NI Kerker von Newgate und von da nach der 
Grafſchaft Stafford, als übe Grafſchaft, in der das Verbrechen, deſſen Sie 
überführt worden ſind, verübt w und von dort nach der Stätte der Hin⸗ 
richtung gebracht und dafelbft 9 aufgehängt werden follen, fo lange, 
7 — 1125 ſind, — ae 1 ie een des Sugeſhle N 
efaͤngniſſes, in welchem ter Hinrichtung ein en 
Fan find, beerdigt werden ſoll. Möge der Herr Ihrer Ser e gnädig 
ein! Amen. 
Während dieſer ganzen Anſprache beobachtet der Verurtheilte dieſelbe 
ruhige und gefaßte Haltung, die ihn von Adu, 75 Prozeſſes an in fo ho⸗ 
em Grade ausgezeichnet hat. Weder die Verurthei Pe noch die Rede des 
ichters ſcheint, En eußeren nach zu ſchließen, den geringſten Eindruck 
auf ihn gemacht zu haben. Als die Verkündigung des Todesurtheils vorbei 
iſt, wirft er noch einen flüchtigen Blick auf die Richterbank und ſchreitet 


mit Vorbedacht begangenen Mordes überwieſen. Ha: | H 
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dann mit feſtem und ſicherem Schritte die Stufen hinab, um ſeinen Weg 
nach dem Gefängniſſe anzutreten. 

Nachdem Palmer ſich entfernt hat, ſpricht Lord Campbell ſich in aner⸗ 
kennenden Worten über die von den Geſchworenen in dieſem Falle bewieſene 
Ausdauer und Gewiſſenhaftigkeit aus, ſtattet ihnen im Namen des Landes 
den Dank für ihre Dienſte ab und entläßt fie. 

In der Umgebung des Gerichtshofes drängte ſich während der ganzen 
Dauer der Sitzung eine ungeheure Menſchenmenge, welche dem Endergeb⸗ 
niſſe des Prozeſſes mit geſpannter Erwartung entgegenharrte. 

Noch am Abend deſſelben Tages ward Willjam Palmer in Begleitung 
zweier Wächter in einer Droſchke nach dem Bahnhofe von Cuſton⸗Square 
und von dort mit dem um 8 Uhr abgehenden Zuge nach Stafford gebracht. 
Als der Verurtheilte ausſtieg und ſich durch den Warteſaal nach dem Per⸗ 
ron begab, ward er von einigen Leuten, die dem Prozeſſe beigewohnt hatten, 
erkannt, und die Nachricht, daß er da fei, verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle. 
In einigen Augenbicken drängte ſich ein Haufe Neugieriger herbei, um Pal⸗ 
mer zu ſehen. Dieſer ſchritt, einen Wächter auf jeder Seite, raſch auf den 
Zug zu und nahm in Begleitung ſeiner beiden Gefährten einen Platz in einem 
Wagen erſter Klaſſe ein. Er trug Mantel und Kappe und war, wie man 
hört, mit Bein und Arm an einen ſeiner Begleiter gefeſſelt. Als er im 
Wagen Platz genommen hatte, drängte ſich ein Menſchenhaufe ans Fenſter, 
um ſich den anzuſehen, der eine ſo traurige Berühmtheit erlangt hatte. 
Palmer ärgerte ſich offenbar darüber, und der Fenſter⸗Vorhang ward nie⸗ 
dergelaffen, um ihn den Blicken der Neugierigen zu entziehen. Er ſah übri⸗ 
gen ſo kaltblütig und gefaßt aus wie gewöhnlich. 


Breslau, 31. Mai. Bei dem Beſuch unſers kaiſ. Gaſtes ) dürfte 
ein in mehr als einer Hinſicht denkwürdiges und im reichſten Maße charak⸗ 
teriſtiſches Schreiben doppelt willkommen und allgemein erhöhtem Intereſſe 
zu begegnen gewiß ſein, welches nach der bekanntlich am 29. April des 
Jahres 1818 zu Moskau, — der alten erſten Kapitale des ruſſiſchen 
Reichs, einſt der Zaren Reſidenz, jetzt noch deren Krönungsſtadt — er: 
folgten Geburt feines älteſten Sohnes, des Ceſarewitſch⸗Thron⸗ 
folgers (eben des gegenwärtigen Kaiſers Alexander II.) — Hoͤchſt⸗ 
deſſen nun in Gott ruhenden Vater Kaiſer Nikolaus J., an den nicht 
lange darauf (am 15. März 1819) geſtorbenen Metropoliten von Mos: 
kau, Erzbiſchof Auguſtin richtete. — Die ſchönen kaiſerlichen Zeilen, 
an welche erinnert zu haben, man uns Dank wiſſen durfte, lauten, wie 


olgt: 
folg Hochwürdigſter Prälat! 2) 

Ich habe mit der Beſorgniß eines ſchwachen Sterblichen, aber auch 
mit der Hoffnung eines gläubigen Chriſten den entſcheidendſten Augen⸗ 
blick meines Lebens herannahen ſehen. 

Ungewiß über das, was die Vorſehung mir vorbehalten, habe ich 
meine Seele durch ein religiöſes Gelübde geſtärkt gehabt und mit 
Reſignation erwartete ich den Willen Gottes. 

Es hat der göttlichen Vorſehung gefallen, mich das Glück der 
Vaterfreude genießen zu laſſen; ſre hat die Mutter und den 
Sohn mir erhalten. 

Der Ausdruck des Daukes, deſſen Derjenige, welcher die Herzen 
prüft, nicht bedarf, wird unerläßlich für ein Gemüth, welches davon 
tief durchdrungen iſt. 

Das Gelübde, welches zu erfüllen ich mich beeilen werde, beſteht 
darin: unter Anrufung des heiligen Alexander Newski (des Schutzpa⸗ 
trons des Neugeborenen) eine Kapelle in der Kirche des neuen 
e (eines Klofterd in der Umgebung von Moskau) zu er: 
richten. 

Es iſt dies das demüthige Opfer eines glücklichen Vaters, der dem 
Allmächtigen ſetn koſtbarſtes Gut, das Leben feiner Frau und feines 
Sohnes ) anvertraut! 

Sie, Eminenz ), Sie werden mein Beiſtand und mein Führer bei 
der Erfüllung eines meinem Herzen ſo theuren Gelübdes ſein. 

Innige Gebete für die Mutter und den Sohn mögen zum Himmel 
vom Fuße dieſes durch die Dankbarkeit eines Vaters errichteten Altares 


emporgeſandt werden! 


Möge der Allmächtige die Tage derſelben verlängern, zu ihrem 


eigenen Glücke, für den Dienſt des Monarchen, für die Ehre und das 
Wohlſein des Vaterlandes! 
Indem ich um Ihren Segen für fie und für mich bitte, bin ich ꝛc. 
Nicolaus. 


[Kaiſer Alexander] ift, als der Sohn ſeines Vaters, ein echter 


Soldat; als Großfürſt ſchon erzog er mit großer Liebe und beſtem Er⸗ 
folg Ofſiziere und Soldaten für fein Reich. Aber er iſt nicht blos 
Soldat; er kennt und liebt auch die Künſte und Wiſſenſchaften, er weiß 
die geiſtigen Genüſſe, die fie bieten, zu ſchätzen. Er hat all' die ein: 
fachen häuslichen Tugenden feiner hohen Eltern geerbt. Als Kaifer 
Alexander nach dem Tode ſeines Vaters ſich vorbereiten mußte, die 
uldigung der erſſen Würdenträger des Reichs entgegenzunehmen und 
jih eben in den Marmorſaal begeben wollte, da öffneten ſich plotzlich 
die Thüren ſeines Gemachs, und herein trat, die kaiſerliche Krone auf 
dem Haupte, weiß gekleidet und angethan mit allen Abzeichen ihrer 


) Ein ſprechend ähnliches Porträt det Kaiſer Alexander 11. — Photo: 
—. 2 Faber ſich 1 805 einen Schaufenſter der Kunſthandlung in 
der Junkernſtraße neben dem Hotel zur goldenen Gans. In einem an⸗ 
dern Fenſter derſelben begegnet uns ein Blatt mit den photographiſchen 
Bildniſſen Kaiſer Nicolaus J., der Kaiſerin⸗ (Mutter) und fämmtlicher 
Söhne derſelben in Medaillon. — Sogleich nach dem Tode des Erſtge⸗ 
nannten war in den Kunſtläden von Trewendt und Granier und 
17 Karſch ein vortreffliches größeres Porträt des jetzigen Kaiſers von 
ußland als Pendant zu dem nicht minder gut ausgeführten ſeines 
höchſtſeligen Vaters ausgeſtellt. : 
) Diefe Anrede — aus den ruſſiſchen, pop! nur wenigen Leſern verſtänd⸗ 
lichen Bucftabenzeicgen in Iateinifhn 2o en — lautet, mancher 
iellei una e : 
a 
eißt Wladyko oder auch Wladyka wörtlich und urſprünglich eigentli 
8015 Anderes als 1 5 ſo bezeichnet es doch ſchon ſeit — in 
Allem den geiſtlichen Herrn, und iſt in Folge deſſen überhaupt der 
ewöhnliche Titel bei der Anrede ruſſiſcher Biſchöfe geworden; — ein 
Litel, welchen indeſſen auch, wie man ſich erinnern wird, der Herrſcher 
von Montenegro führt. 


Karge des fein und aͤſthetiſch erb e le cee 
lows er Großfürſt ( 
— hat ſich bisher darauf beſchränkt, 


gan! bin, daß es ihm auch nicht 


immt.“ — Ich zweifle nicht, daß er ſeinem S 
Erniheng geden 5 a ich 7 daß er 
Wiſſenſchaften befchäftigen läßt, wa best der 
Ateratur und beſonders für die Pocſz ss ffigt werden wird. 
Dieſer Geſchmack aber würde eine der 7 Wohlthaten fuͤr die gu 
kunft Rußlands fein, denn die wirkliche Welt übt dort einen fo bekla⸗ 
genswerthen Einfluß auf den Charakter, daß derſelbe nothwendig eines 


PR ; beriſchen Reize der Einbi 
anderſeitigen Haltes durch die zau wie ſich erwiefen, — 


3 (Eine, wenn ſie ſtatthaft war, ge Be⸗ 
ſorgniß des liebenswürdigen Fürſten). 
) Eigentlich iſt der griechiſche Name eines Erzbifhofs — Metropolitan. 


1 ; 
— Da die Bias e der Hauptſtadt (Metropolis) bald beſonders ausge⸗ 
zeichnet wurden, en fie dieſen Titel, der nur in der griechischen 
Kirche noch gebräuchlich iſt. — Seinem Range nach ſteht der Wan . 
litan (an der erzbiſchöflichen Mutter⸗ oder Hauptkirche) über dem Bi⸗ 
ſchofe, aber unter dem Patriarchen. 


Würde die Kaiferin Alexandra Feodorowna — feine Mutter. Für 
einige Augenblicke hatte die hohe Wittwe des Kaiſers Nikolaus ihr be⸗ 
thräntes Angeſicht erhoben von dem Lager, auf dem die ſterblichen Reſte 
ihres großen Gemahls lagen; ſie hatte abgethan die Gewänder der 
Trauer, und prachtvoll geſchmückt und im Feſtgewand war ſie gekom⸗ 
men, ihren älteſten geliebten Sohn zu begrüßen als Kaiſer. Die treue 
Mutter wollte die Erſte fein, die dem neuen Herrſcher die Huldigung 
darbrachte. Tief erſchüttert brach der Kaiſer bei ibrem Erſcheinen in 
Thränen aus, der Sohn warf ſich in die Armee der Mutter, eine lange, 
ſtumme Umarmung. Von ſeiner Mutter empfing Kaiſer Alexander II. 
die erſte Huldigung. — In eben ſo zarter Weiſe zeigte ſich gleich dar⸗ 
auf die Liebe des neuen Kaiſers zu feiner erhabenen Mutter. Bei Leb⸗ 
zeiten des Kaiſers Nikolaus war es Sitte geweſen am kaiſerlichen Hofe, 
daß der Diener, der dem Kaiſer die Thüren zu den Gemächern ſeiner 
Gemahlin öffnete, ibn mit den Worten: „Der Kaiſer!“ ankündigte. 
Mit zartem Verſtändniß für die Gefühle ſeiner geliebten Mutter, die 
durch die gewohnte Ankündigung: „Der Kaiſer!“ immer an den erlit⸗ 
tenen großen Verluſt erinnert werden mußte, befahl Kaiſer Alexander 
fofort, ihn bei feinem Eintreten nicht anzumelden. Es liegt eine rüh⸗ 
rende Zartheit in dieſem Verhältniß der Mutter zu ihrem Sohne. 
5 (N. Pr. Z.) 


Aus Münch en ſchreibt man über einen Unfall, von welchem Kö: 
nig Mar letzten Donnerstag auf der Fahrt nach Starnberg bedroht 
war, der „Augeb. Poſt⸗Z.“ Folgendes: Man hatte in Mühlthal ver: 
geſſen, den Wechſelwärter aufmerkſam zu machen, daß ein Extrazug auf 
dem Wege ſei, und daß er den Wechſel fo ſtellen folle, daß der Extra⸗ 
zug ungebindert die Station Mühlthal paſſiren könne. So blieb der 
Wechſel in ſeinem gewohnlichen Stand, wie wenn der kommende Zug 
auf die Ausweichbahn gerathen und hier ſteben bleiben müſſe. Der 
Extrazug brauſte aber in der Erwartung, daß der Wechſel richtig zum 
Durchpaſſiren geſtellt ſei, beran und hätte von den Schienen abkommen 
und in das mehr als 200 Fuß tiefe Thal ſtürzen müſſen, wenn 
nicht der Lokomotiofübrer die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, durch be: 
ſtändiges Zuwinken den zufällig vor der Bahnwärterhütte befindlichen 
Wechſelwärter auf den Wechſel aufmerkſam zu machen. Der Wechſel 
wurde richtig geſtellt, aber nicht 20 Sekunden fehlten und der ganze 
Zug wäre in das tiefe Thal binabgeſtürzt, denn an ein Bremſen oder 
Stillhalten hätte man gar nicht denken konnen, da der Zug in der größ- 
ten Schnelligkeit heranbrauſte. 


Wiesbaden, 28. Mai. Kürzlich zog ein in Mainz garniſoniren⸗ 
der öſterreichiſcher Offizier beim Fiſchen ein altes Schwert aus dem 
Rhein, welches, wenn nicht alle Anzeichen rügen, ein Schwert des 
Kaiſers Adolph war. Es iſt ziemlich gut konſervirt. Se. Hoheit 
der Herzog hat daſſelbe, wie wir hören, um 160 Fl. acquirirk. 

(rh. Z.) 


[Die Stummen von Lemberg.] Dieſer Tage grüßte ein ge⸗ 
achteter Mann auf dem Ringplatze in Lemberg eine ihm bekannte 
ſchwarz gekleidete Dame. Statt jeden Gegengrußes kehrte ihm dieſe 
den Rücken, und als er auf ſie zueilte, um ſie nach der Urſache zu be⸗ 
fragen, gab ſie ihm keine Antwort, weil ſie, wie er ſpäter erfahren, 
feierlichſt gelobt hatte, nie zu einem Manne ein Wort zu ſprechen. Ein 
ganzer Klub ſolcher „Stummen von Lemberg“ ſoll ſich gebildet haben. 


Genf, 26. Mai. Geſtern verunglückten auf dem See auf einer 
vom Sturm umgeworfenen Barke mehrere Menſchen, namentlich drei 
bis Bien Kinder und ein Vater, welcher fein Kind aus den Wellen ret⸗ 
ten wollte. N 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Aus Bukareſt geht uns die Nachricht zu, daß durch fürſtlichen 
Erlaß vom 8. (20.) Mai eine Ermäßigung des Zollſatzes bei der 
Ausfuhr von Getreide aus der Wallachei in der Weiſe 1 4 d 
worden iſt, daß fortan für den Kilo Weizen nur 12 Piaſter (ſtatt 16), für 
den Kilo Mais nur 6 Piaſter (ftatt 8) und für den Kilo Gerſte oder Hafer 
nur 3% Piaſter (ſtatt 5) als Ausgangszoll zu entrichten i 

— Die ſo eben erſchienene amtliche Nachweiſung der in den Häfen des 
preußiſchen Staats im Jahre 1855 ein» und autgegangenen Seeſchiffe ein⸗ 
ſchließlich der Dampfſchifffahrt, jedoch mit Ausnahme der zum N 
verwendeten Fahrzeuge, enthält nähere Angaben über die Zahl, Nationalität, 
die Abgangs⸗ und Beſtimmungsländer der . Aus der in vergleichen⸗ 
der Zu 1 gegebenen General⸗Ueberſicht geht hervor, daß im J. 
1855 unter fremder Flagge 4271 Seeſchiffe von 384,851 Laſt eingingen, und 
zwar 3118 beladen und 1153 in Ballaſt. Im J. 1854 belief ſich die Zahl 
der eingegangenen fremden ent auf 4428 von 365,377 Laſt, worunter 
ſich 2612 beladene und 1816 in allaft befanden. Unter preußifcher Flagge 

ingen im Jahre 1855 ein 3204 Schiffe von 329,661 Laſt, davon 2316 be⸗ 
aden und 888 in Ballaſt; im Jahre 1854 aber 3302 von 324,182 Laft, und 
zwar 2182 beladen und 1120 in Ballaſt. Demnach belief ſich die Geſammt⸗ 
zahl der eingegangenen Seeſchiffe im Jahre 1855 auf 7475 von 714,512 Laſt, 
wovon 5434 beladen und 2041 in Ballaſt waren. Im Jahre 1854 gingen 
7730 Schiffe von 689,559 Laſt ein, und zwar 4794 beladene, 2936 in Bal⸗ 
laſt. Die Geſammtzahl der ausgegangenen Schiffe ſtellte ſich im Jahre 1855 
auf 7453 von 724,745 Laſt, worunter 6222 beladen, 1231 in Ballaſt. Von 
dieſen kamen 4308 mit 390,476 Laſt unter fremder und 3145 mit 334,269 
Laſt unter preußiſcher Flagge. Im Jahre 1854 liefen 7557 Schiffe von 
674,106 Laſt aus, und zwar 4308 von 352,562 Laſt unter fremder, 3249 von 
321,544 Laſt unter preußiſcher Flagge. 


Poſten, Telegraphen, Eiſenbahnen, Chauſſeen ꝛc. 
Der preußiſche Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1856 enthält bezüg- 
lich der Kommunikations-Anſtalten ꝛc. folgende Anfäge: 
1. Für die Poſt⸗Verwaltung. 
Einnahme. 


Bon den Pöſtamlagen dee e e 8,884,820 Thlr. 
Erträge der Dampfſchiffs⸗Ver bindung 142,850 „ 
Sonſtige Einnahmen.. 112,714 „ 
Von dem Debit der Geſetzſammlung . % 78,1 

Von dem Debit der Zeitungen und des Poftamtöblattes... 169,240 „ 


9,387,724 Thlr. 
1,140,612 Thlr. 


triebskoſten, perſönliche . 
. 5 — fe — Fk 
ltungskoſten, perſönlſche 
ig 6 * fachliche und vermiſchte 


Baukoſten 00... e 102,840 
Koſten der Dampfſchiffs⸗ Verbindungen 130,920 E 
Entſchädigungen, Reſtitutionen und Kompetenzen. . 261,449 „ 


Summa... 7503, 710 Thlr. 
II. Für die Telegraphen⸗Verwaltung 


i Einnahme. 
Gebühren für Beförderung telegraphiſcher Depeſchen - - - 470,000 Thlr. 
Sonſtige Einnahmen , 5 
Summa. 473,652 Thlr. 
5 Ausgabe. 
Betriebs koſten, perſönlichn enn 16,060 Thlr. 
" fächliche und vermiſchte / 5 
Verwaltungskoſten, perſön liche 178,210 „ 
„ ſächliche und vermiſchte 0,280 „ 
Zu neuen Anlagen Behufs Vermehrung der Telegraphen⸗ 
Verbindungen. „000 „ 
Summa 471,185 Thlr. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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Sonntag den 1. Juni 1856. 


251 der Breslauer Zeitung. 


(Bortfegung.) 
III. Für die Eifenbapn:VBerwaltung. 
Einnahme, 
Von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn ........... os 3,082,097 Thlr. 
Von der Verbindungs⸗Eiſenbahn zwiſchen den Bahnhöfen 000 
. ( 4l, 100 " 
Pen der Dfkbabu..-aee- -meale en Ye anne yo man en 2 
Von der Weſtfäliſchen Bahn. ..-.nnnennesneneneenenere 6 7 
Von der Saarbrücker Bahn 150 DO, 
Von der Münſter⸗Hammer Bahn. : „000 „ 
Zinſen und Dividenden des Eiſenbahn⸗Amortiſations⸗Fonds 47,867 „ 
Von der Eiſenbahn⸗Ab gabe 491,248 „ 
0 Summa... 6,250,212 Thlr. 
Au s $ abe 
che Ausgaben d . — 0 . — und der 
erſönliche Ausgaben des techniſchen Bu 8 
vet EifenbahnzKommiffariate....- "+" rn rrnen- 27,600 Thlr. 
Sächliche und vermiſchte Ausgaben 17,100 „ 
Zuſchüſſe zur Deckung garantirter Zinſe n 100,00 „ 
Koſten der Vorarbeiten zu neuen Cifenbahnen........... 20,00 „ 


u Bauten und zur Vermehrung der Betriebsmittel für die 
’ Niederſchl. Mär Eiſenbahn und für die Oſtbahn. 1,446,900 
Sum Ankauf von Eiſenbahn⸗Aktien aus dem Extrage der 
Eiſenbahn⸗ 19, 539,116 
jerwaltung der Staats⸗Eiſenbahnen. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn 


Baũü̃n . 2 1/9 " 
Verbindungs⸗Eiſenbahn zwifchen den Bahnhöfen in Berlin 8 A 
hn „606 ’ A n 
Pit} Aüiſche e 2 ee ee ra ag 336,400 75 
— Bahn ar d f are 161,000 „ 
Münſter⸗ Hammer Bahn. 92,418 „ 
Summa. 5,844,634 Thlr. 
IV. Chauſſeen, Flüſſe ꝛc. 
Einnahme. 1210 000 Abt 
FFP r. 
ae ie und Hafengelder, Stroms und Kanalgefälle 870,000 5 
Konventionsmaͤßige Schi N gern: 450, } 
us gabe. 
Zur Unterhaltung der Chauſſee n. 2,230,225 Thlr. 
Zu Chauſſee⸗Neu bauten ‚040, 1 
Zuſchuß zum Chauſſee⸗Neubau⸗Fon dss 380,000 „ 
Zu Lande und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentl. Arbeiten 1,000,000 „ 
Zur Melioration des Nieder⸗Oderbruches. 100,000 „ 


Berlin, 30. Mai. Die Stimmung an unſerer Börſe war eine nicht 
blos günſtige, ſondern faſt animirte. Es offenbarte ſich dies in erſter Reihe bei 
den darmſt. Bankaktien, die in Folge der Anweſenheit der eben nach Petersburg 
reiſenden Delegirten der Bank einen rapiden Aufſchwung nahmen, zumal fi, zu 
den Plänen in Petersburg nun noch die Einrichtung von Filialen in Wien, 
Mannheim und Heilbronn geſellt, ſo daß die Thätigkeit des Inſtituts immer 
rieſigere Dimenſionen anzunehmen beginnt. Ihnen geſellten ſich aus den Gründen, 
die wir in den letzten Tagen wiederholentlich hervorgehoben haben, die Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile bei, die von 1281, eröffneten und bis auf 130%, 
ſtiegen. Auch deſſauer und thüringer C.⸗B.⸗A. gingen über geſtrigen Cours 
hinaus. Es iſt eine lehrreiche Erſcheinung. daß unter den ſämmtlichen Bank 
Aktien keine anderen einen ſtationären Briefcous aufweiſen, als die von der 
Regierung allein konzeſſionirten und protegirten beiden hieſigen Inſtitute der 
preuß. Bank und des berliner Kaſſen⸗Vereins. Dieſe Thatſache, denken wir, 
ſpricht deutlicher, als es lange Raiſonnements vermöchten. Bei den Eiſenbahn⸗ 
Aktien haben wir heute nur des bedeutenden Fortſckritts zu gedenken, den ſeit 
langer Zeit einmal wieder die Koſel⸗Oderberger Aktien genommen haben. Auch 
freiburger blieben geſucht, und es fehlte dafür am Schluß vollſtändig an Ab⸗ 
gebern. Die öſterreich. Sachen behaupteten ſich ziemlich feſt auf den geſtrigen 
Courſen. National Anleihe war fogar etwas beſſer. Die ruſſ. Fonds weifen 
auch heute wieder die geftrigen hohen Gelbcourfe auf, und es war die Nach⸗ 

darnach fortgeſetzt ſtark. Das Gefhäft in den neu eingeführten E ⸗S A. 
Big faft ganz; nur Theißbahn gingen zu 106 ¼ ein, und Eliſabeth⸗Bahn 
—— zu 110% gefragt, während bairiſche Dfibahn ſich nur mühſam auf 106 
behaupteten. Paris war für Rente matt, 3 pt. Rente 75, 20 bis 75, 15, 
4½ pCt. 93, 75; der Bedarf für die Liquidation hielt die Aktien des Credit 
mobilier 19351945; öſterr. Staatsbahnen wichen von 940 bis 942. Amſterdam 
war durchgehends höher, nur die öſterr. Kredit⸗Aktien vernachläſſigt. In Ham⸗ 
burg dagegen waren dieſelben begehrt, 199 — 203, Staatsbahnen 930 ausge: 
boten, Köln⸗Minden 160—159 offerirt, Mecklenburger 50½ 50, Diskont 6 
bis 5°, pt. In Frankſurt nahm die Abrechnung einen günſtigen Verlauf, 
die Gourfe blieben feſt; darmſtädter Bankaktien 389, öſterr. Kredit⸗Aktien 243 
bis 244. In Wien Nordbahn begehrt, 293 ½¼ —297½¼, Kredit⸗Aktien 393 
bis 391, Agio: Gold 5%, Silber 37 


Breslau, 31. Mai. [Börſe.] Die Haltung unſerer heutigen Börſe, 
welche ſich größtentheils mit ultimo⸗Abwickelungen beſchäſtigte, war ziemlich feſt, 
und die Courſe der Aktien ſtellten ſich zum Theil höher als geſtern. Alte Oder⸗ 
berger wurden zu 217 / und junge Freivurger zu 169 erlaſſen. Von den leich⸗ 
teren Gattungen fanden Mecklentzurger und Neiſſer, erſtere zu 80%, letztere zu 
72 à 73 Nehmer, Für Tarnowitzer ward 111%, bewilligt. — Von Fonds gin⸗ 
gen poſenſche und ſchleſiſche Rentenbriefe zu 9375 reſp. 94%, polniſche Bank: 
Billets zu 99%, und Noten zu 10123 — ½½ in andere Hände. Auch in Bank⸗ 
Aktien und beſonders Diekento⸗Kommandit⸗Antheilen, die in unſerem Cours: 
blatte vom 2. k. Mts. ab täglich enthalten ſein werden, ging Vieles um. Be⸗ 
liebt waren vorzüglich noch Darmſtädter zweiter Emiſſion, in denen das Ge: 
und für welche man auf Zeit bedeutende Reports be: 
mſtädter fehlten Abgeber. Deſſauer 117%, bez. u. Brf. 
Leipziger 117½ Gld. ꝛc. — Minerva » Bergw,s Aktien 


gr nach Qualität. — 
en: 
— Gerfte 68-74-78—80-84 Sgr. — Hafer 38—42—45 Ser. nach 


— a 7 5 gene 25 Erbf e Zn a — Mais 76 bis 
1 gr. — Hirſe, gemahlener, 44 —5 Thlr. 
Oelſaaten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138—140 
810 155 5 Ti fein, eis und Sommerrübſen 100-110 
i — 92 
In Rüböl ſchwaches Geſchaͤft; Mai⸗Juni 16 Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 
15% Thlr. Gld. 


3. 55 ease 
„bezahlt un \ 
Ser Segde Oktober 62 155 bezahlt und Br. — Hafer loco 38 Thlr. 


L. Breslau, 31. Mai. [Zink.] 1000 Str, loco Eiſenbahn zu 7 Thlr. 
10% Sgr. gehandelt. 


ſich bereits für „ 


— 


„etwa dahin übereinkommen, daß einer von i 


. gebührt, 
werden. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


Magdeburg, 30. Mai. Nachdem der berlin⸗deutzer Courierzug 
eſtern Abend von Potsdam abgegangen war, folgte demſelben eine nach 
agdeburg beſtimmte leere Maſchine. Die zwiſchen Potsdam und der Wild⸗ 
parkſtation über die Havel führenden Brücken hatte der Zug paſſirt, als der 
Brückenwärter die letzte derſelben, eine Drehbrücke, öffnete, um einen vor ihr 
liegenden Kahn durchzulaſſen. Bevor die Brücke wieder geſchloſſen war, 
hatte der Führer der leeren Maſchine die Brücke erreicht und fiel, wahr⸗ 
ſcheinlich die von der Direktion beſtimmten Sicherheitsvorſchriften zum Be⸗ 
fahren der Brücken und beſonders der Drehbrücken außer Acht laſſend, mit 
der Maſchine in das geöffnete Joch. Wenn gleich die Maſchine ganz 
unter dem Waſſerſpiegel liegt, ſo haben die auf ihr befindlichen Beamten 
keine irgend erhebliche Beſchädigung erlitten; wohl aber iſt die Drehſcheibe 
zertrümmert und dadurch die Bahn zwiſchen der Wildparkſtation und Pots⸗ 
dam für einige Tage unfahrbar geworden. Der Perſonenverkehr wird zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Stationen durch Landfuhrwerk vermittelt, ſo daß für die 
Reiſenden nur ein Aufenthalt von einer halben Stunde entſtanden iſt. Der⸗ 
ſelbe machte ſich bei dem heute Mittag hier ankommenden Zuge durch Ver⸗ 
ſpaͤtung der Ausgabe der Poſtſachen um eine volle Stunde 9 
agd. 3. 


. an ar 
Nürnberg, 26. Mai. Durch die Konzeſſion des parbubig-reichenberger 
Eiſenbahnbaues treten zwei bisher unbeachtete Flügelbahnen in ein neues 
Stadium. Dies find jene von Löbau nach Zittau von 4/4, und von Kottous 
nach Schwielochſee von 4% deutſche Meilen Länge, und niemals kam viel⸗ 
leicht eine Hilfe zweckmäßiger für ſo kleine Bahnen, welche wie dieſe beiden 
ihr Entſtehen vor 10—12 Jahren der Energie ihrer Provinzen verdanken, 
durch die Zeitwerhältniffe aber in ihrer Fortſetzung bis an ſolche Anknüpfungs⸗ 
punkte gehemmt wurden, die ihnen den Weltverkehr geöffnet hätten! Die 
Fortfetzungslinien find nun dafür gefunden, und die beiden kleinen Bahnen 
werden zu Mittelgliedern der wichtigſten Verkehrsſtraßen gemacht; eine große 
Zukunft und Rentabilität iſt mithin für fie geſichert. Zuerſt gilt dies von 
der löbau⸗zittauer Strecke, welche bisher keine Renten abwarf. Dieſelbe ko⸗ 
ſtete 2 438,705 Thaler, wofür 20,000 Stammaktien à 100 Thaler und der 
Reſt von 500,000 Thalern in Prioritätsaktien ausgegeben wurden. Es tref⸗ 
fen ſonach 541,934 Thaler per Meile, was nicht billig, aber auch nicht zu 
theuer zu nennen iſt, ſondern ſich in die Mitte der Koftfpieligkeit von deut⸗ 
ſchen Lokomotivbahnen rangirt; denn die kheiniſche Bahn z. B. koſtet 821,230 
Thaler per Meile, und die nürnberg⸗fürther koſtet 141,700 Thaler per Meile. 
Die ſächſiſch⸗ſchleſiſche Bahn von Dresden bis Görlitz, von welcher die zit: 
tauer Linie von Löbau ſüdlich abſpringt, koſtet per Meile 456,285 Thaler, 
alſo einen ähnlichen Mittelpreis wie die löbau⸗zittauer, fie rentirt aber gut, 
und ihre Aktien ſtehen ungefähr pari; jene der löbau⸗zittauer ſtehen indeſſen 
nur 66 %, nachdem fie früher ſogar unter der Hälfte dieſes Gurfes ſchwank⸗ 
ten. Bald dürfte ein größeres Augenmerk auf dieſelben geworfen werden; 
denn während nun der Anſchluß bis an die öſterreichiſch⸗franzöſiſche nördliche 
Staatsbahn Kehr iſt, wodurch die Frequenz von Nord und Süd auf den 
höchſten Punkt geſteigert wird, hat dieſelbe in letzterer Zeit ſelbſt auf der 
bisherigen kurzen Sackgaſſe zwiſchen Löbau und Zittau dergeſtalt zugenom⸗ 
men, daß die Mehreinnahme vom erften Quartal 1856 5400 Thlr., gegen: 
über dem entſprechenden Zeitraum in 1855 beträgt, und iſt noch der günſtige 
Umſtand vorhanden, daß der Weiterbau von Zittau nach Reichenberg von 
4½ Meilen ſchon 1855 begonnen hat, und bis nächſtes Jahr feiner Vollen⸗ 
dung naht, wodurch dann die Bahn ſchon eine Länge von 9 M. bekommt, welche 
inzwiſchen ſchon von Pardubitz, dem Ausmündungspunkt, der öſterr. franzöſi⸗ 
ſchen Staatsbahn entgegengebaut wird. Die Fortſetzung von Löbau nach 
Kottbus und Fürſtenwalde reſp. Berlin wird raſch folgen, und ſonach werden 
Zweigbahnen zur Hauptroute von Wien und Berlin mit verhältnißmäßig 
kleinem Kapital vergrößert. Frequenz iſt die Lebensbedingung von Eiſen⸗ 
bahnen; billige Baukoſten genügen nicht allein, denn auch die Kaſſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn koſtet 476,382 Thaler per Meile und ihre Aktien ſtehen 
dennoch 300 pCt. Die Glieder Löbau und Zittau werden den Werth der 
ganzen Kette erhalten. Die richtige Würdigung der genannten Linien haben 
bedeutende Männer bewieſen; n Namen in Oeſterreich, Hamburg, 
London, Köln und Fra G. ſind es, die wohl das Fe Per welches 
} tfertigen. ür Preußen iſt 
nun die Determination bei Vollendun des Baßnneges leichter; ſtatt des 
Projekts, von Görlitz nach Glaz und Wildenſchwerdt zu bauen, empfiehlt ſich 
von feloft die Fortſetzung der ebenfalls ſchon beſtehenden Zweſgbahnen von 
Breslau nach Freiburg und Schweidnitz als Vereinigungspunkt für die Rich⸗ 
tung nach Glaz und der Nordbahn, und die beiderfeitigen Minifterien werden 
dafür geneigt ſein, ſtatt Konkurrenzbahnen ſelbſtſtändige rentable Verbindun⸗ 
gen zwiſchen den böhmiſchen und ſchleſiſchen Provinzen zu genehmigen. Was 
Löbau, Bautzen und Kottbus betrifft, ſo wird der bekannte rege Handelsgeiſt 
und die Geldkraft des letztgenaunten Platzes auch dahin trachten, das Beſte⸗ 
ſtende nicht nur zu erhalten und zu benutzen, ſondern das im letzten Decen⸗ 
nium Verlorene wieder an ſich zu ziehen. (D. A. 3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 122 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 

Das Geſetz vom 14. April, betreffend die ländlichen Ortsobrig⸗ 
keiten in den ſechs öſtlichen Provinzen der preuß. Monarchie, 
folgenden Inhalts: 

(Fortſetzung.) 


$ 6. So lange der Staat die nach $ 2 von ihm übernommene polizei⸗ 
obrigkeitliche Gewalt nach 9 3 nur als Ehrenamt oder kommiſſariſch ver: 
walten läßt, find die Koften dieſer Verwaltung, und zwar in dem unter 
Nr. 1 dafelbft erwähnten Falle von den Beſitzern aller Theile des zerſtückel⸗ 
ten Guts, in gleicher Art, wie die in den 88 7 ff. des Geſetzes vom 3. Ja⸗ 
nuar 1845 (Geſetz Sammlung S. 25) bezeichneten öffentlichen Laſten, in den 
Fällen unter Nr. 2 und 3 aber von dem Beſitzer des berechtigt geweſenen 
Guts zu tragen. . 5 . 

$ 7. Der Inhaber der poligeisobrigkeitlichen Gewalt ift verpflichtet, zu 
deren Ausübung nach den Vorſchriften der Verordnung vom 31. März 1838 
und des Geſetzes vom 24. April 1846 einen Stellvertreter zu ernennen, wenn 
entweder die Ausdehnung des Polifeibezirks dies erforderlich macht, oder 
wenn er aus einem in feiner Perſon liegenden Grunde an der ordnungsmäßi⸗ 
gen Ausübung der Polizeiverwaltung behindert wird. 8 

Iſt ein ſolcher Inhaber ein Ausländer, ſo muß er ſtets für dieſe Ver⸗ 
waltung einen inländifchen Stellvertreter beſtellen. 

a Für eine Ortſchaft, deren einzelne Theile verſchiedenen Polizeiobrig⸗ 
keiten unterworfen find, Tonnen die Inhaber dieſer letzteren, falls ſie nicht 
- nen die Polizeiverwaltung über 
die ganze Ortſchaft führen ſoll, von der Aufſichtsbehörde zur Beſtellung eines 
gemeinſchaftlichen Stellvertreters angehalten werden. 

9. Ueber die Nothwendigkeit und Dauer einer ſolchen Stellvertretung 
(8 7, 8) hat die Aufſichtsbehörde, nach Vernehmung der Inhaber, zu ent⸗ 
cheiden. Unterlaſſen die letzteren, dieſen Entſcheidungen nachzukommen, fo 
ann die Aufſichtebehörde, dis dies geſchieht, di 
Obrigkeit auf Koſten der Inhaber einem Kemmiſſarius übertragen. 

„10. Wenn mit dem Beſitze eines Gutes, dem die Eigenſchaft eines 
Rittergutes beigelegt werden ſoll, die polizei oprigkeitliche Gewalt bisher nicht, 
oder doch nicht über alle zu dem Gute gehörenden Grundſtücke verbunden 
war, ſo kann dieſelbe dieſem Gute mit Unſerer Genehmigung und in dem 
durch die letztere zu beſtimmenden Umfange beigelegt werden, nachdem hier- 
über eine guͤtliche Einigung zwiſchen dem Befiger des Gutes und dem bis⸗ 
“rn Inhaber der polizei⸗obrig zn Gewalt erfolgt ift. 

ird ein beftehender Gemeinde: oder Guts⸗Bezirk verändert, fo 

efeglich dabei ſtattfindenden Verfahren, fo weit nach 

en ein Bedürſniß dazu obwaltet, eine zewckmäßige 
Abgrenzung der polizei⸗obrigkeitlichen Bezirke verbunden werden. 0 

Ob und inwieweit hierbei denjenigen Beſitzern, welche ihre polizeisobrig- 

keitliche Gewalt ganz oder theilweiſe verlieren, eine Entſchädigung dafür 

1 ſoll nicht im Rechtswege, ſondern durch Schiedsrichter entſchieden 


u jeder der Betheiligten aus der Zahl der Mitglieder des 
Ses dteges 2 Wer eneeigter zu wählen, und Ze Kreistag, für den 
all einer unter den letzteren obwaltenden Meinungsverſchiedenheit, einen 
mann zu ernennen. 3 u? 2 

aber der polizei: obrigkeitlichen Gewalt diefelbe in 
e e 58 = begeht er dabei eine ſolche Handlung, welche bei 


kann hiermit, in dem 
den örtlichen Verhältni 


die Verwaltung der Polizei⸗ 


einem Beamten die Natur eines Verbrechens oder Vergehens im Amte haben 
würde, fo kommen die im 28. Titel des Strafgeſetzbuches über Verbrechen 
und Vergehen im Amte gegebenen Vorſchriften gegen ihn zur Anwendung. 

$ 13. Zieht die Handlung ($ 12) bei Beamten den Verluſt des Amtes 
nach ſich, fo iſt der Inhaber der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt, welcher ſich 
dieſer Handlung ſchuldig macht, neben der ſonſt dafür geſetzlich angedrohten 
Strafe, auch zur eigenen Ausübung jener Gewalt für unfähig zu erklären. 
Auch kann er der Befugniß zur Ernennung eines Stellvertreters für verluſtig 
erklärt werden. - 

$ 14. Begeht der Stellvertreter eines Inhabers der polizei⸗obrigkeitlichen 
Gewalt eine folche Handlung, welche bei einem Beamten die Natur eines 
Verbrechens oder Vergehens im Amte haben würde, fo iſt gegen denſelben 
die gegen Beamte geſetzlich angedrohte Strafe, und ſofern dieſe in der Un⸗ 
fähigkeit, öffentliche Aemter zu führen, beſteht, auch die Unfähigkeit zu dem 
ban ihm vertretenen Amte, ſo wie zu allen Aemtern derſelben Art, zu ver⸗ 

jängen. 

8 15. Inwieweit mit dem Verluſte der Standſchaft auch die Entziehung 
des Rechts zur Ausübung der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt und der Befugs 
niß eintritt, ſolche durch Stellvertreter verwalten zu laſſen, iſt nach den Ge⸗ 
ſetzen vom 8. Mai 1837 über die perſönliche Fähigkeit zur Ausübung der 
Rechte der Standſchaft, der Gerichtsbarkeit und des Patronats, ſo wie des 
Geſetzes vom 23. Juli 1847 über die Entziehung oder Suspenſion ſtändiſcher 
Rechte wegen beſcholtenen oder angefochtenen Rufes und den $$ 12, 21 und 
22 des Strafgeſetzbuches zu beurtheilen. 

9 16. Gegen einen Inhaber der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt, welcher 
nicht zur Standſchaft berechtigt iſt, fol außer den Fällen des $ 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 8. Mai 1837 und der 5 12, 21 und 22 des cal: 10 . 5 die 
1 zur Ausübung der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt und der Befug⸗ 
niß, ſolche durch Stellvertreter ausüben zu laſſen, auch noch in den im § 2 
. — ne bezeichneten Fällen, fo wie alsdann 
ein „ urch ſein Benehmen i 
Er e mag, hmen ſich des erforderlichen Anſehens 

Die Entſcheidung in dieſem letzteren Falle erfolgt na 
Betheiligten und Anhörung des Kreistages 4 n Phang Bol — 
Regierung. 

Wieſe iſt auch befugt, den Inhaber von der Ausübung des Rechtes der 
Polizeiverwaltung vorläufig zu ſuspendiren. 

$ 17. Tritt nach den 98 12 bis 16 der Verluſt des Rechtes zur Aus⸗ 
übung der polizei⸗obrigkeitüchen Gewalt und der Befugniß, ſolche durch 
Stellvertreter ausüben zu laſſen, gegen den Inhaber ein, ſo kommen wegen 
Verwaltung der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt auf die Dauer des Beſitzes 
des Inhabers die Beſtimmungen der $$ 4 und 9 bis 11 des Geſetzes vom 
8. Mai 1837 und die Vorſchriften im § 3 des gegenwärtigen Geſetzes zur 
Anwendung. 5 

$ 18. Demjenigen, welchem die Polizei⸗Verwaltung als ein unbeſoldetes 
Ehrenamt aufgetragen worden iſt ( 3 bis 5), kann dieſer Auftrag durch 
Plenarbeſchluß der Regierung wieder entzogen werden. 

§ 19, Gegen die in den Fällen der 55 16, 17 und 18 gefaßten Plenar⸗ 
beſchlüſſe der Regierung findet der Rekurs an den Miniſter des Innern ſtatt; 
dieſer Rekurs hält jedoch die Ausführung eines ſolchen Regierungsbeſchluſſes 
nur dann auf, wenn er innerhalb ſechs Wochen, vom Tage der erfolgten 
Zuſtellung des Beſchluſſes an gerechnet, bei dem Oberpräfidenten angebracht 
worden i 

8 20. Die Vorſchriften des Geſetzes vom 13. Februar 1854, betreffend 
die Konflikte bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts⸗ und Dienſthand⸗ 
lungen, finden auch Anwendung auf die Inhaber der polizei⸗obrigkeitlichen 
Gewalt und deren Stellvertreter. a 8 

$ 21. Die Schulzen (Scholzen, Richter) und die Schöppen (Gerichts⸗ 
männer, Gerichts⸗ oder Dorfgeſchworene), ingleichen die Stellvertreter nicht 
qualifizirter Lehn⸗ oder Erbſchulzen, werden in der Regel, ſofern nicht durch 
Obſervanz oder ſonſtige Rechtsnormen etwas anderes feſtſteht, von dem In⸗ 
haber der Orts⸗Obrigkeit nach Anhörung der Gemeinde ernannt. Die Be⸗ 
ſtätigung erfolgt durch den Landrath. 

$ 22. Die nach den 88 3, 4, 5 und 17 beſtellten Polizeiverwalter, fo wie 
die Stellvertreter der Inhaber der polizei⸗obrigkeitlichen Gewalt, ingleichen 


die Schulzen und Schöppen und die Stellvertreter nicht qualifizirr: e 
und Erbſchulzen, werden von dem Landrath vereidet. * 


PR. Fang die Eidesleiſtung aufzunehmende Verhandlung iſt ſportel⸗ und 
elfrei. 

8 23. Die Vorſchriften des gegenwärtigen Geſetzes finden ii 
ehemals mittelbaren Städte Wenden über welche “ die el 
keitliche Gewalt eines Gutes zur Zeit des Erlaſſes der Gemeinde⸗Ordnung 
vom 11. März 1830 erſtreckte. 

$ 24. Alle den Beſtimmungen des gegenwärtigen Geſetzes entgegenſtehen 
den Vorſchriften treten außer Kraft 

Gegeben Charlottenburg, den 14. April 1836. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Krappitz in Oberſchleſien, 30. Mai. Wohl hat unſere öffentliche Bitte 
vom 18. Jan. d. J. um fernere Spendung von Liebesgaben zum Weiterbau 
der bereits im Jahre 1854 angefangenen evangeliſchen Kirche am hieſigen 
Orte in manches edle Herz Eingang gefunden, indem mehrere ſchöne Scherf⸗ 
lein, ſogar namhafte Unterſtützungen von dem evangeliſchen Verein für kirch⸗ 
liche Zwecke in Berlin, von Herrn Juſtizrath Ur. Kohlſtock daſelbſt und 
von einem ungenannten Ehepaar in C uns zugegangen find; aber dem ohn⸗ 
geachtet ſtehen wir doch gleich dem Armen, welcher heute nicht weiß, ob und 
was er morgen haben wird, nun wieder hilflos da, denn der vor 4 Wochen 
begonnene Weiterbau hat bereits alle verfügbaren Mittel abſorbirt und uns 
die Tilgung der Schulden unmöglich gemacht. Darum wenden wir uns 
abermals bittend um milde Gaben an alle diejenigen, welche ein Herz has 
ben, dem Höchften den ſchuldigen Tribut zu bringen, den Armen zu helfen 
und ihnen die Thränen zu trocknen. Helſet gern und bald, dann habt ihr 
das Doppelte gegeben und vollendet das, was die arme Gemeinde nicht kann. 
Nicht nur jetzt und am Tage der Weihe des neuen Gotteshauſes, ſondern 
immer werden für Euer zeitiges und ewiges Heil die frommen Gebete auf 
dem Dankaltar niedergelegt werden, denn Eure Namen werden eingetragen 
ſtehen in unſerer Kirchengeſchichte, und wenn auch mit der Zeit die Schrift 
verwittert und wir nicht mehr ſein werden, ſo wird doch Euer Andenken in 
unſerer Gemeinde ein unauslöſchliches fein, denn noch unſere Kindeskinder 
und die fpäteften Nachkommen werden erzählen von der Gründung und Weihe 
des Denkmals, das zur Verehrung Gottes für Jahrhunderte gebaut wird, 
zu deſſen Vollendung indeß noch 4500 Thaler fehlen. 

Das Kirchen⸗Bau⸗Comite. 


Langes, Paſtor. Brett ider, Kauft . Apotheker inde, als 
e e et Schöfer, Gaftwirth. Schmalz, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor. Schmula, Kalkbrennerei⸗Beſitzer. 
. : a 

Die Provinzial⸗Thierſchau (en 


der Kanzlei Ohlauerftraße 45, und in der Handlung von 


Wilb. Heilborn, Königsplatz 3. Eintrittskarten zur Thierſchau a 5 
— 15 ane a 15 Sgr. ebendaſelbſt, und bei den Kaſſen — Dinge zu haben. 


Der Vorſtand de Gentralvereins. 


— , r 7 ee 

Daß die optiſchen Gläfer, welche ich von ofoptitern 
8 Strauß hier gekauft habe, von ſehr Bl cn — find, 
8 n 5 — welche mir dieſelben e * iſt 
i 7 ver 1 el nigen. 
2 — — = anlaßt, jene * u fell Bat 


Dr. W. Böhmer, Prof. d. Th 
Kurzſichtigkeit und erbliche Schwaz ten Auge nöthigten mi 
feit einer Reihe von .* Gebchuc ven Jagel ern in die rar 
Doch verfagten mir dieſelben auf die Dauer die Dienſte. Seit faſt vor 
e a ne 

r Gebr. jer, Schweid: 40, konſtrui 
14 Strauß hier > — 5 für 
die Augen geb es icht, dies 
öffentlich n Welle an Augen ähnlich Leidende auf die kunft 
fertigkeit und Bereitwilligkeit der Herren Hofoptiker Gebr. Strauß zur 
benöthigten Abhilfe hiermit aufmerkſam zu machen. Dr, Koschate⸗ 


welche ich mit wahrem 3 
e 


ö 


1140 


Mein grosses Musikalien-Leih-Institut, 


nach einem vor Kurzem nen erschienenen Cataloge geordnet, erlaube ich mir dem Wohlwollen eines geehrten hiesigen 
und auswärtigen Publikums bestens zu empfehlen. 


Das Abonnement beginnt mit jedem Tage. Prospectus gratis. 


O. F. Sohn, Hof-Musikhändler, Schweidnitzer- Strasse Nr. 8 


in Breslau, Junkernstrasse (Stadt Berlin), schrägüber der goldenen Gans, empfiehlt sich hiesigen, wie auswärtigen Musikfreunden angelegentlichst zu geneigter Benutzung. 


Berlobte: 
Valerie Ullrich. 


: A. Groſſer. 
Oberhannsdorf b. Glaz. Gleiwitz. 


[3921] 


Die heute Morgen erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau Marie, geb. Kluge, 
von einem geſunden Mädchen zeige ich hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt an. 


Görlitz, den 30. Mai 1856. E 
3916] Dr. B. Schindler. 


Die am 30. Mai d. 3. erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem ſtarken Maͤd⸗ 


chen zeige ich ergebenſt an. 
[3958] A. Dittberner. 


Entbindungs⸗Anzeige. [3945] 


Geſtern wurde meine Frau von einem 


Mädchen glücklich entbunden. 
Glaz, den 31. Mai 1856. 
Wollny, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 


Die heute Früh 6% Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner geliebten Frau Klara, 


geb. Kuppiſch, von einem geſunden Knaben, 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Lubſchau, Kr. Lublinitz, 30. Mai 1856. 
[5627| Heinrich Schwarz. 


Todes=- Anzeige. [5647] 
Am 30. d. M. Abends 10 Uhr ſtarb mein 
innigſt geliebter Gatte, der Handlungs⸗Buch⸗ 
halter Eduard Engen Kühn, am Nerven⸗ 
ſchlage. Um ſtille Theilnahme bittet: 
Selma Kühn, 12 Gerſtmann. 
Breslau, 31. Mai 1856. 


Todes⸗-Anzeige. 

(Verſpätet.) N 

Den nach langen, ſchweren Leiden am 
27. d. M., Früh 3% Uhr, erfolgten Heim⸗ 
gang meines geliebten" Mannes, des königl. 
Landraths a. D. Herrn Moritz v. Pritt⸗ 


[3985] 


witz⸗Gaffron, genannt v. Kreckwitz, auf 


Hennersdorf, in dem Alter von 59 Jahren 
und 6 Monaten, zeige ich in meinem und 
meiner Kinder Namen tiefbetrübt hierdurch an. 
Hennersdorf, 30. Mai 1856. 2 
Lonny v. Prittwitz⸗Gaffron, 
geb. Gräfin v. Roedern. 


——T—T—T—T—T—TT—T—T—T—————————————— 
Den heut Morgen 3 Uhr nach ſchweren 
Lungenleiden fanft erfolgten Tod unſerer innig 
geliebten, unvergeßlichen Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, der Frau Johanna 
riedericke Schaetzel, geb. Arlt, im 
lter von 74 Jahren, zeigen wir tiefbetrübt 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Reichenbach in Schl., 30. Mai 1856. 
[5615] Die Hinterbliebenen. 


Theater: Hcepertoire. 
In der Stadt. 

Sonntag, 1. Juni. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. Zum 13. Male: „Die Nibelun⸗ 
gen.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von E. Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 
Vorkommende Tänze: 1. Akt: „Waffen⸗ 
tanz“ der ifenländifchen Schild⸗Jungfrauen, 
ausgeführt vom Corps de Ballen. II. Akt: 
„Feſttanz“ der burgundiſchen Mädchen, aus⸗ 
geführt von Frlu. Krauſe und dem Corps 
de Ballet, IV, Akt: „Evolutions⸗Marſch“ 
der hunniſchen Krieger mit Tanz der hun: 
niſchen Madchen. (Günther, Hr. Wi e⸗ 
mann.) 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag den 1. Juni: 

Doppel⸗Vorſtellung. "BE 

I. Vorſtellung (Anf. 4 Uhr). Zum erſten 
Male: „Sieben Häuſer und keine 
Schlafſtelle.“ Fr le mit Geſang in 4 
Akten von M. J. R. Muſik von Lange 

II. Vorſtellung (Anf. 7 Uhr). Neu einſtu⸗ 
dirt: „Die deutſchen Kleinſtädter.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von A. v. Kotzebue 
Hierauf, neu einſtudirt: „Verſuche.““ 
Muſikaliſche Probe⸗Rollen in 1 Akt von 
L. Schneider. 


F. z. G 2.2. VI. A. 6. J. IV. 
H. 3. VI. 6. R. UU III. 


Neuer Circus 


mn der Schwert-Strasse. 
Sonntag den 1. Juni, 744 Uhr: 


Heute 
Dritter Cyclus 


der ausserordentlichen Vorstellungen 
[3742) 


Madame und Herrn 


a 
Mit neuen Experimenten und neuen Bildern, 
zum erstenmale 
Das Erdbeben von Lissanon, 
: dargestellt durch das A 
Morgen Montag den 2. Jums, 
zronse Vorstellung. 


Der evangeliſche Verein 


ſetzt ſeine Verſammlungen den Sommer über 
aus und verfammelt ſich wieder am erſten 
Dinstage im September. 3955 


Noch einige Peuſionäre finden Aufnahme, 
Ueberwagjung und Nachhilſ bei dem Lehrer 
Dr. Schummel, Tauenzienſtraße Nr. 1, 


Gallerie im Ständehauſe. 
25 Lada u 3935 
andſchaften von v. Stowe i. 

3) Stillleben von Ax Ai ran 


Ein ruhendes Mädchen 
in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftl. Samm⸗ 
lung von G. Zeiller, anat. Modelleur, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-A-vis dem 
Tempelgarten. Geöffnet von 7 Uhr bis 
Abends. Entree 5 Sgr. Der Zutritt 
iſt blos Erwachſenen geſtattet. 5620] 


rungen, ſowie zu allen 

leiſtungen empfiehlt ſich: 
F. Wegner, königl. Hof⸗Zahnarzt 

und Wundarzt I, Kl., Altbüßerſtraße Nr. 2 


Eine gebildete Dame, 23 Jahr alt und 


ſchaft ſelbſtſtändig geleitet hat, ſucht ein bal⸗ 
diges Unterkommen zur Führung einer Haus: 
oder Landwirthſchaft. Näheres zu erfragen 
in der Tabakhandlung Schweidnitzerſtraße 

13776] 


Nr. 4 im grünen Adler. 


zu führen weiß, die gut muſikaliſch gebildet 
worden, und im Geſange ſowohl, als im 
Klavierſpiel geübt iſt, facht eine Stellung 
als Geſellſchafterin, und iſt bereit, auf Ver⸗ 
langen Unterricht in Muſik und Franzöſiſch 
zu ertheilen. Briefe werden unter H. X., 
Breslau poste rest., frei erbeten. [5624] 


Breslau bei G. P. Aderholz vorräthig: 


ſicher und bequem zu heilen. 
Nach eigenen Erlebniſſen und mehrfäl⸗ 
tiger Erfahrung treu mitgetheilt 
von S. R. — Preis 1 Thlr. 
Dieſe Schrift, feit wenigen Wochen erſt 
erſchienen, hat bereits die anerkennendſte 
Aufnahme gefunden. 3932 


Hierdurch 1 ich mich, ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich in meine unter der Firma 
S. Sittenfeld 

ſeit 21 Jahren hierorts geführte Spezerei⸗ 
Waaren⸗Handlung, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik 
meinen Bruder 

Herrn Wilhelm Sittenfeld 
und meinen Neffen [3982] 

Herrn Oskar Speier, 

feit vielen Jahren meine thätigen Mitarbeiter, 
als Theilnehmer aufgenommen habe. 

Ich werde daſſelbe vereint mit dieſen Her⸗ 
ren in der bisherigen Weiſe unter der Firma 
Gebrüd. Sittenfeld u. Co. 
B und bitte, das der alten Firma ge⸗ 
chenkte Vertrauen auch der neuen zu erhal⸗ 
ten, ſowie von meiner und meiner Aſſocies 
Handzeichnung Kenntniß nehmen zu wollen. 

Breslau, den 1. Juni 1856. 


S. Sittenfeld, 


welcher von jetzt ab zeichnen wird: 
Gebrüder Sittenfeld & Comp. 


Herr Wilhelm Sittenfeld wird zeichnen: 


Gebrüder Sittenfeld & Comp. 
Herr Oskar Speier wird zeichnen: 
Gebrüder Sittenfeld & Comp. 


Wir empfehlen hiermit unſere neue 


Präge⸗Anſtalt 


zur ſchnellſten Anfertigung von 
Briefpapier und Couverts 
mit Wappen, Namen und Buchſtaben. 
Im Beſitz der neueſten und geſchmackvollſten 
Stempel liefern wir, bei billigſter Berechnung, 
darin das Vollkommenſte. 
Dabei empfehlen wir die neueſten engliſchen, 
franzöſiſchen und deutſchen 
Billetpapiere und Couverts 
in vorzüglicher Qualität zu den billigſten 
Preiſen. 3953] 


Dobers u. Schultze, 


Papfer⸗, Schreib⸗ u. Zeichnenmaterialienholg. 
Albrechtsſtraße 6, Ecke der Schuhbrücke. 


5558] lügel⸗Verkauf. 

Gebrauchte und neue Flügel⸗Inſtru⸗ 
mente von gutem Ton und ſchönem Aeußern 
find wegen Aufgabe des Geſchäfts zu den bil: 
ligſten Preiſen gu verkaufen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 31, eine Treppe. , 


Preisgekrönte Bleistifte, 
a das Stück 6 Pfennige, 
milde ganzem Blei und gleichmässiger 
1 1 6 7 Schwärze, zum freien Hand- 
zeichnen, Schattiren und Schreiben vorzüg- 
lich geeignet, bei 2 55781 
F. L. Brade, Ring Nr. 21. 
Jeder Stift ist 5 F. L. Brade“ gestempelt. 


Für Zahnkranke. 
Zum Einſetzen einzelner Zähne, Garnituren 
und ganzer Gebiſſe, nach den neueſten Erfah⸗ 
zahnärztlichen Hilfs⸗ 
[5397] 


von angenehmem Aeußeren, welche durch meh⸗ 
rere Jahre auf bedeutenden Gütern die Wirth⸗ 


Eine junge gebildete Dame aus gutem 
Hauſe, die der franzöſiſchen Sprache, wie 
Korreſpondenz vollkommen mächtig iſt, ſowie 
auch jede Korreſpondenz in deutſcher Sprache 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu haben, in 


Schwerhörigkeit 


Bekanntmachung. 

Der Roß⸗ und Viehmarkt wird in der Stadt Poſen am 3. und 4. Juli d. J., 
der zweite Viehmarkt am 26. September, der dritte Viehmarkt am 19. Dezember 
auf dem Kanonen⸗Platz und den hierzu beſtimmten anſtoßenden Straßen abgehalten 
werden, was biermit zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. [353] 

Poſen, den 18. März 1856, Der Magiſtrat. 


Breslauer Rennen. Ben 


1, e . ed den 2. Inui, Nachmittags 5 Uhr. 5 

rienntal, für 2jähr. Pferde, 10 Friedr. Einſatz, 30 Friedr. Zuſchuß (8 Pferde gen.). 
2) Zucht⸗Rennen für Zzähr. Pferde, Preis 400 Thlr. 5rd. ci. 800 Ruthen (0 erde gen.). 
3) Vereins⸗Preis 300 Thlr., Pferde jeden Alters, 10 Friedr. Einſatz, 750 Ruthen (10 Pferde). 
4) Paſtoral⸗ Sheet⸗Anchor⸗Stakes, Zjaͤhr. Pferde, Ehrenpreis des Grafen Henckel, 15 Frd. Einf., 
Imal die Bahn (9 Pferde). 5) Verkaufs⸗Rennen. 6) Handicap, Preis 200 Thlr., 5 Frd. Einf. 
(12 Pferde). 7) Hürden⸗Rennen, Herren reiten, Preis 200 Thlr., 2 Friedr. Einf. (I Pferde.) 

„Die Bahn iſt unweit Scheitnig. An der Tribüne findet in den Pauſen Konzert ſtatt. 
Billets zur Tribüne für 15 Sgr., ſowie Einlaß⸗Karten zu dem eingehegten Raum neben der 
Tribüne für 3 Sgr., ſind an den Eingängen dazu auch für Perſonen, welche nicht Vereins⸗ 
Mitglieder ſind, von 4 Uhr ab zu haben. 


Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


Generalverſammlung am 4. Juni Nachmittags 5 Uhr im Börſengebäude (Bluͤcherplatz 
Nr. 16) zwei Treppen hoch. Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichts. Wahl eines 
Vorſtandbeiſitzers. Freie Beſprechungen über die Bildung eines Beamten⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins, und Anderes. Der Vorſtand. 3708 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren Aktionäre auf 


i den 28, Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in das er e des Börſengebäudes hierſelbſt eingeladen. 
Beſondere Gegenſtände der Verhandlung werden ſein: 


1) die Neuwahl des Vorſtandes, 

2) die Neuwahl des Ausſchuſſes, 

3) die Berathung über den Verkauf der Reitbahn und die damit in Verbindung ſtehende 
Auflöſung der Geſellſchaft. 3987 
Breslau, den 31. Mai 1856. Der Vorſtand. 


Die Gallerie im Ständehause 


ist an jedem Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, Vormittags von 11 bis 2 Uhr, Nachmit- 
tags von 3 bis 6 Uhr gegen ein Entree von 2% Sgr. geöffnet. Die Mitglieder des Kunst- 
vereins haben freien Eintritt. 
An anderen Wochentagen kann die Gallerie nur gegen Lösung einer Karte, à 15 Sgr. 
3934 


worauf vier Personen Einlass erhalten, besucht werden. 34 
Der Verwaltungs-Aussehuss des Schlesischen Kunstvereins. 


Neue Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch den 4. Juni (bei günſtiger Witterung): 


Großes Gartenfeſt im Schießwerder. 


; Programm. 
1) Großes Militär⸗Doppel⸗Konzert, ausgeführt von den Kapellen des hochlöbl. 
19. Infantierie⸗ und 1. Küraſſier⸗Regiments. Beginn 3 Uhr. 

Von 4 Uhr ab mannigfache Beluſtigungen für Erwachſene und Kinder, als: 2) ein 
Bolzenſchießen für Damen mit vielen Prämien, 3) ein Heiraths⸗Bureau, 4) 
ein Orakel, 5) Ballſpiel mit einem Bären, 6) Sommer⸗Theater, 7) Arm: 
bruſtſchießen für Knaben, 8) Kasperle⸗Theater, 9) Carrouſelfahrt für Kna⸗ 
ben und Mädchen, 10) mit Eintritt der Dunkelheit: Brillantefte Illumination 
des Gartens in allen ſeinen Theilen durch Lampen, Ballons und Pechpfannen, wovon die 
in keiner andern Räumlichkeit ausführbare Erleuchtung der Rafenpläge und Bosquets von 
beſonderer magiſcher Wirkung iſt. 11) Gegen 9 Uhr großartige Schlachtmuſik und 
Zapfenſtreich, durch beide Kapellen zugleich, fo wie der letzte Konzerttheil & la Wieprecht 
und durch 20 Tambours verſtärkt, unter Gewehrſalven und Kanonendonner ausgeführt. 
Benaaliſche Beleuchtung. 12) Brillantes Feuerwerk, und endlich 13) Polonaiſe 
durch den Garten und Tanz im ſchön erleuchteten Saale. 

Anderweitige Unterhaltungen werden Zeit und Umſtände hervorrufen. 

Eintrittskazten für Erwachſene a 5 Sgr. und für Kinder bis 10 Jahr à 1 Sgr. ſind 


bei den Herren A E. 
Kaufmann Heinrich Adam, Schpweidnitzerſtraße 50. 
Beer, Kloſterſtraße La, 


Diobers u. Schultze, 


1 


Albrechtsſtraße 6, 
Dueius, Neue ee 4. 
Grundmann, Schuhbrücke 7 
Selm, Sabre nne 2 
nſpektor Heyer, Frledrich⸗Wilhelmsſtraße 6, 

Ffaſertoch ie Hipauf, Oderſtraße 28, 

Porzellanmaler Ließ, Schmiedebrücke 61, 

Seifenſieder Reichel, Reuſcheſtraße 67, 

Kaufmann Sonneuberg, Reuſcheſtraße 37, 

Hofglaſermeiſter Strack, Albrechtsſtraße 42, und 

Kaufmann Aug. ietze, Neumarkt 30, zu haben. 

An der Kaſſe tritt der erhöhte Preis von 7 Sgr. reſp. 2 Sgr. ein. 

13856 Der Vorſtand. 


Volks⸗Garten. 


Montag den 2ten und Dinstag den 3. Juni: 


großes Gartenfeſt 


mit oͤkientaliſcher Illumination durch bunte Ballons 
und bengaliſche Flammen. 
Von 5 Uhr ab werden abwechſelnd in ſcherzhafter Thier⸗ 


und Menſchenform Luftballons aufſteigen. 

Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19ten Infanterie⸗Regiments unter 
perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 8. Buchbinder und der Kapelle des Füſilier⸗ 
Bataillons königlichen 19ten Infanterie Regiments ausgeführt. um 8% uhr wird von 
beiden Kapellen eine große Schlachtmuſik zur Aufführung kommen. Das Nähere 


beſagen die Anſchlagezettel. 


„ 


Um Familien den Zutritt zu erleichtern find Billets a 3 Sgr. bei Herrn Leuckart, . 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, und in der Reſtauration Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗ 
Ecke, im grünen Adler, zu haben. — Anfang des deaf 3% Uhr. f 
Entree an der Kaffe a Perſon 5 Sgr., Kinder 24, Sgr 
Sollte das Wetter ungünſtig fein und das Feſt verfi 


n! oben werden müͤſſen, fo behalten 
dieſe Billets auch bei ferneren diesjährigen Gartenfeſten chr Giltigkeit. MR, [3892] 


— ́——— —-—— 
7 . — . Ad 


Eiebichs Lokal. 


Sonntag den 1. u. Montag den 2. Juni 


große Vorſtellung. 
Cyclorama 


von 


Nord-Amerika. 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San-Francisco, Eldorado und 
Rückkehr zur See nach New⸗ Vork vom 
Herrn Profeſſor Gonlard aus Paris. 

Dieſes Panorama, 75,000 Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. 3933 

Entree 5 Sgr. — Logen 10 Sgr. 

Kaſſenöffnung 64, Uhr. — Anfang 7% Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 1. Juni: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗tonzert 
der Springerſchen Kapelle. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [5580] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag den 1. Juni großes 


Militär⸗Doppel onzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Bu binder, und dem Muſikchor des 
Füſilier⸗Bataillons kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 

zuſammen 60 Mann ſtark. [3976] 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag den 1. i 
Tage Vorſtellung des berfeenten und gaeehr⸗ 
ten Wunderhundes Lelie, welcher mit 
Jedem nach Belieben eine Partie 66, Whiſt 
oder Domino ſpielt. 3977] 
Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 1. Juni: 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perfon 1 Sgr. 
5623] . Das Muſikchor. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert in der Halle ſtatt. 


® ürſtens⸗Garten. 15581] 


Heute Sonntag den 1. Juni:; großes 
Konzert, ausgeführt vom Muſikchor des 
königl. Eten Artillerie⸗Regiments unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Herrn Englich. 

Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 
Morgen Montag den 2. Juni: 5579) 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Die bisher von den Weinhändlern 
Hrn. Wendt u. Comp. im Hinter⸗ 
hauſe des alten Rathhauſes, Schuhbr. 
Nr. 77, innegehabten Lokalien ſind ſo⸗ 
fort anderweitig zu vermiethen u. zum 
1. Juli c. zu beziehen. Hierauf Reflek⸗ 


tirende wollen ſich deshalb in der Buch⸗ 
handlung des Hrn. G. P. Aderhol: 
bierfelbft, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 


Nr. 53, melden. [3931] 


Meerſchaumwaaren. 


Denjenigen Kennern und Liebhabern, 
welche noch uicht Gelegenheit hatten, mein 
durch perſönlichen Einkauf in Wien zu⸗ 
ſammengeſtelltes großes und reichhaltiges 
Lager von Köpfen und Zigarren: Spitzen 
in Augenſchein zu nehmen, empfehle ich 
deſſen Beſichtigung. Sie werden von der 
Feinheit der Maſſe, wie von der kunſt⸗ 
und geſchmackvollen Arbeit überraſcht ſein. 

Aeltere ee werden 
reparirt, abgezogen und wie neu aufgeſotten. 

p gezog J. Eiche * 
[5607] Reuſche⸗Straße Nr. 6. 


Guts⸗ Verkauf. 


Das Verwerk Nr. 9 zu Altſtriegau, 200 
Morgen Weizenboden a sure nebſt Wie⸗ 
en, iſt vorgerückten Alters halber aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf⸗ 
geldes kann auf Verlangen des Käufers da⸗ 
rauf ſtehen bleiben. Reele Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nähere auf portofreie Anfragen. 

[3900] George, Vorwerksbeſitzer. 
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Buch- und Kunsthandlung Trewendt und Granier, 
Albrechts ſtraße 39, vis-a-vis der königl. Bank. 


Landwirthſchaftliche Literatur. 


In Karl Wiegandt's Verlage in Berlin ſind ſo eben erſchienen und bei Trewendt 

u. Granier in Breslau, fo wie in allen andern Buchhandlungen vorräthig: [3930] 
Chriſtiani, C. H., Landes⸗Oek.⸗Rath. Landwirthſchaftliche Mittheilun⸗ 
gen. 1. Heft: Verſuche mit verſchiedenen Düngungen, Behandlung, Nutzungs⸗ 


werth und Erzeugungspreis des Viehdüngers. 12 Sgr. 
Görner, F. A. Der Weißdornzaun in ſeiner ſchnellſten Anzucht und vollen⸗ 
deter Schönheit und Dichtigkeit. 73 Sgr. 


Trommer, Prof. Dr. Ueber landwirthſchaftl. Verſuchsanſtalten. 4 Sgr. 
Böttcher, F. W., Geh. Regiſtrator. Die landwirthſchaftlichen Vereine 
in den königl. preuß. Staaten. Nebſt Anhang: Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine in den übrigen deutſchen Staaten. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Bei Trewendt u. Granier in Breslau ift zu haben: 
(Zur Selbſtanfertigung vieler Handelsartikel.) 


Der induſtriöſe Geſchäftsmann, 
N oder 400 Anweiſungen 


zur Fabrikation vieler Handelsartikel, 
als: künſtliche Weine, Rum, Aquavite, Eſſige, Parfümerien, Eſſenzen u. vorzüglicher 
Seifen, Firniſſe, Extrakte, Chokoladen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tinten, — ferner: 
Räucherpulver, Räucherkerzen, Punſchextrakte, Magenliqueure, Univerſalpflaſter, Hufe: 
land'ſches Zahnpulver u. ſ. w. 
Von C. F. Simon, Chemiker. Vierte verb. Auflage. Preis 25 Sgr. 
ür Materialiſten, Neftauratenre, Techniker und jeden andern Geſchäftsmann 
iſt dies Buch ſehr nützlich. Durch Anfertigung dieſer Fabrikate und Handelsartikel kann 
man ſich ein ſtarkes Vermögen erwerben. 
Auch bei S. Gerſchel in Liegnitz und in allen Buchhandlungen vorräthig. [3940] 
Bei Theobald Grieben in Berlin iſt ſo eben erſchienen und bei Trewendt und 
Granier in Breslau zu haben: 


Praktiſch⸗theoretiſches Handbuch 


der zeichnenden 


Geometerie, Ausmittelung und Schiftung, 


vorzüglich zum Gebrauch beim Selbſtunterricht für Architekten, Zimmerleute, Bau: 
handwerker und Gewerksſchüler 
4 herausgegeben von 
C. H. Stöveſandt, Prof. bei der k. Akademie in Berlin. 
Textband und 21 Tafeln Zeichnungen. In Mappe. 3 Thlr. 
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Dritte Auflage. 1Wohlfeiles Kochbuch! Preis 15 Sgr. 
Im Verlage von Trewendt und Graner in Breslau iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: [3942] 


Die Köchin aus eigener Erfahrung, 
oder allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränke⸗ 
bereiten und andere für die Küche und Kochkunſt nothwendige Regeln und 
Belehrungen enthält. 

Mit einer, nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. 
Nach mehrjährigen eigenen Erfahrungen deutlich, faßlich und ausführlich dargeſtellt 
von Caroline Baumann, 
früher Köchin im Gaſthofe zum goldenen Schwerdt in Breslau. 

Dritte Auflage. 8. 14 Bogen. Dauerhaft gebunden. Preis nur 15 Sgr. 

Inhalt: Allgemeines über Küche und Kochkunſt. — 1) Von dem Tiſchdecken und dem 
Arrangement einer Speiſetafel. 2) Suppen. 3) Kalteſchalen und anderweitige Vorkoſt. 4) Vom 
Kochen, Braten und Mariniren der Fiſche. 5) Mehl⸗, Milch⸗, Eierſpeiſen und Puddings. 
6) Gemüſe. 7) Vom Kochen des Fleifches und der Saucen. 8) Von den Braten. 9) Kom⸗ 
pots und Salaten. 10) Paſteten. 11) Gelees und Sülzen. 12) Cremes und Eis. 13) Ein⸗ 

emachtes. 14) Verſchiedene Getränke, a. warme Getränke, b. kalte Getränke. 15) Von der 
Gackkunſt. 16) Das Pökeln und Räuchern des Fleiſches und der Fiſche. 17) Speiſekarte. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſoeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: [3929] 


C. F. Uecke, Stadtgerichts⸗Präſident, 
f ür die Gerichte. Zum Geb 
Exekutions⸗Ordnung fr Jae aden des gaze 


Publikum, welches feine Befriedigung Hinſichts der rechtskräftig erſtrittenen 
Forderungen durch die Gerichte im Wege der Exekution vermitteln laſſen muß. 
Zuſammenſtellung ſämmtlicher Geſetze mit Einſchluß der neuen Konkurs⸗ 
Ordnung vom 8. Mai 1855. gr. 8. geh. 25 Sgr. 


Ty. Neſſel, königl. Staatsanwalt, 
1 für das Verfahren der Po⸗ 
Praktiſches Handbu lizeibehörden und Beamten 
als Organe der Strafkechtspflege im preuß. Staate nebſt einem Kommentar 
der Strafgeſetze und einer allgemeinen Darftellung des neuen Verfahrens, 


zugleich als Anleitung für Polizei⸗Anwälte, angehende Juriſten, Juſtiz- und 
Verwaltungs⸗Subaltern⸗Beamte. gr. 8. geh. 20 Sgr. N 


100 Stück für 15 Sgr. 
wa 


Vollmachten für Rechts⸗Anwälte, 


ſauber lithographirt l [3487] 
bei Julius Hoferdt u. Cp., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 


CCC 
Landwirthschaftliche Bücher, 


Conto- Bücher. 


mit und ohne Kopfſchriften, [3944] 


Copir- Bücher. 


zu den angezeigten billigen Preiſen, halte ich ſtets vorräthig und fertige biejel: 
ben nach jedem beliebigen Schema ſchnell und billigſt an. 


Emil Reimann, 
Papier-Handlung, Gonto-Bücher-Fabrik, 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ecke Ring und Albrechtsſtraße. 


Für Jiegel⸗Brennereien 


offerire ich gute oberſchleſiſche Stückkohlen, rein ausb beſonders ſtark hei 
0 20 — 27 Sgr. 12 Tonne. Kleine Koblen 15 an N) Fun 
5006 C. L. Stegmann, Hberſchleſ. Kohlenplatz Nr. 9. 


Drei meiner Erfindungen, 


bis jetzt geheim gehalten, die ich altershalber ferner nicht mehr benutzen werde, und deren 
Ausführung Jedem leicht, will ich einigen, nach Selbſtſtändigkeit . jungen Man⸗ 
nern, die nicht beſonders bemittelt find, für 2 Frd'or, überlaffen, und theile folcpen gegen 
5 


Franko⸗Einſendung von 1 Thlr. das Uebrige ausführlich mit. 0 
Gernrode a Harz. C. Simon, Apotheker und Techniker. 


Julius Hainaner s 
I. Musikalien-Leih-⸗ Institut 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


Dies Institut, das jetzt mehr als 60,000 Nummern (laut den 3 Catalogen) umſasst, wird fortwährend 


durch neue Anschaffungen bereichert. Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den öfters publicirten billigsten Bedingungen können von jedem Tage an beginnen. Die Prämie 


kann in Büchern oder Musikalien entnommen werden. Cataloge 1—3 stehen 
käuflich oder leihweise zu Diensten. Prospecte gratis. a 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih- Bibliothek, 


anz neu gegründet und durch fortwährendes Aufnehmen aller in ihr Fach schlagenden 
Neuigkeiten vermehrt. 


Abonnements zu 5, 23, 10, 121 Sgr. monatlich etc. können von jedem Tage an 
beginnen. Hiermit verbunden ist ein 


Lesezirkel der neuesten Erscheinungen 


der Belletristik, Memoiren-Literatur, Geschichte, Reisen, à 3 Thlr. vierteljährlich, 


mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie, 


jährlich aus Büchern oder Musikalien wählbar. Ohne Prämie zu 1} Thir. quartaliter. 


Das Neueste wird in beiden Instituten sofort 
[3897] mehrfach angeschafft. 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 


(Für Geſunde und Kranke.) 


Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft hat auch die 


Begraͤbniß⸗Verſicherung 


mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thalern auf das Leben von 
Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren, und läßt unter geeigneten Umſtänden auch über 60 Jahre alte 
Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung iſt die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft ver- 
pflichtet, für den Todesfall das verſicherte Kapital zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſun⸗ 
gen ſoſort und koſtenfrei geleitet. Die Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringſte Maß herabgeſetzt, um 
Jedermann die Verſicherungsnahme zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 63 Pf., eine 30jährige 8 Pf., eine 40 jährige 
101 Pf., eine 50jährige 1 Sgr. 31 Pf., eine 60 jährige 2 Sgr. wöchentlich erſpart, fo beſitzt fie die Mittel, bei der 
Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein Begräbnißgeld von 50 Thlrn, zu verſichern. 

Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Auskunft über dieſe und jede andere Verſicherungs⸗ 
Art der Geſellſchaft empfiehlt ſich: 


Breslau. G. oe lich 7 
[3484] Agent der Magdeburger Lebend-Berficherungs:Gefellihaft, Junkern⸗Straße Nr. 16. 


Feuer⸗Verſicherung. 
Preußiſche Nakional⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Genehmigt durch allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 31. Oktober 1845. 
Gegründet auf ein Kapital von 


Drei Millionen Thalern preuß. Courant. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium, ſo wie Erntebeſtände, welche durch Feuer oder Blitz zerſtört oder beſchädigt werden konnen. Die Garantie der Geſell— 
ſchaft beſchränkt ſich nicht allein auf das Verbrennen der verſicherten Gegenſtände, ſondern umfaßt auch das Zerflören und Ver⸗ 
derben derſelben bei Gelegenheit des Loſchens, das Abhandenkommen bei dem nothwendigen Ausräumen und Bergen und die 
zweckmäßig verwendeten Rettungskoſten. Die Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bei feſten, aber angemeſſen mäßigen 
Prämien geſchloſſen werden. Nachzahlungen werden niemals gefordert. 

Die 3 em laut Police-Bedingungen 90 nach Maßgabe der Verſicherungsſumme, die Garantie für 
die Hypotheken⸗Gläubiger. ie bei dieſer Geſellſchaft geſchloſſenen Verſicherungen rentepflichtiger Beſitzungen ſind 
bei der königl. Rentenbank laut Vertrag giltig. pflichtig — > 

Bei den boͤchſt loyalen Prinzipien der Geſellſchaft und ihrem bedeutenden Grundfonds, kann ich fie allen Verſicherung⸗ 
ſuchenden mit wahrer Ueberzeugung empfehlen. 


Breslau, im Mai 1856. Carl Krull, 
[8778] General-Agent der Preußiſchen National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Koͤlniſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


mit einem Grundkapital von Drei Millionen Thaler und einem Reſervefonds von 82,000 Thaler gewährt 
gegen feſte, jede Nachzahkung ausſchließende, Prämie volle Entſchädigung binnen Monatöfrift für alle Feld: und Garten⸗ 
früchte, fo wie für Glasſcheiben. — Bei fünfjährigen Verſicherungen findet eine beſondere Prämienrückgewähr ſtatt. — Die Be⸗ 
dingungen der Geſellſchaft haben ſchon im vorigen Jahre eine günſtige Beurtheilung gefunden, und ſind zum Vortheil der Ver⸗ 
ſichernden noch weſentlich verbeſſert worden. Wegen Vermittelung von Verſicherungen wolle man ſich an die Agenten in der 
Provinz wenden, bei welchen Verſicherungs⸗Bedingungen und Antrags⸗Formulare gratis verabfolgt werden, fo wie an die 


63003] Haupt⸗Agentur: H. Mandel, J. Schemionek, Breslau, Albrechtsſtraße 35. 
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el⸗Geſellſchaft, 


au. 


Deutſche Bibeln 
dito 
dito 
dito 
ebräiſche Bibeln 


eutſche Teſtamente 
fi it 
5 in Goldſchn. 134, Sgr. 
31 


gr 


Poln 
Poln 


Snbhaftations : Befanntmachung- 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 16 
Matthias⸗Straße belegenen, auf 12,045 Thlr. 
10 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf d. 3. Oktober 1856 
Vormittags 10 Uhr anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können im Büreau XII. 
eingeſehen werden. Zu dieſem Termine wird 
der Student Karl Friedrich Adalbert 
Regenbrecht hierdurch vorgeladen. Gläu⸗ 
biger, welche we einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Sulz; Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 11. März 1856. 1351] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße 67 belegenen, auf 9684 
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grundſtücks 
zum Zweck der Auseinanderſetzung haben wir 
einen Termin auf 

D. Oktober 1856 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hppotheken⸗Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Auſprüchen hierdurch 
vorgeladen. 

reslau, den 29. Februar 1856. [350] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Zum nothwendigen Verkaufe der hier in 
der Schuhbrücke Nr. 43 und 44 belegenen, 
auf 8234 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. und 3083 Thlr. 
4 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücke zum 
Zwecke der Auseinanderſetzung, haben wir 
einen Termin auf 

den 1. Sept. 1856 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
feniefung mit ihren Anſprüchen hiermit vor: 
geladen. 

Breslau, den 22. Februar 1856. [248] 

Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung [552] 
In dem über das Vermögen des Saffian⸗ 
fabrikanten Friedrich Hausmann hier⸗ 
fſelbſt eröffneten Konkurſe iſt der Kaufmann 
obert Beyer hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 24. Mai 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[553] Steckbrief. 
Der unten näher bezeichnete Getreidehändler 
riedrich Wilhelm Gerlach iſt der Ur⸗ 
undenfälſchung angeklagt. Derſelbe hat ſich 
jedoch von hier entfernt, ohne daß ſein gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 
»Es werden daher alle Civil⸗ und Militärbe- 
hörden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt 
erſucht, auf den p. Gerlach zu vigiliren, ihn 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und mittelſt 
Transports an die Direktion der königl. Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalt hierſelbſt abliefern u laſſen. 
Den, Behörden des Auslandes, wird eine 
gleiche Rechtswillfährigkeit zugeſichert. 
Signalement: Geburtsort, Bartſch, Kr. 
Steinau; Aufenthaltsort, Breslau; wa 
evangeliſch; Alter 48 Jahr. Näheres kann 
nicht angegeben werden. 
Breslau, den 20, Mai 1856, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
[533] Abtheilung für Strafſachen. 


EEE BE STE EUER TUCH TER ETT 
Zum nothwendigen Verkaufe des Antheils 
der verehelichten Lohgerber Windberger 
Juliane, geb. Pohl, an dem am Schieß⸗ 
werder Nr. 8 belegenen, auf 2330 Thlr. 
5 Sgr. 3 Pf. geſchatzten Grundſtücke, haben 
wir einen Termin auf den 2. September 
3856, Vormittags aa Uhr, anberaumt, 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern des Windbergerſchen Antheils Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns 
anzumelden. Zu dem Termin werden der Jo⸗ 
ann Joſeph Kubſchke und deſſen Ehefrau 
arie Eliſabeth, geb. Hilbing, hier⸗ 
mit vorgeladen. 5511 
Breslau, den 20. April 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 


Die unterzeichnete ſtändiſche Kommiſion für 
die Chauſſeebauten im Kreiſe 2 de 
bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daf 
in Gemäßheit des durch das allerhöchſte Pri⸗ 
vilegium vom 26. Auguſt 1855 beftätigten 
Statutes, zur Amortiſation von 2850 Tha⸗ 
lern der falkenberger Kreisobligationen am 
10. Januar d. J. nachſtehende Appoints un⸗ 
ter Zuziehnng des bei dem hieſigen Kreis-⸗Ge⸗ 
richt fungirenden Notar Jeuthe ausgeloſ't 
worden find: 2179 

Litt, A. Nr. 27 a Thlr. 


Litt. B. 45 = 
FHF 
Er 100 
s = „ 109 ⸗ 100: = 
2 2: :M=: 10 >» 
2» 1 „ 248 „ 1W = 
„ 2 2790 „ 100 
„ „ 291 ĩ⸗ 10 = 
= „ 3 207 „ 100 ⸗ 
363. 100 
© „ 2 498 IM > 
Litt, D. Nr. 65 50 
* „88 50 2 
E 86 50 = 
25 279 = 50 5 
Lit. E. Nr. 3. 23 
s: W 20m 3 : 
2 ? : 109 = 25 = 
2 „ 1847 25:03 
, „20 3 
2 2 2 233 1 25 = 
Die Inhaber dieſes Appoints werden auf: 


t, die Nominalbeträge für dieſelben 
al d. J. ab entweder bei Herren 
Ruffer u. C. in Breslau oder bei der hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe in Empfang zu 
nehmen. 8 

altenberg, den 31. Januar 1856. 
Die ftändifche Kommiſſion für 
Chanfjerbauten, 
Graf von Seherr⸗Toß. von Diezelsky. 
B. v. Koppy. Lange. Monden. 
Jieuthe, als Notar. 


Die in der „Breslauer Zeitung“ enthaltene 
Anzeige von der Verlobung der Nofalie 
Wachsmann in Siemianowitz mit Herrn 
Glaſer aus Gleiwitz erkläre ich hierdurch 
für nicht begründet. 

Siemianowitz, den 30. Mai 1856. 

3971] Meudel Wachsmann. 


Bekanntmachung 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufm. Guſtav Quadfaſel zu Fürſtenau 
bei Kanth iſt der Rechts Anwalt Hilliges 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 2 [554] 

Neumarkt, den 27, Mai 1856, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auktion. Montag den 2. Juni, Vorm. 
9 Uhr, werden in der Hägermannſchen Kon⸗ 
kursſache, Schweidnitzer⸗Sadtgraben Nr. 12, 
auch eine bedeutende Partie künſtlicher wie 
auch natürlicher Miner olbrunnen, 15 Fäſſer 
Wagenfett, mehrere Kiſten Thee, Tabake und 
Cigarren, ſo wie die Beſtände an Weinen auf 
Flaſchen und Rum auf Fäffern, verſteigert 
werden. R. Reimann, k. Aukt⸗Komm. 


Auktion. Dinstag den 3 Juni c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr follen in Nr. 60 Kloſterſtraße 
in der Leder⸗ und Saffianfabrikant Haus⸗ 
mann ſchen Konkursſache, Vorräthe an Waa⸗ 
ren und die Fabrik - Utenfilien, verſteigert 
werden. 3711 

N. Neimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Große Möbel⸗Auktion. 


Für auswärtige Rechnung ſollen Donners⸗ 
tag den 5. Juni Vormittags von 9 Uhr ab, 
Schuhbrücke 77 par terre vorzüglich erhaltene 
herrſchaftliche Möbel von Mahagoni: und 
Nuß baumholz, als: 

1 Sopha, 6 Polſterſtühle und 2 Fauteuils 
dazu, mit grünem Plüſchbezug, ein So⸗ 
pha, ſechs Tafelſtühle und 2 Fauteuils 
dazu, mit grünem Damaſtbezug, 2 zwei⸗ 
thürige und 1 einthüriger Kleiderfchran, 
ein Silberſpind, eine Servante mit Spie⸗ 
7 eine Wäſche⸗Chiffoniere, ein 
ylinder- und ein Damenbüreau, ein Blu: 
men⸗ und ein Nähtiſch, ein Speifetifch mit 
5 Einlagen, zwei Tiſchchen mit Marmor⸗ 
platte, 14 Duzend Rohrſtühle, 2 große 
Beltſtellen mit Sprungfedermatratzen und 
Keilkiſſen, ein großer Pfeilerſpiegel mit 
Konſol und Marmorplatte, echt vergoldet, 
„und zwei dergleichen Sophaſpiegel 
öffentlich verſteigert werden. 13937 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


agen⸗Lcuktion. 


Mittwoch den 4. Juni Vormittags von 
11½ Uhr ab ſollen am Zwingerplatze 
verſchiedene ganze und halbgedeckte Wa⸗ 
gen, wobei auch ein eleganter neuer 
Brougham vorkömmt, 
öffentlich verſteigert werden. 18. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Die am 25. Mai angekündigte 
Auktion der engl. Vollblut⸗Pferde und des 
engliſchen Wagens findet Dinſtag den 3. Juni 
Punkt 12 Uhr am Zwingerplatz ſtatt. 

C. Neymann, Auktions⸗Kommiſſar, 

5554) wohnhaft Schuhbrüͤcke 47. 


Bücher⸗Auktion. 


Montag den 9. d. M. und die folgenden 
Tage Mittags von 2 Uhr an wird Domſtr. 
Nr. 21 die zum Nachlaſſe des fürſtbiſchöflichen 
Konſiſtorialrath Gottwald gehörige Biblio: 
thek verſteigert. Dieſelbe umfaßt beſonders 
Kirchen⸗ und Civilrecht, Sileſiaca, Theologie, 
Geſchichte, darunter Heeren und Uckert's Ges 
ſchichte der europäiſchen Staaten, Wörterbü⸗ 
cher und Encyclopädien, wobei das große 
Meyer'ſche Converſations⸗ Lexikon, deutſche 
Claſſiker, belletriſtiſche Werke, Naturgeſchichte 
(darunter Oken), Reiſen, Länder⸗ u. Städte⸗ 
beſchreibungen, letztere beiden mit Kupfer- u 
Stahlſtichen, Muſikalien, Kupfer- u. Stahl: 
ſtiche und Landkarten. Der Katalog iſt in 
der Buchhandlung von Maske und bei mir 
einzuſehen. 

C. Neym ann. Auktions⸗Kommiſſar, 
Schmiedebrücke Nr. 47. 


Ermelerſche Cigarren. 


Mein Cigarren⸗Lager aus der Fabrik der 
Herren W. Ermeler u. Comp. in Berlin 
empfehle ich in nachſtehenden Sorten der ge⸗ 
neigten Beachtung: 

La Fama, geld getig. d. 100 Stück 58 Sgr. 


desgl., lich braun „ 
desgl., braun . „, 
Negalia, gelb , 
desgl., lichtbraun . u 
desgl., braun . 5 , 
Perroſſier, gelb „ * 49 „ 
deogl., lichtbraun . „39 „ 
desgl., braun . 35 „. 
Holläsd. Portorico, gelb-. 30½ „ 
desgl. lichtbraun * 30. „ 
desgl., braun re ee, 
Bavaria . „ 86 „ 
Halb Portorico ne 
ernandez . 21 „. 
igarren Littr. A. 5 0 
desgl. Littr. B. RR! m 


Saͤmmtliche Sorten find in Packeten zu 5 
und 100 Stück, die Bavaria zu 25 Stück ver 
packt und jedem Packet iſt die Fabrik⸗Firma, 
ſo wie der Preis beigedruckt, wodurch den ge⸗ 
ehrten Abnehmern die Sicherheit gegeben iſt, 
daß bei mir ſtets daſſelbe Fabrikat und zu den 


von der Fabrik feſtgeſetzten Preiſen verabreicht] 5 


werde. Julius Neugebauer, [5610] 
Schweidnitzer⸗Straße 35, zum rothen Krebs. 


Avis! Ein verh. Amtmann, deſſen Frau 
die Viehwirthſchaft verſteyt, ohne Familie, 
im beſten Alter, ſucht bei beſch idenen An: 
ſprüchen möglichſt bald eine Stellung, Der⸗ 
ſelbe iſt ein praktiſch gediegener, zuverläßiaer, 
ſolider Mann, welcher auf bedeutenden Gü⸗ 
tern amtirt hat. Auskunft im Verſorgungs⸗ 

omtoir des vormal. Landwirth Joſeph 

A. vigne, Breiteſtr. Nr. 12 in Breslau. 


Ein Wirtyſchaftsſchreiber mit guten 
Atteſten, der deutſch und polnisch Peiche fine 
det ein Engagement durch Jüngling, 
Ketzerberg 31. 13063 
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Neue Musikalien 


[3984] im Verlage von 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


(Kupferschmiede-Strasse Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke:) 


Brunner, C. T., op. 296, Fantasie über Motive aus der Oper: Die Huge- 
notten von Meyerbeer für das Pianoforte zu vier Händen. 3 
r 302. Klänge aus der Gemüthswelt. Sechs gefällige Tonstücke über 
beliebte Lieder für Pianoforte zu vier Händen, i 


Heft J. Nr. I. 0 Thäler weit, o Höhen Alp u 71 
Nr. 2. Du bist mein Traum in stiller Nacht 3. 17% Sgr. 

Heft II. Nr. 3. Jch wollt', meine Lieb’ ergüsse sich 1 
Nr. 4. So lass mich sitzen ohne Ende , , | 5 17% Ser. 

Heft III. Nr. 5. Weine nicht, süsses Liebchen mein 71 
Nr. 6. Wie die Blümlein draussen zittern, 5 i . 17% Ser. 
Heinsdorff, G., op. 29, Phönix-Galopp für Pianoforte . 74 Ser. 
— op. 37, Kobold-Polka-tremblante für Pianoforte. Be. ee 2 Sgr. 
— oh. 38. Saus soueil Polka-Mazurka für Pianoforte 5 Sgr. 
— op. 44. Albrechts-Marsch für Pianoforte „ te Sgr. 
— op. 45, Abschied von der Heimath. Tyrolienne für Pianoforte 71 Sgr. 


Mozart, W. A., Clavier-Concerte für das Pianoforte zu vier Händen 
eingerichtet von Hugo Ulrich. 


c 0 Eh 2.05 . 2 Thir. 5 Sgr. 

Nr. in Dl! ene 2 Thlr. - Sgr. 
Potpourri’a sur des themes d’operas favoris pour Piano seul: 

Nr. 19. Wagner, „Tannhäuser... 0 + 20 Ser. 

Nr. 21. — „Lohengriné“ „ „ A TER 


Rust, Guillaume, op. 2, Deux Caprices pour Piano. 


N ann un 10 Sgr. 
Nes 2 in Br 142 
Sawath, Caroline, op. 7, Gedenke mein. Romanze für das Pianof. 10 Sgr. 
Schäffer, Aug., op. 62a. Der Liebe Feuerzeug. Launiges- Männer- 
Quartett,‘ Partitur und Stimmen. 22 Sgr. 
— op. 62 b. Der Liebe Feuerzeug. Launiges Lied für eine Singstimme 
e en ee Mi gt 
Schön, Moritz, Praktischer Lehrgang für den Violin-Unterricht, 
Heft I. ABG bes Violinspiels, Vorschule zur gründlichen Er- 
‘ lernung desselben nach den Regeln der vorzüglichsten 
deutschen Meister mit24 Uebungsstücken, op. 32. 2. Aufl. 12 Sgr. 
Heft II. Erster Lehrmeister für den praktischen Violin-Unter- 
richt in stufenweis geordneten Uebungen der ersten Po- 
sition durch alle Tonleitern und Tonarten. Op. 22 u. 27 
in 3 Lieferungen. Lief r. I. 2. Auflage. 12 Ser 
Heft III. Lieſr. II. Zweite Auflage.. 12 Sgr. 
Techirch, W., op. 19. Die Harmonie. Hymne für Männerchor mit 
Begleitung von Blas-Instrnmenten. Singstimmen, 2. Auflage. 15 Sgr. 
Wendel, C., op. 22, Winterzirkel-Polka-Mazurka für Pianoforte. 5 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigsten 


Musikalien-L eih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, (Ecke der Schuhbrücke.) 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
In Gemäßheit des $ 19 des Geſetzes vom 9. November 1843 machen wir hierdurch öf⸗ 
fentlich bekannt, daß das Direktorium der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗ Aktien = Geſellſchaft 
für das laufende Jahr aus folgenden Mitgliedern beſteht: 3899 
Herrn Kaufmann J. A. Bock, 
Kommerzienrath H. Friedländer, 
„Geh. Kommerz.⸗Rath F. E. v. Löbbecke, 
Bankier A. Salice, 
Kaufmann F. A. Voigt. 
Als Stellvertreter derſelben fungiren: 
die Herren Bankier L. Th. Eichborn, 
Geh. Ober-Regierungsrath Heinke, 
2 Buchhändler Schletter. 
Breslau, den 31. Mai 1856. 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Poſen Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4, iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: (39 10] 


Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art, 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde Nieren u Leber, 
regelmaͤßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von Magenleiden, Verſchleimung 
und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
weite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis 3 Sgr. 
Kritik: — „Ohne Zweifel das deſte Buch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ 
Wird bei Empfang von 9 Sgr. franco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 


Keidenden und Kranken, 


an Unterzeichneten wenden, liefere ich franko und unentgeltlich im 


die ſich portofrei 
Hummel zu Braunſchweig die von demſelben 


inckmeier u. Dr. 
ausohtg, in 18. IE erfhieneme Schult, | 
Untrügliche Hilfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ u. Magen⸗ 
leiden, Hautkrankheſten, Verſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, 
Drüſen⸗ und Skrophelleiden. Rheumatismus, Gicht, Epi⸗ 
lepſie oder andern Krankheiten behaftet ſind, und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 
liegt, auf die untrüglichen und bewährten Heilkräfte der 
Natur gegründet. Nebſt Atteſten. ; 


Breslau. . von Langenau, 


[3925] Schweidnitzerſtraße Nr. 4. 
Oeffentliche Dankfagung. _,.. 
Durch den königliche ö eren Friede in Oſtrowoͤ iſt bekannt gemacht worden, 
daß ihm die Hoff ſchen Geſundheitsbiere in Breslau, Reuſche Straße Nr. 5, 3 Lilien, 
bei ſeiner langjährigen Bruſibeklemmung vortreffiche Dienſte gethan haben. Auch ich habe 
meine Zuflucht zu dem vielfach geprieſenen Geſundheitsbiere genommen und es hat ſich der beſte 
rfolg gezeigt, weshalb ich mit gutem Gewiſſen dies Zeugniß gebe; ja, ich fühle mich im In⸗ 
tereſſe der reinſten Wahrbeit fogar verpflichtet, dieſe Worte des Dankes offen hinzuſtellen, da: 
mit ſich noch recht viele ähnliche bende an der Wohlthätigkeit dieſer wahrhaft guten Erfin- 
dung erfreuen mögen. Der, Prima⸗Sorte des Gefundheitsbieres habe ich meine Geneſung zu 
danken und geftatte gern, dieſe Dankſagung in weiteren Kreifen bekannt zu machen. 
Breslau im Mai 1 
[3979] 


Fabian Lewezyk, Bäckermeiſter und Hausbeſitzer in Pleſchen. 
Ungariſche 


on dieſer ein 


lantagen Cigarren, à Tauſend 25 Thlr. 
fo beliebten und weit verbreiteten Eigarre, welche ſeit Einführung des 
Tabak⸗Monopols in Ungarn im Februar 1850 — wo alle SeivatrFabrifatien Auffören 
mußte, nicht mehr fabrizirt werden kann, 
worauf ich die früheren Freunde dieſer ſich 


beſige ich noch eine Partie aus 1840 r Gewächs, 
weitere Anpreiſungen aufmerkſam mache, da die Vorzu 


leicht und angenehm rauchenden Gigarre ohne 
e derſelben bekannt ſind. 
Guſtav S 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Jüͤnkernſtraße. 


choltz, 


13906] 


Güterverkauf 


des Candidaten der Staatswiſſenſchaften 

und Adminiſtrator Hermann Jüngling 

in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 98 

2 Es iſt zu verkaufen: 
1 Rittergut bei Breslau. Areal 1770 
Morgen, davon 1300 Mg. Acker — 200 
Ma. Wieſen — 70 Mg. Hutung, Bau: 
ſtellen ꝛc. — Jagd — Fiſcherei — FR 
Brauerei — herrſchaftliches Wohnhaus Mi 
= mit Garten — gutes lebendes und todtes f 
Inventar. Preis 85,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung 30,000 Thlr. 

1 Gut, von Glogau nur wenige 
Stunden entfernt, in der Nähe einer leb⸗ 
haften Kreis⸗ und Garnifonftadt — 
Areal über 533 Mg., davon 415 Mg. 
Acker — ca. 25 Mg. Wieſen — ca. 56 
Mg. Forſt — 4 Mg. Hof⸗ und Bau⸗ 
A ftellen — über 15 Mg. Obft: und Ge: 
müſegarten — 19 Mg. Teiche, Wege ꝛc. 
Schloß in geſunder angenehmer Lage 
mit Park — gute Wirthſchafts gebäude 
— vollſtändiges Inventar. Preis 43,000 
Thlr, Anzahlung 10,000 Thlr. 5 

1 Rittergut, von Breslau nur we⸗ 
nige Stunden entfernt, in der Nähe einer 
Kreis- und Garniſonſtadt in anmuth⸗ 
reichſter gefunder Gegend. Areal 1650 
Mg., davon 1200 Mg. Acker (ſehr guter 
Boden) 178 Mg. 2⸗ und Zſchürige Wie: 
fen — 220 Mg. Waldung — elegantes! 
Schloß mit Park und Garten, Obſt⸗ 
aueen — 22 Pferde, 16 Zugochſen, 62 
Stck. Rindvieh, 1400 hochfeine Schaafe. 
Anzahlung 30,000 —40,000 Thlr. 
Zahlungsfahige Selbſtkäufer haben ſich 
zu wenden an den Candidaten der 
Sthaatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße Nr. 58. [3918] 


Nordſee⸗Bad 


der 

Inſel Helgoland. 

Die hieſige Seebad⸗Anſtalt wird auch in 
dieſem Jahre am 15. Juni eröffnet und am 
1. Oktober geſchloſſen werden. 

Während dieſer Zeit unterhält das große, 
mit mehreren eleganten geräumigen Cajüten 
und mit vorzüglich guter Reſtauration ver⸗ 
ſehene eiſerne See⸗Dampfſchiff 


HELGOLAND, 


Kapitän H. H. C. Otten, 
welches vor zwei Jahren eigens für dieſe Fahrt 
erbaut und eingerichtet würde, eine regelmä⸗ 
ßige und ſchnelle Verbindung Sichen Ham⸗ 
burg und Helgoland. Mit Maſchinen von 
250 Pferdekraft verſehen, legt dieſes Schiff 
die ganze Reiſe in 5 bis 6 Stunden, die 
— Meerfahrt aber binnen 2 Stunden 
zurück. 

Bisher von keinem Dampfſchiffe auf der 
Elbe an Schnelligkeit übertroffen, hat ſich das 
ſchöne Schiff den Beifall aller Reiſenden noch 
beſonders durch ſeine „ während der 
Fahrt kaum fühlbare Bewegung und feine 
vortrefflichen Einrichtungen, wie nicht minder 
durch die ſichere Führung des ſeit vielen Jah⸗ 
ren in dieſer Paſſagierfahrt bekannten und 
bewährten Kapitäns Otten erworben. Daſ⸗ 
ſelbe wird während der ganzen Dauer der 
Badeſaiſon mehrmal wöchentlich von Ham⸗ 
burg wie von Helgoland abgehen und wird 
über die Abfahrtstage das Nähere in den öffent⸗ 
lichen Blättern angezeigt werden. 

Beſtellungen Re, Boni 2, übernimmt die 
unterzeichnete Direktion, fo wie der Badearzt, 
Herr Dr. v. Aſchen, auf ärztliche Anfragen 
Auskunft zu ertheilen bereit iſt. 

Helgoland, im April 1856, 3406] 

Die Direktion des Seebades. 


Fußbodenglanzlack, 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. 

Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vor⸗ 
zügliche Lack ift ganz geruchlos, trocknet wäh⸗ 
rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, 
der gegen Näſſe ſteht, und iſt bei richtiger An⸗ 
wendung haltbarer und bei weitem eleganter 
als jeder andere Anſtrich. 

Der lebhafte Abſatz, den ich in dieſem Fuß⸗ 
boden⸗Glanzlack erzielt habe, laßt mich, ges 
ſtützt auf die allgemeine Zufriedenheit der Ab⸗ 
nehmer, beſtimmt erwarten, daß derſelbe die 
bisher eben ſo verſchiedenen als zweckloſen Ar⸗ 
ten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere 
das Bohnen, mit der Zeit gänzlich verdrängen 
wird, da nicht nur allein das mühſame, ſo oft 
zu wiederholende Bürſten wegfällt, ſondern er 
bietet auch durch das ſchnelle Trocknen und 
Hartwerden Vorzug vor Oelfarbe und ver⸗ 
trägt wie dieſe die Näffe, während auf einem 

re zn jeder Tropfen Waſſer einen 

leck hinterläßt. a 

bie für ein Pfund 12 Sgr. 
incl. Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Droguerir- und Farbewagrenhandlung 
von Hermann Noch in Dresden. 
Commiſſionslager für Breslau bei 


Robert Neugebauer, 
Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Neueſte und ſchönſte 


5021 


Schweidnitzerſtraße 49. 


— — . ͤ ůRDLœ 

Ein Litbograph und ein Buchdrucker, 
welcher zugleich Steindrucker iſt, finden dauernde 
Beſchaftigung. Wo? ift bei dem Kfm. Hrn. 
Adolph Stenzel in Breslau zu erfahren. 


— 1147 — 


Dritte Beilage zu Nr. 251 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 1. Juni 1856. 


— —— — —— — — 


Die Mälzer⸗ und Bierbrauer⸗Innung in Breslau 


hält am 10. Juni d. J. des Morgens 9 Uhr im Kutz nerſchen Saale das Haußtquartal ab, welches den Herren 
Innungsmeiſtern wiederholt anzeigt: 8 Der Vorſtand. | 3913 


Platzmann s 


nicht abgegebenes 


Votum in Gemeinde Sachen. 


Meine Herren! Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß, wenn ich die Ehre gehabt hätte, in einem 
der hohen Häuſer zu ſitzen, ich durchaus nicht für eine Trennung von Stadt und Land geftimmt haben 
. und ich ſchmeichle mir, daß ich damit vollkommen im Sinne meiner geehrten Mitbürger votirt 
aben würde. 

. Man müßte keine Augen haben, oder die Annoncen an den Straßen⸗Ecken wie in den Zeitungen 
nicht leſen, wollte man leugnen, daß Breslau ſich der innigſten Verbrüderung mit dem Lande entgegen⸗ 
e 910 hab wir 75 ‚la wie den kleinen Herren mit größter Bereitwilligkeit Haus und 
of, Küche und Keller zur Verfügung ſtellen und d übling fein oft angekündigtes Feſt i 
bis zu ihrer Ankunft verſchiebt. 53 ni e : N Ta 

Nur die Verlaͤumdung behauptet, daß wir Städter dem Landmann den Segen des Mansfelder 
Bergbaues nicht gönnen, welcher ihm bei dieſen theuern Zeiten fo reichlich zufließt; — im Gegentheil! Wir 
gönnen ihm das Beſte in vollem Maße. ; 

Selbſt die umfaſſendſten Anſprüche und die tiefften Eingriffe in die Kleider⸗Vorräthe 


Landwirthschaftliche Bücher 


empfiehlt in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen: 


F. Schröder, 


Conto-⸗Bücher Niederlage und Papier Handlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 41, der koͤnigl. Bank ſchrägüber. [3974] 


Zwei Rittergüter, ein Freigut, ein Bauerngut, 5 Gaſthöfe, ca. 30 Häuſer hier 
am Platze und auswärts, ee e und ſechs Spezerei⸗Geſchaͤfte find zu 
verkaufen. Bei ſaͤmmtlichen Verkaufsobjekten find ſolche Bedingungen geſtellt, daß 
reele Käufer nicht Anſtand nehmen dürfen, ſich auf Unterhandlungen einzulaſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann N. Felsmann, Schmiedebrücke 30. 


Den hohen Gutsherrſchaften im In- und Auslande empfehle ſtets eine große Aus⸗ 
wahl größtentheils ſich noch in Kondition befindender, ſolider und tüchtiger Wirth⸗ 
ſchafts⸗Direktoren, Rentmeiſter, Wirthſchaftsbeamte und Schreiber, Volontäre, Pen⸗ 
ſionäre und Oekonomie⸗Eleven, Privat-Sekretäre und Rechnungsführer, ſowie auch 
Gouvernanten, Hauslehrer, Geſellſchafterinnen und Wirthſchafterinnen, Forſt⸗, Berg⸗, 
Hütten⸗ und Mühlenbeamte, desgleichen auch praktiſch und theoretiſch gebildete Ober⸗ 

ärtner ꝛc. c. Die mich mit ihrem Vertrauen beehrenden hohen Herrſchaften werde 
ets prompt und reel bedienen und erbittet portofreie Korreſpondenz der Kaufmann 
N. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 

Zwei Wirthſchafts⸗Direktoren, der eine eine Kaution bis über 10,000 Thlr., der 
andere eine Kaution von 3000 Thlr. offerirend, beide Herren tüchtige und mit den 
beſten Rekommandationen verſehene Landwirthe, noch im Amte, ſuchen, der eine von 
Joh. 1856 ab, der andere von Neujahr 1857 ab, einen neuen Wirkungskreis, gleich⸗ 
viel ob im In⸗ oder Auslande. Der eine Herr iſt verheirathet, der andere unverhei⸗ 
rathet. Nähere Auskunft ertheilt den hohen Auftraggebern der Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke 30. 

Ein tüchtiger Oberförſter und ein praktiſch und theoretiſch gebildeter Forſt⸗Sekre⸗ 
tär, der eine Herr kautions fähig bis zu 2000 Thlr., ſuchen ein Engagement, gleichviel 
ob im In: oder Auslande, und ift das Nähere zu erfahren bei Herrn Kaufmann 
R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Ein Obergärtner, wirklicher Künſtler in ſeinem Fache, welcher in kaiſerlichen und 


nzeunqg ut icin Sg Jvagescß⸗ 40 Pub 7951 „Funu go“ 1 


nigl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


den 12 der Nr. 38 ah — ee ;. 90 10 8 Mais: mus . und München, 2 gegen: 
werden keinen Widerſpru den, i Ibft das ganze agazin ' wärtig auf einer Herrſchaft in unſerem lieben leſien als Hauptgärtner fungir 
müſſen — e e 15 auſberäumten K. We ſucht d. Hrn. Kfm. N. Felsmann einen, womöglich ausgebreiteteren Wirkungskreis. 
: Zwei Rentmeiſter, ein Hüttenbeamter, vier Hauslehrer, fünf Pharmazeuten, acht 
6 unverh. Wirthſchaftsbeamte, drei Wirthſchaftsſchreiber und zwei Volontäre, ſämmt⸗ 
4 4 5. n 0 1 = liche Herren gut empfohlen, zuverläßig und brauchbar, werden den Herren Prinzipalen 
latzmann 5 unſchbüchlein + zum Antritt nachgewiefen durch Hrn. Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50, 
K N a — * dene Aue 15 lange bei einer Herrſchaft 
— Me: 3 ER 0 1 5 } onditionirend, fucht re a ei befcheidenen Anſprüchen, einen feinen Kenntniſſen 
Jo wollt', ich Er ein großer Herr, Wär ich Robin, wüßt ich Beſcheid angemeſſenen Poſten. Nähere Aust, ertheilt Hr. Kfm. R. Feldmann, Schmiedebr. 50. 
Zu Aeeten meine Schafe; Wie's geht mit dem Verſchwinden, Acht geprüfte Gouvernanten und Erzieherinnen, drei Geſellſchafterinnen, mehrere 
Und wär' ich nur ein kleinerer — Und ſchoͤb ein Schuldner ſich bei Seit', Sena für et 2 eg HR 2 5 7 anſtändige, nue dt 
ach' ich für — di ion z wen z ; zadenmaͤdchen, ſuchen ein Unterkommen; die beſten Empfehlungen ſprechen für die⸗ 
Spräch ich für diskretionäre Strafe. Wüßt ich ihn gleich zu finden. ſelben. Nähere laute ertheilt Hr. Kfm. R. e Sd 50. 
Ich wollt ich wär ein Kavalter, a 2555 ip och Wünſche bin und Wände ber; Eine der 5 7 Guropa’s, egenwärtig Inhaberin und Leiterin 
Ließ meinem Roß die Zügel; Ob Gäfar oder Platzmann; Vans chou 0 m in a ale &chrerin, Gefellfehafte, 
Wär's auch nicht auf dem Renn⸗Revier — Der rechte Mann doch bleibt nur der, A ben e edntein bestes fh ei fehlend 30 wi ee e 
Meine Füchſe hätten Flügel Wer i ten Plaß — in Yon fürflichen Bäufern. ung if piefelös in bb ee be 
ein gel. er iſt am rechten Platz Mann. Fächern von fürſtlichen Häuſern, und iſt dieſelbe in den Familien des hohen ſchleſiſchen 
Adels ſtets ge geſehen und beliebt. Nähere Auskunft ertheilt Reflektirenden, aber 
Wenn aber Spekulant ich wär', Mein Ruhm das iſt mein — Preis⸗Courant; u — . — der ſtrengſten Wiszktetton, Here Rauf. W. — \ 
3 f : 7 * ’ . 35 
Thät Banken ich creiren; Daß er gefällt, das weiß ich; 5 7] 
Die Narren brächten's Geld mir her Und ſo iſt aller Welt bekannt 


Und ließen mich floriren. Rühmlichſt die — 381 


patentirte & 


2 Scourings Bricks) 


Preis-Courant in preuss. Courant. 
Sommer Lager. 


Telbrechesſtraße 38, Js s der ro 


1 feiner Sommer⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre | 1 Rock von gutem Caſſinet 23 Thlr { ich billi ; 
5 . das ausgezeichnetſte uud zugleich billigſte Mittel, und in England kr i 
gefuttert - 9 und 10 Thlr. 1 dito von Groife 2 Thlr. 5 Sgr. Aber e Hi gen e Gebtauch; vorzüglich Saen t — 
1 dito mit ſchwerer Seide 11 und 12 Thlr. 1 Garten: eder Promenaden-Rock nebſt einem durch Anwendung deſſelben alle Wirthſchafts⸗Gegenſtände mit ganz geringer Mühe und in 
1 feiner Bucksking⸗Rock mit 0 a dazu paſſenden Beinkleid, zuſammen 2 Thlr. kurzer Zeit den feinſten, dauerhafteſten Glanz erhalten. 
‚ 65 und 7 Thlr. [1 dito nebſt dito dito 1 Thlr. 20 Sgr. z { 
1 feiner Tuchrock mit gutem Lüſtre 7, 8 u. 9 Thlr. 1 Rock von gutem Coiting 3 Thlr. 8 5 Gebrauchs Anweiſung. 
1 dito it Seide 8, 9 und 10 Thlr 1 \ 21} Bucks an reibe ein wenig von dem Brick auf einem Steine oder Brette zu Pulver, und 
1 Pelliſſer 8 1 u. 12 Thlr. 1 Beinkleid von gutem 1 5 — D iu Be ee erſt uch er Sn vom er 7 5 Zeuge auf 
N ' . . 2 r. ewöhnliche Art an. eſſer und Gabeln werden ebenfalls auf dieſelbe Wei 
1 dito mit Seide ; 11, 12 und 13 Thlr. 1 Beinkleid von Halbwolle 1 Thlr. 25 Sgr. als mit andern bekannten Mitteln. Auch werden Oel⸗ und Fettflecke aus Gein au 5, 
1 feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide 1 dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. 25 Se den Engl, 0 ang in e 
x 9 10 Thlr. 1 ; ; 25 2 üchentiſche u. ſ. w., als obiger Putzſtein, der, wie in England, auch in keinem deutſchen 
1 . 9 und 14 ; dergl. von gutem leinenen Drill 25 Sgr. Hauſe fehlen follte. [3315] 
1 91 —— en Er 51 05 l Fon dito dito liſch 1 hk. 2 Alleinige Niederlage für Breslau: 
gl. Leder Thlr. 1 Sommer : Weſte von gutem engliſchen Stoff f ; ' 1 
\ N ee 54 und 65 8585 eng N e Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 4 Joh. iedrich Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6, 
csgleichen 5 r. o wie die gr in allen erdenklichen 1 4 
1 Zanella Schlaftoa 22 Shi. wine e, chen I> — Oel Farben und Lack⸗Firniſſe. 
2 zeichneter, ſeit vielen Jahren Oelfarben⸗ und Lackfirniß⸗Fabrikant, empfiehlt den 


Herren Gutsbeſitzern wie Bauherren zum Anſtrich fertige Oelfarben, ſowie ein großes Sor⸗ 


f | timent alter abgelagerter Copal⸗, Bernſtein⸗, Dammar-, Asphalt: und Spiritus⸗Lacke, Leinöl⸗ 
Firniſſe und Siccakive eigener Fabrik. Zugleich mache auf meine Niederlage echt engliſcher 
N N Kutſchenlacke zu den billigften Preifen und unter Verſicherung reelſter Bedienung aufmerkſam. 
+ J Joh. Friedr. Scholtz, Altbüſſerſtraße Nr. 6. 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. Wichtig für Kahlköpfige! zu. 


13943] N 
in Huͤlle und Fülle, von Perſonen aus allen Ständen, bezeugen, daß der von mir erfundene 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platz mann's Regel. IS]... «= Mailändiſche Haarbalſam = 


neuen Haarſchmuck auf kahlen Köpfen hervorbringt, reſp. das Ausfalle rt und dauernd 
+ ae A befördert er das Wachschum und ruft kräftige Bale in enger ülle her⸗ 
vor, Preis 17% Sgr. das große und 10 Sgr das kleine Glas, größte Glaſer 1 Thlr. nebft 
Bericht. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


ol, Alleiniges Depot für Schleſien: 
Handl. Ednard Groß, Bleblen, Neumarkt 42. 


[Säcke ohne Nath, 


eigener Fabrikation, in verſchledener Größe und Qualität offerirt billigſt: 


Wilhelm Regner, Ning Nr. 29, goldene Krone, 


Fur Induſtrielle, Oekonomen und Kapitaliſten. 


Mit Rückſicht auf die vielſeitigen, aus allen Gegenden des Kronlan eingelaufenen Bevollmächtigungen 
und Aufträge zum Verkauf größerer und kleinerer Gutskorper, theils an 1 Ader ir induſtriellen ee 
geeigneter Realitäten, theils auch wegen zu verpachtender Objekte, findet ſich die gefertigte Kanzlei veranlaßt anzuzeigen, daß 
durch dieſelbe denjenigen Käufern und Pachtnehmern, welche geſonnen ſind, ſich hier in Ungarn anzukaufen oder zu etabliren, 
auf frankirte Briefe bereitwillig nähere Auskunft ertheilt und Aufträge der Art jederzeit entgegen genommen werden. 

Preßburg in Ungarn, im Mai 1856. [3878] 


Pr. Kanzlei des L.⸗G.⸗Advokaten Franz v. Cotteti, Hainau⸗Platz Nr. 237. 


Mantillen und 
Frühjahrs⸗Mäntel, 


franzöſiſche Double⸗Shawls 
und Tücher, 


ſo wie die neueſten für die Saiſon erſchienenen 


Kleider⸗Stoffe 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billig ſten Preiſen. 


M. Lichtenstein, 


Schweidnitzer⸗ u. Karlöftraße-Ede „zur Pechhütte“. 
3880 


Die künſtlichen Mineral⸗Wäſſer aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve 
und Soltmann, 5600) 
als: Selter⸗, Sodawaſſer, Adelheidsquell⸗, Kiſſinger⸗, Homburger⸗, Vichy⸗, Emfer:, Spager⸗, 


Marienbader⸗, Eger⸗, Magneſiawaſſer, Bitterwaſſer, kohlenſaures deſtill. Waſſer, kohlen⸗ 
ſaures Brunnenwaſſer ꝛc. werden in meinem Geſchäft, 

Schweidnigerftraße Nr. 35, zum rothen Krebs, 
ſowohl bei einzelnen Flaſchen, als auch größeren Pöſtchen, in ſtets friſcher Füllung, zu den 


von der Anſtalt feſtgeſetzten Preiſen verabreicht. 

1 2 Nereftan, brauner Wallach, 6 Jahr, 7 Zoll, von Caliban und Alice, 
g Driginal:Yorkfpire-Stute von King William (Halb⸗Blut), roh. 
3) Ralph, Fuchs⸗Wallach, 6 Jahr, 5% Zoll, von Caliban und Scampſtor⸗mare, Dri- 

ginal⸗Cleveland⸗Stute (Halb⸗Blut), geritten. 

4) Furinatus, brauner Wallach, 5 Jahr, 3½ Zoll, von John Bull und Beß, Original⸗ 

Cleveland⸗Stute von Magnificent (Hals⸗Blut), geritten. 

5) Sovereign, braune Stute, 4 Jahr, 3 Zoll, vom Elephant und Lady Hamilton 

(Voll⸗Blut) vom Warlaby⸗bay⸗Lock, deren Mutter the — Ben (8572) 


Julius Neugebauer. 


Es find zu verkaufen 5 Privat⸗Pferde von außerhalb, Tauenzienplatz Nr. 7: 
1) Sir John, brauner Hengſt, 6 Jahr, 6% Zoll, von Caliban und the 
Queen, Original⸗Cleveland⸗Stute von Phyſicean (Halb⸗Blut), geritten. 


u l tz. 


Für die Herren Landwirthe. 


Während des Wollmarktes haben wir zur Bequemlichkeit der Abnehmer unſeres 
Kuochenmehls den Herrn 


M. W. Heimann in Breslau, Biſchofsſtr. Nr. 16, 
beauftragt, Verkäufe unſeres Fabrikats zu Fabrikpreiſen abzuſchließen. n 

Proben, Preis⸗Courante und Anweiſungen zum Gebrauche unſeres Knochenmehls 

werden dort gratis verabfolgt. 3859] 


Die Fabrik „zum Watt“ in Ohlau. 
Realitäten⸗Verkäufe in Ungarn. 


Adelige Güter von 200—1000 Joch Aeckern, Wieſen, ſammt Gebäuden; 
ferner große und kleine Waldkörper, Wirthshäuſer, Mühlen, 
Waſſerkräfte, ſämmtlich in den furchtbarſten Gegenden, viele an der Grenze 
von Steiermark, auch in der Nähe von induſtriellen Unternehmungen, bei Zucker⸗ 
Fabriken und Kohlenwerken, ſind aus freier Hand verkäuflich per Adreſſe E. E. in 
Ungarn, Güns poste restante. [3727] 


Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenfe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ſtets vorräthig zu haben bei 


sn E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 
Florenz. 


Grand Hötel de la ville. 


Dieſer prachtvoll neu erbaute Gaſthof mit 120 Zimmern liegt am Arno, dem neuen 
Landungsplatze, im Süden und im Centrum der Stadt, unmittelbar an der neuen Prome⸗ 
nade. Der Eigenthüͤmer De Lodomez, ein Deutſcher, hält in feinem Gaſthofe die Ge: 
bräuche aufrecht, welche in deutſchen Gaſthöfen üblich ſind, und iſt außerdem bemüht, ſich 
die Achtung des reſp. fremden Publikums, welches ihn mit feinem Vertrauen beehrt, ſowohl 
durch die Billigkeit ſeiner Preiſe, als durch eine gute Küche und prompte Bedienung Fi ges 
winnen. Feſte Preife. Table d’höte und befondere Diners zu jeder Stunde. Man fpricht 
deutſch, franzöſiſch und engliſch, und die Zeitungen aller Länder find vorräthig. 3475 


C. E. Wünſche's 
Noßhanrzeng: u. Corſet⸗Fabrik, 


Breslau, Ohlauerſtraße⸗Straße Nr. 24/25, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager verſchiedener Noßhaarzenge in weiß, grau und ge⸗ 
ſtreift, Noßhaarzeug⸗Unterröcke, Corſets, orientaliſche Bade⸗ und engl. Frottir⸗ 
Handtücher, in anerkannter Güte, zu Fabrik⸗Preiſen. [5291] 


Billardballe, Butterformen, ovale Bilderrahmen, Bohnenſchneidemaſchi⸗ 
nen, Gartenleuchter, tragbare Gartenſtühle, Geſundheitsbecher von quassia, 
ahne mit Sprige zum baierſchen Biere, Kegelkugeln von lignum sanctum, grüne 


illardfreide, Kopierapparate, mit denen gleichzeitig Brief und Kopie geſchrieben wird 
Sleiverhallen di die Wand zu hängen, Saft: und Pflanzenpreſſen, Jelkungbalter 
u. a. m. ; 

[4623] + olter, Große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Badegepäck nach Warmbrunn 


wird pünktlich befördert durch die Geſchtere von Mf. J. Söhne aus Hirſch⸗ 
berg, und . Beſtellungen für a ent egen 70 
der Lade⸗Meiſter Peuſer in Breslau, Friedr.⸗Wilhelmsſtraße, im Kronprinz. 


Vier große Thierſtücke 


4 [4 
5 Fuß 3 Zoll breit, 4 Fuß hoch, Originale von Roſa de Tivoli, zur Zierde eines Schloſſes 
oder für eine Gallerie Ga a — verkaufen am Neumarkt 25, ne u 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


[5583] 


1 


1148 

Um der weiteren Verbreitung des Gerüchts, 
daß ich mein Geſchäft verkauft habe, ee 
beugen, erlaube ich mir die Anzeige, daß ich 
nur meine Wohnung ändere und von 
Michaeli d. J. ab 

neben an, Ring Nr. 15, 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Wentzel 
wohnen, mein Putzgeſchaͤft aber nach wie vor 
fortführen werde. 3655 

Minna Martini, 

verehelichte Cretius, z. 3. Ring Nr. 14. 


—:. . ea PR er 

Eine gebildete Wittwe, welche der Land: 
wirthſchaft vollſtändig vorſtehen kann, auch 
ſchon konditionirt hat, ſucht eine Stelle als 
Wirthſchafterin in der Stadt oder auf 
dem Lande. Gefällige Auskunft ertheilen 
Frau v. Rietz, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 24, 
und Fräulein Hoffmann, Reuſcheſtraße 50. 


5 
| Für Reifende!! 
or Reinigung und Stärs 
fung der Lufkröhren und 
Lungen, empfehlen wir unſere 
ng vortrefjlich wohlthätigen 


Eduard Großſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


zu nachſtehend vermerkter Pak⸗ 
kung und Preiſen: à Carton 


1 
| 


à 1 Thlr. — Jeder Carton enthält die 


irma „Eduard Groß“ Zmal nebſt Fac⸗ 
imile, ſowie die Begutachtung des königl. 
preuß. Sanitäts⸗Raths, Kr.⸗Phyſ. Herrn 
Dr. Kolley, Ritter ꝛc., und die des Hofr. 
Herrn Dr. med. Gumprecht, Ritter ꝛc. 
in Hamburg. = Auf Verlangen werden 
Druckſchriften über die Groß ' ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen in engl., franzöſ., poln. und 


italieniſcher Sprache beigegeben. = i 
Breslau, 
Handlung Eduard Groß, 


Neumarkt Nr. 42. 
1 nn 


Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 


6 Polſterwaaren, 


Parquets, 
eigener Fabrik, 


Tapeten, 
Kronleuchter ic, 


empfiehlt unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 


8853] Altvüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-A-vis der Magdalenen-Kirche. 


— —æTTP—.——— wer 

Ein landtäfliches Gut in Galizien, Kreis 
Bochnia, 2 Meilen von Krakau, Meile von 
der Salinenbergſtadt Wieliczka und von der 
Eiſenbahn, in einer ſehr anmuthigen Gegend, 
über 466 preuß. Morg. Adergrund, 140 preuß. 
Morg. ſehr ſchönen Wald (enthaltend bereits 
alle Holzgattungen), und 45% preuß. Morg. 
Wieſen, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude mit 
oder ohne Wirthſchafts⸗Inventar, iſt aus freier 
Hand, ſchuldenfrei, zu verkaufen, und alſo⸗ 


i ü Naͤheres bei Herrn 
96088 W 3 in Wieliczka. 


Mtterguts Verkauf! 


Nr. 7. Ein Rittergut im Negierungsbe⸗ 
zirk Oppeln, ganz nahe einem m. und 
unweit einer Stadt mit über 6 N in für 
gutem Areal und mit guten Gebäu 1 ift für 
ca. 19,000 Thlr. zu verkaufen. — 
erfahren das Nähere auf 3 nfragen 
unter der Adreffe: „K. B- Groß⸗ 3 
zugeben Nr. 184.“ 13841] 


. AA A ET ng 
Gaſthaus⸗Empfehlung. 

Mein im ſchönſten Theile von Neuftadt- 
Dresden am Palais⸗Platz agi 
licher Eiſenbahnhöfe reizend 26 8 in jeder 
Beziehung aufs bequemſte und 1 elſt einge: 
nichtetes Gaſthaus zu den Drei goldenen 
Palmzweigen empfehle ich — ehrten 
reiſenden Publitum unter dee Verſicherung 
einer guten Küche, noblen * er promp⸗ 
ter Bedienung. Logis inkl. Bet a 


74—10 5 
Dobben. W. Heinemann, Beſitzer. 


In der Kreisſtadt Namslau iſt ein, auf einer 
Hauptſtraße 5 herrſchaftliches, ſich auch 
zu jedem Geſchaft eignendes Wohnhaus 
nebſt Stauung, Wagenremife und Hinterhaus 
unter ſehr annehmbaren ———— aus 
freier Hand zu verkaufen. Sämtliche Ge: 
bäude in maffiv und in gutem Fun . 
Nähere Auskunft ertheilt auf fran 13511 


fragen der eee e in Nams lau. 


Beſtes fäurefteied 5141] 


Wagen e. 


empfiehlt > 
“ Nikolai⸗Straße 37. 


Für Landwirthe. 


Nachdem eines unserer im Bau begriffenen, unmittelbar am (Woll- 
markte) Alexanderplatze und dem schiffbaren Wasser hierselbst gelegenen 
Speichergebäude vollendet ist, stellen wir dasselbe während der Dauer des 

ollmarktes — auch nöthigenfalls für längere Frist, als Wollniederlage 
den Herren Wollproduzenten zur Verfügung. 

Da die Räume fünf Etagen hoch gewölbt sind, so gewähren dieselben 
mehr als jeder andere die grösstmöglichste Sicherheit, sowohl gegen Feuers- 
gefahr, wie auch gegen das Eintrocknen der Wolle. 
ur Vermittelung von Vorschüssen, Assecuranz- Besorgungen, Spedi- 
tionen, Verkäufen etc, sind wir gleichfalls gern bereit. 


Berlin, den 20. Mai 1856. 
13792] Dünnwaldt u. Comp. 


Empfehlung ausgezeichneter Toiletten: Artikel, 


welche in London, Paris, New⸗ i ng t = 
fat 1 haben. „New⸗Mork und Deutſchland wohlverdiente Anerkennung auſend 
ſeit 22 Jahren anerkannt als beſtes 


Mailändischer Haar balsam, Mittel zur Erhaltung, Verſchön erung, 


Wachsthumbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare, ebenſo zur Hervorrufung Eräfz 
tiger Bärte. Wenn ein Haarwuchsmitzel * = Decennien ſich we der Bug des 
Publikums erfreut, ſo muß es ſich bewährt haben, ſonſt würde es, wie die meiſten ähnlichen 
Erzeugniſſe laͤngſt außer Cours gekommen fein. Der Mailändische Haarbalſam ift aber 
noch wie bei ſeinem erſten Erſcheinen egenftand des Geſuchtſeins und feine unzählig über 
Eu Seel e — 1 u. ins Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere Anprei⸗ 
ung als überflüſſig erſcheint. 
Preis 4 Flaſche 10 Sgr., 12½ Ser. und 1 Thaler nebſt Bericht. 
Mit vielen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungs⸗Zeugniſſen. Nicht weniger vor⸗ 


theilhaft bekannt ſind: 5 . 
e Schön d 8 
oder feinſte flüſſig 5 heitsſeife, das Glas 13% Sgr. 


Eau d’Atirona, und 7% Sgr. ne 


leichlichem Wohlgerud 
Ess-Bonquet 26 Ser. 5 Fan 0 6. 4 Sge., 8 Sg, a 


anch 25 Blum, Ta akkkn, Soontguhe 


10 Sgr. das Flacon, für Wäfche, Han e 
und Kleider, herrlichen Blumenduft erweckend ꝛc. . 5 3 
(Frühlingsblüthen⸗Eſſenz) zu 8 Sgr. 


Essence of Spring-Flowers au 12 Sor. b 
Extrait Eau de Cologne {riple Oele) Aberal dem eder Blues 


| (wird überall dem beften kölner 
Fabrikat vorgezogen,) die Flaſche 18 ½ und 2½ Sgr., bei Ohnmachten, Kopfſchmerz, 


bei drückender Hitze ꝛc. für den Hausbedarf höchſt empfehlenswerth! 


Orientalische Zahnreinigungsmasse B fe end. 


zu 10 Sgr. das Glas, in Schachteln zu 8 Sgr. und 3 Sgr. 
Duft-E ssi f, 6 Sgr. das Glas, beſonders reine Luft in Krankenzimmern her⸗ 


vorrufend ꝛc. 
Carl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 

Alleiniger Debit für Schleſien Handlung Eduard Groß in 

Breslau, am Neumarkt 42. 13588 


Lippſpringer Arminiusquelle, Roisdorfer, 
Emſer Kraͤnchen und Keſſelbrunnen, 


Wildunger Waſſer, Kiſſinger Rakoczi, 
Mutterlaugen und Badeſalze 


find fo eben wieder friſch von den Quellen angekommen bei 2] 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen und Delikateſſen⸗Handlung, Lager von Dr. Struve und Soltmanns 
künſtl. Mineralwaſſern, Albrechtsſtraße 39, der königl. Bank gegenüber. 
Vom dritten Transport 


neuer engl. Matjes⸗Heringe 
empfehle ich in ganzen und getheilten Tonnen, jo wie ſtückweiſe wiederum billiger. 
Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 39, 
3962 der königl. Bank gegenüber. 


Engl. raff. Steinkohlentheer, 

Engl. Portland- und Roman- Cement, 

Dachpappe aus der Fabrik der Herren Stalling und 
Ziem in Barge 13683 

offeriren: Beyer Us Comp. Albrechtsstrasse Nr. 14. 


an Guts Verkauf. zu 


eln Ritter ut Gaſchowitz, 1 Meile von 
Rybnik, 1% Meile von Ratibor, dicht an der 
Wilhelms⸗Zweigbahn bin ich Willens, wegen 
Entfernung meines Wohnorts, zu verkaufen. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [3142 
König’s Hotel garni, 
33, 33, Albrechts ⸗ Straße 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. ) 
a 


Es enthält 1217 Morgen Areal; davon find: eslau am 31. Ma 
700 Mg. meiſtens kleefähiges Adela, mitele 
120 Mg. gute Wieſen, Weißer Weizen 136148 92 70 
— Mg. Gräſerei und Hutung, Gelber dito 132—145 M 70 = 
17 ne orſt, Roggen 103-1068 99 95 = 
N 9. Teich. 8 78— 81 74 70 
as herrſchaftliche Wohnhaus iſt maffiv | Hafer 7-49 45 „ 
und neu; die Wirthſchaftsgebäude find in gu⸗ Erbſen . . 100 103 92 WO = 
tem Bauſtande. Die betreffenden Anfragen Kartoffel⸗Spiritus 14%, Thlr. Gl. 


bitte ich portofrei an mich zu richten. 3047 
Rothe, Gutspächter, zu Drungawe 


30. u. 31. Mai, Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Ju. 
bei Feſtenberg. pe en 


A 2a’ > 1398 BEPERSESS m Suftbenel0"27.7.30 mans NID 
Luftwärme + 124 + 
u Beachtenswerth. Thaupunkt + 87 + 35 
Während des Wollmärktes in Breslau find | Dunftfättigung apt. 875 t. 
in der Reſtauration bei Kirchner in Fürſten⸗ Wind N NE 2 
ſtein ſtets möblierte Zimmer zu haben. [5469] [Wetter trübe trübe trübe. 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


. Schl. Rust.-FIb. 4 | 99% n. Freiburger 4 11704, B. 
geld- und Fonds- Oourse. dito Litt. B. 4 | 99% B. dite = 2 28 4 6, 
Dukaten 94 4 6. | dito dito 34 80% B, | dito Prior.-Obl. 4 | 90% B. 
Briedrichsd’or — Schl. Reutenbr. 4 | 94%, B |Köln-Mindener .|3%41160% 6. 
uisd or . . 110% 6. Posener dito 4 | 93%, B. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 61% B. 
Poln. Bank-Bill. 94 % 6. Schl. Pr.-Obl. q 4 90% 6. |Glogau -Saganer 4 — 
Oesterr. Bankn. 101 7% f. |Poln. Pfandbr. .4 936. |Löbau-Zittauer . — 
Freiw. St.-Anl. 4½ 100 6. || dito neue Em. 4 936. Ludw.-B > 
Pr.-Anleihe 1850 4101 %/ B. | Pin. Schatz. Ob. 4 | 836, |M 4er. 
dito 185214 | 1 dito Anl. 1835 — _|Neisse-Brieger - 72% 8. 
dito 18634 — a 500 Fl. — Karschl-Mark. 4 04 . 
dito 1854 4% 101 % B. Krak.-Ob. Obig 4 83% B dito Prior. . 4 — 
Präm.-Aul. 1864 3½ 113 C B. Oester. Nat-Anl. 5 854,6. | dito Ser, IV. = 
St „Schuld -Sch 3% | 50% G., men. ... x 984 6. O t. f. 6 203%B, 
-Pr.-Sch. — > D . . — 
Pr. Bank-Anth.. 4 — LU 150% C. dito Pr.-Obl.\4 9g U. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — N. Darmstädter = dito dito 3, 79%8, 
dito dito 4 — | Thüringer dito — Dppeln-Tarnow. 4% 111%B. 
dito dito 14% pr Geraer dito 4 . . 4 118 ;. 
Posener Plandb. 4 100 K B. Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 217 B. 
dito dito 3 bB. Credit-mobiller — dito neue Em. 4 186 74 6. 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn-Actien. dito Prior.-Obl. 4 | 91% k. 
à 1000 Rchlr.. 38 908, Berlin -Hamburg 4 — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


